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können nicht berückſichtigt werden. 


Grundſätzliches zur Brot⸗ und 
Fleiſchpreisbildung. 


Der italieniſch⸗türkiſche Waffengang hat 
nicht blos die geſamte innere Politik zurück⸗ 
treten laſſen, ſondern ſelbſt Zuſammenkünfte 


von der unleugbaren Bedeutung des — dies⸗ 


mal nach München einberufenen — Inter⸗ 
nationalen Mittelſtandskongreſſes vorüber⸗ 
gehend in den Schatten gedrängt. Aber wenn 
ſchließlich auch alles an der Iſar Vorgetragene 
unter dieſen beſonderen Umſtänden übergan⸗ 
gen werden könnte, ſo erzwingen ſich doch 
Prof. Dr. Nuhlands Gedanken über „die perio⸗ 
diſche Brot⸗ und Fleiſchnot“ von ſelbſt ernſte 
Beachtung. Nach der ſehr kühnen Agitations⸗ 
rede, die zuvor der Syndikus des Warenhaus⸗ 
verbandes trotz aller Proteſte an den Mann ge⸗ 
bracht hatte, mußte ein Vortrag von Ruhland⸗ 
ſcher Gediegenheit, der ſich noch dazu auf ſtarken 
Schwingen weit über die Niederungen der All⸗ 
tagspolitik erhob, nicht nur anregend, ſondern 
geradezu erbauend wirken. Freilich wer nur 
auf altbekannten Wegen zu marſchieren liebt, 
mag auch hier Dr. Ruhland nicht zum Führer 
wählen. Dieſer betritt zwar die nach Mei⸗ 
nung vieler längſt abgegraſte Wieſe von Be⸗ 
trachtungen über die wellenartig auf⸗ und 
niedergehenden Brot⸗ und Fleiſchpreiſe, und 
ſpricht es bei Unterſuchung der Schuld an der 
periodiſchen Brot⸗ und Fleiſchteuerung doch 
unbedenklich aus: „Weder die Landwirte noch 
die Händler, noch die Müller, noch die Bäcker, 
noch die Fleiſcher ſind ſchuld daran!“ Prof. 
Ruhland will zur Erklärung der ſog. Teue⸗ 
rungserſcheinungen von währungspolitiſchen 
Argumenten nichts wiſſen und lehnt Hinweiſe 
auf die Schutzzollpolitik, auf den Viehſeuchen⸗ 
ſchutz und auf die ſteigenden Arbeitslöhne mit 
derſelben Beſtimmtheit ab; auch Urſachen wie 
lokale Mißernten in Futtermitteln billigt er 
einen entſcheidenden Einfluß nicht zu. Viel⸗ 
mehr ſollen erſt durch eine Neuorganiſation der 
Geſellſchaft unter Beibehaltung des Privat⸗ 
eigentums an den Produktionsmitteln durch 
„nationale Syndikate auf öffentlich⸗ rechtlicher 
Grundlage“ zuverläſſige Ziffern über Vorrat 
und Bedarf innerhalb der nationalen Volks⸗ 
wirtſchaft ermittelt und danach endlich auch ſte⸗ 
tige mittlere Brot⸗ und Fleiſchpreiſe erzielt 
werden können. Warum aber Verwerfung all 
der Mittel und Wege, in deren Erprobung ſich 
heute Parteien und Regierung abmühen? Man 
höre die Antwort Prof. Ruhlands, der von 
mancher bekannten Beobachtung nur zu dieſer 
für viele neuen Schlußfolgerung glaubt gelan⸗ 
gen zu können. 


Einige überzeugende Beiſpiele im Münche⸗ 


ner Referat zeigen, daß dem lange unangefoch⸗ 


tenen Satze „Angebot und Nachfrage oder Vor⸗ 
rat und Bedarf beſtimmen den natürlichen 
Preis“ nicht mehr unbedingte Reverenz zu er⸗ 
weiſen iſt. Weiß doch niemand, wie groß das 
Verhältnis von Angebot und Nachfrage z. B. 
in Brotgetreide auf dem Weltmarkte iſt. Nur 
die Marktmeinung beſtimmt den Preis, und 
unterſtützt von der heutigen Preßfreiheit iſt 
ſie das Produkt von Stimmungen, von Empfin⸗ 
dungen, von Furcht und Hoffnung. 1894 drückte 
der Glaube an eine rieſige Überproduftion in 
Weizen den Preis pro 100 Kilogramm bis auf 
120 Mark herab, und doch war nur eine lokale 
überproduktionswelle in der Größe von 1 Pro⸗ 
zent der Weltweizenernte von Argentinien aus 
auf den Markt geworfen worden. Die umge⸗ 
kehrte Befürchtug aber trieb 1898 den Weizen⸗ 
preis an der gleichen Berliner Börſe bis zu 
260 Mark hinauf. Dieſen Schwankungen der 
Preiſe des Rohmaterials müſſen ſich aber auch 
die Preiſe der verarbeiteten Produkte an⸗ 
paſſen, und zum Beiſpiel die Brotpreiſe er⸗ 
halten ganz allgemein die Entwicklungstendenz, 
ſich mit jeder neuen Schwankung immer weiter 
von den Getreidepreiſen zu entfernen. So 
ſieht Prof. Ruhland als Fazit dieſes ganzen 
Zuſtandes: ſchwere periodiſche Schädigungen 
aller Beteiligten vom Produzenten angefangen 
bis zum Konſumenten. Nicht anders bei der 


periodiſchen Fleiſchteuerung. Auch hier be⸗ 
ſtimmten die Marktpreiſe nicht das, was im 
Markte iſt, ſondern das, was die Leute im 
Markte glauben. Überlaſſen wir — jo meint 
Prof. Ruhland — Millionen von ſelbſtändigen 
Landwirten, von Müllern, Bäckern und 
Schlächtern ohne jede zuſammenfaſſende Orga⸗ 
niſation planlos die Brot⸗ und Fleiſchverſor⸗ 
gung des Volkes, jo muß ein gewaltiges Durch⸗ 
einander, eine „Anarchie im Markte“ eintre⸗ 
ten, und die Folge iſt eine periodiſche Brot⸗ 
und Fleiſchteuerung. Der genannte National⸗ 
ökonom ſieht nur einen Ausweg: an die Stelle 
des irrtümlichen ſelbſtherrlichen Individuums 
hat die organiſche Auffaſſung des Kultur⸗ 
menſchen zu treten. Der öſterreichiſche Staat 
hat in den letzten Jahren den Anfang gemacht 
mit einer weitausblickenden Produktionspoli⸗ 
tik im Intereſſe der nationalen Fleiſchverſor⸗ 
gung. Aber man überſehe nicht, daß der 
Übergang zur organiſchen Auffaſſung des Kul⸗ 
turmenſchen nicht bruchſtückweiſe erfolgen kann. 
Entweder Neugeſtaltung auf der ganzen Linie 
des Wirtſchaftslebens oder ſtets noch ſtärkere 
Verſchärfung der jetzt beklagten Not. 

In der Ausſprache zu München hat Prof. 
Ruhland zu dieſen ſeinen Gedanken nicht 
allenthalben unbeſchränkte Zuſtimmung gefun⸗ 
den. So meinte ein Halleſcher Profeſſor, der 
Vortragende habe ein Land gezeigt, in dem der 
Löwe mit dem Schafe zuſammengehe, und ſo 
lange die neuen Menſchen des Prof. Ruhland 
nicht da ſeien, gebe es keine Erlöſung von 
Fleiſch⸗ und Brotnot. Solcher unnötiger Fata⸗ 
lismus kann nicht auf Beifall rechnen; er muß 
ja jede noch ſo willkürliche Teuerung wehrlos 
hinnehmen. Da wirkt Ruhlands ſtarker Zu⸗ 
kunftsglaube doch gewinnender. Natürlich 
werden ſich ſeine Gedanken, zumal ſie dem 
Löwen Zwiſchenhandel die Krallen beſchneiden 
müßten, nicht im Nu in die Wirklichkeit um⸗ 
ſetzen, und ſo lange das von Prof. Ruhland in 
Ausſicht geſtellte neue Kleid nicht fertig iſt. 
wird man nach altem Brauch dafür zu ſorgen 
haben, daß der jetzt getragene Rock nicht gar zu 
läſtig reibe und drücke. Unter den heutigen 
Teuerungsverhältniſſen liegt die Schuldfrage 
gewiß nicht fo, daß ein beſtimmter Berufsſtand 
vor den Strafrichter gezogen werden könnte. 
Aber ebenſo ſicher iſt, daß auch ſchon ohne eine 
Neuorganiſation der ganzen Geſellſchaft der 
„Anarchie im Markte“ zu einem durchaus fühl⸗ 
baren Grade entgegengearbeitet werden kann; 
zeige man nur überall guten Willen. Stetige 
mittlere Brot⸗ und Fleiſchpreiſe bleiben ſelbſt⸗ 
verſtändlich das Ideal. So lange dies jedoch 
nicht erreicht werden kann, wird ſchon die 
Wiederkehr natürlicher Beziehungen nament⸗ 
lich zwiſchen den Vieh- und Fleiſchpreiſen einen 
als angenehme Erleichterung empfundenen 
Fortſchritt bringen. Das Auf und Nieder der 
Fleiſchpreiſe wird in manchem Haushalt ſtö⸗ 
rend eingreifen. Aber dieſe Bewegung wird 
ertragen werden, wenn ſie zu den Viehpreiſen 
parallele Linien zieht und das Schritthalten 
auch in Zeiten fallender Viehpreiſe nicht ver⸗ 
gißt. Daß eine angemeſſene Rückentwicklung 
der heute unmäßigen Spannung zwiſchen Vieh⸗ 
und Fleiſchpreiſen in vielen Großſtädten auch 
ſchon unter den jetzigen Verhältniſſen möglich 
wäre, iſt ſchlechterdings unbeſtreitbar. Die oft 
auffallend niedrigen Fleiſchpreiſe bei Militär⸗ 
lieferungen beweiſen das ebenſo klar, wie die 
Fleiſchpreiſe in großſtädtiſchen Warenhäuſern. 
Darum darf auch ſchon bei der derzeitigen Lage 
der Dinge nicht jeder Teuerungspreis als un⸗ 
abwendbare Fügung hingenommen werden, 
und dem preußiſchen Landwirtſchaftsminiſter 
gebührt Dank, daß er die inbetracht kommenden 
ſtädtiſchen Verwaltungen wieder an die ihnen 
hier zufallenden Aufgaben erinnert hat. Möge 
der Erfolg nicht ausbleiben. —y. 
— —f—ä— — ͤ.6ů—ͤ—nö— nn] 


Politiſche Tagesſchau. 85 
Die Herbſttagung des Reichstages. 


Der Präſident des Reichstages Dr. Graf 
von Schwerin⸗Löwitz hat die erſte Reichs⸗ 
tagsſitzung auf den 17. Oktober, nach⸗ 


Unbenützte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurlckgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


mittags 2 Uhr, anberaumt. Die Tages⸗ 
ordnung iſt ſehr umfangreich, enthält jedoch 
lediglich Berichte über Petitionen (30—40). 
Nationalliberale gegen den Hanſabund. 
Die Bielefelder Nationalliberalen 
haben in ihren „Monatlichen Mitteilungen“ 
Stellung gegen den Hanſabund genommen. 
Es heißt dort u. a.: „Der Hanſabund hätte 
eine erhebliche wirtſchaftliche und politiſche 
Macht werden können, wenn er ſich nicht nur 
theoretiſch, ſondern tatſächliche freie Hand 
gegenüber allen Parteien bewahrt hätte. ... 
Statt deſſen hat er ſich in Wirklichkeit dem 


Freiſinn ausgeliefert, der ſich des Steuer⸗ 


rades bemächtigt hat und allein den Kurs 
des Hanſaſchiffes beſtimmt. ... Mit eng⸗ 
brüſtiger und engherziger Eiferſucht eines 
alternden Mädchens belegt er den Hanſabund 
mit Beſchlag und wehrt ſcharfen Auges und 
ſcheellen Blickes jedem anderen Freier auch 
nur die loſeſte Annäherung an ſeinen Aus⸗ 
erkorenen. . .. Für alle nichtfrei⸗ 
jinnigen reife kann daher der 
Hanſabundnichtstun, weder wirt⸗ 
ſch aftlich, noch politiſch.“ — Es wird 
dann weiter davor gewarnt, noch weiter „Kraft 
Zeit und Geld auf die Förderung des Hanſa⸗ 
bundes zu verwenden“. 


Der Liberalismus und der Vülowblock. 


Ein offenes Wort über das wahre Ver⸗ 
hältnis der Linksliberalen zum Block findet 
die „Voſſiſche Ztg.“, indem ſie ſchreibt: 
„Der konſervativliberale Llock war für die 
bürgerliche Linke nichts als ein zeitweiliges 
Mittel, freiheitliche Forderungen durchzuſetzen.“ 
Danach haben wir andern, die wir ihm eine 
vollkommene Parteiregierung zur Förderung 
nati onaler Politik ſahen, uns allerdings 
in einem böſen Irrtum befunden. 

Der böhmiſche Landtag arbeitet! 


Der böhmiſche Landtag hat am Freitag 
eine ſachliche Tagesordnung glatt erledigt. 

Parlamentarſierung des öſterreichiſchen 

Kabinetts? 

„Die „Neue Freie Preſſe“ meldet: Miniſter⸗ 
präſident Freiherr von Gautſch beabſichtigt, 
eventuell noch vor Beginn der Herbſtſaiſon 
einen deutſchen und einen tſchechiſchen Lands⸗ 
mannminiſter ernennen zu laſſen. Wenn ſich 
die parlamentariſchen Verhältniſſe im weiteren 
Verlaufe der Seſſion klären ſollten, will der 
Miniſterpräſident mit der vollſtändigen Parla⸗ 
mentariſierung des Kabinetts vorgehen. 


Präſident Yallieres 

iſt geſtern Nachmittag nach Toulon abgereiſt 
um der Leichenfeier für die Opfer der Kata⸗ 
ſtrophe auf der „Liberté“ beizuwohnen. 

Am Abſchluß der deutſch⸗franzöſiſchen 

Marokko⸗Verhandlungen. 

Im franzöſiſchen Miniſterrat am 
Montag erklärte der Miniſter des Äußern 
de Gelves, die franzöſiſch⸗deutſchen Verhand⸗ 


lungen machten befriedigende Fortſchritte. — 


Ferner meldet die Agence Havas: Ein end- 
giltiges Einvernehmen über Marokko 
ſteht unmittelbar bevor. Es konnte 
feſtgeſtellt werden, daß auf beiden Seiten der 
lebhafte Wunſch nach einer Einigung beſteht, 
da Staatsſekretär v. Kiderlen-Waechter und 
Cambon einzig und allein beſtrebt ſind, zu 
einem Text zu gelangen, der vollkommen 
klar und jede Zweideutigkeit bar iſt und ſo 
für die Zukunft jeder Urſache zu Reibungen 
oder zu Mißverſtändniſſen verhütet. Man ver⸗ 
hehlt ſich indeſſen nicht, daß die Congo⸗ 
frage nicht w A eee e e 
nicht weniger heikel zu regeln iſt. 


Gefährliche Nachläſſigkeit in der franzöſi⸗ 


ſchen Marine. 


Vizeadmiral Bellue gab auf einer am 
Tage nach der Kataſtrophe der „Liberté“ an 
Bord des Flottenpanzerſchiffes „Patrie“ vor⸗ 
genommenen Reviſion Befehl, die Sicherheits⸗ 
ſchleuſen, die zur Unterwaſſerſetzung der Puper- 


kammern dienen, in Tätigkeit treten zu laſſen. 
Von 38 Schleuſen funktionierten 
26 nicht. Bellue ſchrieb darauf in ſeinem 
Bericht: Wäre letzten Dienstag an Bord 
der „Patrie“ ein Brand ausgebrochen, ſo 
hätten die Pulverkammern nicht unter Waſſer 
geſetzt werden können, und wir hätten eine 
weitere Kataſtrophe zu beklagen gehabt. — 
Dieſe Beobachtung ſcheint Bellue zu ſeinem 
bekannten Befehl über die Ausſchiffung der 
Pulver- und Munitionsvorräte von Bord der 
vor Toulon liegenden Kriegsſchiffe veranlaßt 
zu haben. 


Eine franzöſiſche Kolonialſchlappe. 
Aus Conakry (Senegambien wird 
gemeldet: Die Pahuins haben in den erſten 
Tagen des Septembers eine franzöſiſche 
Kolonne in der Nähe von Ekodovo an der 
Grenze zwiſchen Kamerun und Gaban ange— 
griffen. Zwei Offiziere und 31 Schützen ſind 
1 worden und zwei Schützen ger 
allen. 


Der vereitelte Royaliſtenputſch in 
Portugal. 

Zweihundert wegen der letzten Ereigniſſe 
Verhafteten ſind von Oporto nach Liſſabon 
geſchickt worden. Am Sonntag Abend griffen 
Manifeſtanten eine katholiſche Buchhandlung 
und drei Gebäude an, die katholiſche Vereine 
und ein Seminar beherbergen, zerſtörten die 
Möbel und ſteckten einen Teil von ihnen in 
Brand. 


Die Anerkenunng der Republik Portugal. 
Der Zar hat dem ruſſiſchen Geſchäfts⸗ 
träger in Liſſabon befohlen, der portugieſiſchen 
Regierung bekanntzugeben, daß Rußland die 
Republik Portugal anerkennt. . 


Der däniſche Reichstag 
wurde am Montag in Kopenhagen eröffnet. 
Sowohl vom Folkething als vom Landthing 
wurden die Präſidenten wiedergewählt. 


Die regierungsfrommen Montenegriner. 


Die Wahlen zur montenegriniſchen Skupſch⸗ 
tina ſind ruhig verlaufen und haben eine 
große Mehrheit für die Regierung ergeben. 
Alle Miniſter wurden gewählt. 


Verſtärkung der britiſchen Flotte in 
Oſtaſien. 

Wie „Daily Telegraph“ meldet, hat die 
Admiralität beſchloſſen, den Panzerkreuzer 
„Minotaur“ als Flaggſchiff der Flotte in 
Oſtaſien bei Ablauf ſeiner Indienſthaltungs⸗ 
periode im Januar nächſten Jahres durch den 
Dreadnoughtkreuzer „Indomitable“ zu erſetzen. 
Es wird dies als erſter Schritt zur Ausfüh⸗ 
rung des von der Reichsverteidigungskom⸗ 
miſſion im letzten Sommer beſchloſſenen 
Planes für die Ergänzung der britlſchen 
Flotte in den Gewäſſern des fernen Oſtens 
angeſehen. 

Nette Zuſtände in China. 

Die chineſiſchen Behörden von Hankau 
ſetzten davon in Kenntnis, daß in Hankau 
Revolutionäre eingetroffen und die chineſiſchen 
Truppen wenig zuverläſſig ſeien. — In der 
Provinz Hupeh ſind Unruhen ausgebrochen. 
Eine große Anzahl von Soldaten ſind deſer⸗ 
tiert. Ebenſo ſind im Bezirk Tſchengſien in 
der Provinz Kiangſu wegen des Verbotes 
der Ausſaat von Mohn Unruhen ausge⸗ 
brochen. 


f Nach Melilla 
iſt der ſpaniſche Kriegsminiſter abgereiſt. 


Zum Präſidenten von Mexiko 


iſt Madero gewählt worden. Madero 
war der Anſtifter und Führer der gegen 


Diaz gerichteten Revolution, die mit deſſen 


Abdankung endete. 
weis zur Regierung 
Madero erſt erbringen. 


Den Befähigungsnach⸗ 
muß der ehrgeizige 
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Deutſches Reich. 


Berlin, 2. Oktober 1911. 

— Der Kaiſer hat der „Nordd. Allgem. 
Ztg.“ anläßlich ihres 50jährigen Beſtehens 
telegraphifch ſeine Glückwünſche ausſprechen 
laſſen unter Anerkennung der von der Zeitung 
ſtets beobachteten patriotiſchen und königs⸗ 
treuen Haltung. Glückwunſchtelegramme und 
Glückwunſchſchreiben ſind dem Verlage des 
Blattes ferner zugegangen vom Reichskanzler 
v. Bethmann Hollweg, vom früheren Reichs⸗ 
kanzler Fürſten Bülow, von Miniſtern, Staats⸗ 
ſekretären uſw. In dem Bülowſchen Schreiben 
wird darauf hingewieſen, daß die „Nordd. 
Allgem. Ztg.“ dem großen Kanzler, Fürſten 
Bismarck, viele Jahre als Sprachrohr ge⸗ 
dient habe, was ihr eine beſondere Stellung 
in der Geſchichte der deutſchen Preſſe ſichere. 
An dem anläßlich des Jubiläums veranſtalteten 
Feſtmahl nahm auch der Staatsſekretär des 
Auswärtigen v. Kiderlen⸗Wächter teil, der 
den Trinkſpruch auf die Zeitung und deren 
Beſitzer die freiherrliche Familie v. Ohlen⸗ 
dorff ausbrachte. Im Namen der Berliner 
Preſſe ſprach Chefredakteur Vollrath, der ins⸗ 
beſondere darauf hinwies, daß die Norddeut⸗ 
ſche Allgemeine Zeitung“ auch im  polıtifchen 
Kampfe es immer verſtanden habe, ihre 
Meinung ohne perſönliche Angriffe zu ver⸗ 
treten und ſich auf einem vornehmen Niveau 
zu bewegen. Ihm dankte Chefredakteur Runge, 
der verſprach, daß die „Norddeutſche Allge⸗ 
meine Zeitung“ auch weiterhin die 
Haltung bewahren werde. 

— Der preußiſche Handelsminiſter Dr. 
Sydow iſt von ſeiner ſchleſiſchen Dienſtreiſe 
nach Berlin zurückgekehrt. 

— Nach dem „Reichsanz.“ iſt der Miniſter 
v. Breitenbach nach Rominten abgereiſt. 

— Der frühere Chefredakteur der „Poſt“, 
Dr. Wilhelm Kronsbein, iſt geſtern an den 
Folgen eines Unfalles geſtorben. 

— Reichstagswahl vorbereitungen. Im 
Kreiſe Koſel⸗Groß⸗Strehlitz beab⸗ 
ſichtigen die Polen den Abgeordneten Pfarrer 
Waida als Kandidaten aufzuſtellen. Im 
Kreiſe Pleß⸗Nybnik, den der Abgeordnete 
Waida jetzt vertritt, ſoll ein anderer polni⸗ 
ſcher Kandidat aufgeſtellt werden. — Im 
badiſchen Kreiſe Pforzheim-Durlach 
haben die Nationalliberalen den Fabrikanten 
Wittum als Kandidaten aufgeſtellt der die 
Kandidatur angenommen hat. Aufgrund des 
Abkommens unterſtützen die Demokraten dieſe 
Kandidatur. 

— Eine gemeinſame Konferenz der Stadt⸗ 
gemeinden Groß⸗Berlins über die Lebens⸗ 
mittelteuerung ſoll am 4. Oktober ſtattfinden. 

— Zbwiſchen Preußen und Anhalt iſt ein 
Staatsvertrag abgeſchloſſen worden, der die 
Herſtellung einer Eiſenbahn von Wieſenburg 
nach Roßlau betrifft und deſſen Veröffent⸗ 
lichung jetzt erfolgt iſt. 

— Das kaiſerliche Geſundheitsamt teilt 
mit: Der Ausbruch der Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche iſt gemeldet vom Zentral⸗Viehhof zu 
Berlin am 30. September. Das Erlöſchen 
der Maul⸗ und Klauenſeuche ift gemeldet vom 
Viehhofe zu Magdeburg und vom Schlacht⸗ 
viehhofe zu Dresden am 30. September. Der 
Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche iſt 
gemeldet vom Schlachthofe zu Mannheim am 
2. Oktober. 


Heer und Flotte. 

Das ruſſiſche Marineminiſterium hat einen 
Geſetzentwurf über ein fünfjähriges Bau⸗ 
programm für die baltiſche Flotte ausgearbei⸗ 
tet: der Eitwurf wird dem Miniſterrat unter⸗ 
breitet werden. Die Kiellegung der Dread⸗ 
noughts für die Schwarzmeerflotte iſt endgiltig 
auf Ende Oktober feſtgeſetzt worden. 


Ausland. 


Newyork, 2. Oktober. 
Schley iſt heute geſtorben. 


Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 30. Oktober. (Ordensverleihung) 
Dem Stadtverordneten Rentier Fritz Klieſe in 
Graudenz, früherem langjährigen Obermeiſter der 
Graudenzer Schloſſerinnung, iſt der Kronenorden 
vierter Klaſſe verliehen worden. Er wurde ihm 
heute durch Oberbürgermeiſter Kühnaſt überreicht. 
Herr Klieſe gehört der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung ſeit 24 Jahren an. 

Rehhof, 28. September. (Selbſtmord.) Hier er⸗ 
hängte ſich der 70 jährige Kuhhirt aus Forſthaus Carls⸗ 
thal im Walde bei Schoolauerfelde. Lebensüberdruß 
ſcheint den alten Mann in den Tod getrieben zu haben, 
denn er hatte keine Nahrungsſorgen und noch über 
100 Mark bares Geld. 

Mewe, 1. Oktober. (Totſchlag in der Strafanſtalt.) 
Zwei Sträflinge hieſiger Strafanſtalt gerieten im Ar⸗ 
beitsſaal der Tiſchlerei in Wortwechſel, in deſſen Verlauf 
der eine Sträfling dem andern mittelſt eines eiſernen 
Hammers den Schädel einſchlug. Die Tat geſchah mit 
ſolch großer Schnelligkeit, daß fie von dem aufſicht⸗ 
führenden Beamten nicht verhindert werden konnle. 
Der Schwerverletzte wurde dem Lazarett zugeführt, 
während der Täter in Feſſeln gelegt und in Einzelhaft 
genommen wurde. 

Danzig, 2. Oktober. (Verſchiedenes.) Herr 
Profeſſor Dr. Schoemann vom ſtädtiſchen Gym⸗ 
naſium, der nach 33 jähriger Wirkſamkeit am 1. 
Oktober in Der Ruheſtand trat, ware »och einer 


Kontreadmiral 


gleiche] R 


Abſchiedsfeier von Herrn Direktor Spieß der ihm 
verliehene königl. Kronenordeu 3. Klaſſe überreicht. 
— Zu den Erfolgen, die die Danziger Firma 
Moritz Stumpf u. Sohn bisher für ihre Bern⸗ 
ſteinarbeiten erntete, iſt ein neuer gekommen. 
Das internationale Preisgericht auf der Turiner 
internationalen Ausſtellung hat der Firma die 
höchſte Auszeichnung, den „Grand Prix“, zuer⸗ 
kannt. Die ausgeſtellten Arbeiten haben auch 
dort viel Anklang, ſogar von dem verwöhnten 
Auge der franzöſiſchen und japaniſchen Juroren 
gefunden. Aus Anlaß dieſer ſeltenen Auszeichnung 
ſtiftete der Chef der Firma ſeinen Mitarbeitern 
und dem ganzen Perſonal 10 000 Mk. als Fonds 
für eine Alters⸗ und Penſionskaſſe für langjährige 
Angeſtellte des Hauſes. — Der Beſitzer des „Café 
Hohenzollern“, Herr Ed. Heſſe, hat für 650 000 
Mark das Hotel „Deutſcher Hof“ mit ganzem In⸗ 
ventar durch Vermittelung der Hypothekenfirma 
Emil Kuſchel gekauft. Das „Café Hohenzollern“ 
wird von Herrn Heſſe auch weiterhin geleitet 
werden. — In der letzten Woche ſind in der Pro— 
vinzial⸗Irrenanſtalt in Conradſtein vier weitere 
Fälle von Typhuserkrankungen vorgekommen, 
darunter iſt eine Pflegerin. 

Neuſtadt, 29. September. (Vom Herzſchlag ge⸗ 
troffen) wurde beim Kartoffelſammeln die Glaſermeiſters⸗ 
witwe Zeitz von hier. Aus Bohlſchau heimkehrende 
SR fanden die Leiche geſtern abends auf dem 
elde. 

Königsberg, 30. September. (Ordensverlethung.) 
Der ſtellv. Vorſitzerin des Verbandes Vaterländiſcher 
Frauenvereine in Oſtpreußen Frl. Berta von Goßler in 
Königsberg wurde anläßlich der Kaiſerin Auguſta⸗ 
re das goldene Verdienſtkreuz für Frauen ver⸗ 
liehen. 

Königsberg, 2. Oktober. (Der Kaiſer kommt nach 
Königsberg.) Zu einem kurzen Beſuch bei ſeinem 
egiment, den Dritten Grenadieren, trifft der 
Kaiſer auf der Rückreiſe von Rominten am Mitt⸗ 
Ran oder Donnerstag in Königsberg rin. Des 
Kaiſers Aufenthalt in Königsberg wird etwa drei 
Stunden dauern. Der Kaiſer trifft zwiſchen zwölf 
und ein Uhr mittags in Königsberg ein und fährt 
um drei Uhr herum wieder fort. Im Offizierkaſino 
ſeines Regiments wird er im Kreiſe des Offizier⸗ 
korps das Frühſtück einnehmen. 

Poſen, 2. Oktober. (Zum Oberpräſidentenwechſel.) 
Oberpräſident v. Waldow verabſchiedet ſich von unſerer 
Provinz, an deren Spitze er 8½ Jahre lang mit Hin⸗ 
gebung gewirkt hat, durch folgende Kundgebung: „Nach⸗ 
dem des Königs Majeſtät geruht haben, mich zum Ober⸗ 
Präſidenten der Provinz Pommern zu ernennen, ſcheide 
ich mit dem heutigen Tage aus meinem bisherigen 
Amte und ſpreche allen Behörden und Beamten, ſowie 
allen Bewohnern der Provinz, welche mich in der Er⸗ 
füllung meiner Amtspflichten unterſtützt haben, meinen 
herzlichen Dank aus. Meine wärmſten Wünſche ge⸗ 
hören auch ferner dem Wohle der Provinz Poſen und 
ihren Bewohnern. Poſen den 30. September 1911. 
v. Waldow, Oberpräſident, Wirklicher Geheimer Rat.“ 


Provinzial⸗Obſtbauausſtellung in 
Soppot. 


Bei dem Feſtmahl am Freitag im Zoppoter 
Kurhauſe betonte der Vorſitzer des Provpinzial⸗ 
vereins, Herr Domnik⸗Kunzendorf, daß die Aus⸗ 
stellung ziemlich groß ausgefallen und ihr beſon⸗ 
deres Merkmal ſei, daß viele Obſtzüchter, die ſonſt 


nicht kommen, gerade nach Zoppot gekom nen wä⸗ 


ren. Es ſei die wirtſchaftliche Bedeutung dieſer 
Ausſtellung in den Vordergrund geſtellt worden, 
um allen Bedürfniſſen zu entſprechen, auch denen 
des billigeren Haushalts, ohne die Qualität der 
W Veranſtaltungen damit herabzumindern. 

eiter ſprachen die Herren Skonomierat 
led ener h Bürgermeiſter Woldmann, 

urdirektor von Knobelsdorf, Erſter Staatsanwalt 
a. D. Rhode⸗Zoppot und Landesökonomierat Stein⸗ 
meyer⸗Danzig, welch letzterer hervorhob, daß unſere 
8 die leider des Weinbaues entbehre, Obſt 
züchte, das jede Konkurrenz aushalte. 

Am Sonnabend fand unter Leitung des Herrn 
ab l. e 2 5 ein O bſt Daune i ſtatt, 
an dem etwa 25 Herren und Damen teilnahmen. 
Dann folgte eine zahlreich beſuchte Imkerver⸗ 
e unter de des Herrn Schulrats 

itt⸗ Zoppot, in der Herr Tominski⸗Lang⸗ 
fuhr einen Vortrag über die ſog. Maikrankheit der 
Bienen hielt und der Vorſitzer Mitteilungen 
über die Bienenzucht in Weſtpreußen gab. Gegen 
Mittag begann unter Vorſitz des Herrn Domnick 
die ſehr ſtark beſuchte Hauptverſammlung 
des weſtpr. Provinzialobſtbauvereins in 
der Frau zune e e einen Vortrag hielt 
über die Hausfrauenvereine und ihren Verkauf von 
Obſt, Gemüſe, Geflügel, Konſerven und Honig, da⸗ 
bei weſtpreußiſche Verhältniſſe zugrundelegend, aber 
auch betonend, daß das Hauptmerkmal rationeller 
Arbeit Einheitlichkeit in rde und Zucht bleiben 
müſſe. Auch die ſoziale Arbeit der Frau zur 
feen einer bodenſtändigen Landbevölkerung 
ſtreifte Rednerin. Dann ſprach Herr Garten⸗ 
inſpektor Evers⸗ Zoppot über den Schnitt der 
Obſtbäume und zum Schluß Herr Dr. Bahr⸗ 
Marienburg über das Obſt als Nahrungsmittel. 
Mittags erfolgte ein Ausflug gach Prauſt zum Be⸗ 
hach der Baumſchulen und Obſtanlagen der Firma 

athke und Sohn. 
— ͤ—— — — —— 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 3. Oktober 1911. 


— (Eine Anderung der Formeldes 
Fahneneide s) hat laut Armeeverordnungsblatt 
der Kaiſer verfügt. Der Dienſteld für die Angehörigen 
der chriſtlichen Bekenntniſſe erhält eine gemeinſame 
Faſſung und lautet fortan: „So wahr mir Gott helfe 
durch Jeſum Chriſtum und ſein heiliges Evangelium.“ 
Bisher lautete die Schlußformel des Fahneneides für 
Katholiken und P oteſtanten verſchieden und zwar für 
Katholiken: „So wahr mir Golt helfe durch Jeſum 
Chriſtum zur ewigen Seligkeit“, während für die 
Proteſtanten die Formel: „. .. durch Jeſum Chriſtum 
und fein heiliges Evangelium“ vorgeſchrieben war. 

— Zum 60 jährigen Militär jubiläum) 
des Generals der Infanterie z. D. Auguſt v. Lentze 
in Haſſerode am Harz ſandte das 17. Armeekorps 
ſeinem früheren erſten Führer folgendes Glückwunſch⸗ 
telegramm: „Euer Exzellenz bitte ich am heuligen 
Tage des Rückblicks auf eine 60jährige im Krieg und 
Frieden erfolgreiche Soldatenlaufbahn die herzlichſten 
Glückwünſche des 17. Armeekorps entgegenzunehmen 
und verſichert zu fein, daß das Korps ſeines hochver⸗ 


dienten erſten Führers ſtets in Treue und Dankbarkeit 


gedenken wird.“ von Mackenſen. 
— (Perſonalien bei der Juftiz.) 
Dem Oberlandesgerichtsrat Saage in Marien⸗ 


werder iſt die nachgeſuchte Verſetzung in den Ruhe⸗ 
ſtand mit Penſion erteilt und ihm gleichzeitig 
der Rote Adlerorden vierter Klaſſe Allerhöchſt 
verliehen worden. 

Dem Rechnungsrat Wolff in Danzig iſt an⸗ 
läßlich ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand der 
Kronenorden dritter Klaſſe Allerhöchſt verliehen 
worden. 

Der Referendar Erdtmann in Danzig iſt zum 
Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 

— (Dauerritt von Offizieren.) 
Vom 28. bis 30. September hat, wie gemeldet, 
der diesjährige Ritt der Kavallerieoffiziere im Be⸗ 
reiche des 17. Armeekorps um den Ehrenpreis des 
Kaiſers ſtattgefunden. Er begann in Graudenz 
und endigte in Thorn. 52 Herren haben daran 
teilgenommen. Wem der Ehrenpreis zufallen 
wird, das unterliegt der allerhöchſten Entſcheidung, 
die gewöhnlich erſt am Geburtstage des Kaiſers 
verkündigt wird. 

— (47 Einjährig⸗ Freiwillige) dienten 
in dieſem Jahre in der Garniſon Thorn, die am 30. 
September zur Entlaſſung gelangt ſind. Die günſtigſten 
Beförderungen waren beim Ulanenregiment Nr. 4 und 
Fußartillerieregiment Nr. 15, die ungünſtigſten beim 
Pionierbataillon Nr. 17 und beim Fußartillerieregiment 
Nr. 11. Unter den 47 Einjährig⸗Freiwilligen waren 5 
Volksſchullehrer. 10 Lehrer dienten ihr Jahr auf 
Staatskoſten ab. x 

— (Verband oſtdeutſcher Induſtri⸗ 
eller.) Die neueſte Nummer des Organs dieſes 
Verbandes enthält an der Spie folgende Mit⸗ 
teilung: „Am 1. Oktober d. Is. ſiedelt unſer erſter 
Vorſitzer, Herr Geheimer Baurat Schrey, nach 
Berlin über, um dort — zunächſt auftragsweiſe — 
die Leitung des Generalbureaus der Norddeutſchen 
Wagenbauvereinigung zu übernehmen. Die Ober⸗ 
leitung der Waggonfabrik Danzig, die der Nord⸗ 
deutſchen Wagenbau⸗Vereinigung gehört, bleibt in 
ſeinen Händen. Wie ſich die Verhältniſſe de⸗ Ver⸗ 
bandes geſtalten, ſoll in der Oktoberſitzung des 
Vorſtandes beraten werden. Jedenfalls werden die 
Verbandsintereſſen ſich mit den Wünſchen des erſten 
Vorſitzers darin begegnen, daß er nach wie vor 
ſeine Kräfte, ſoweit als irgend möglich, in den 
Dienſt des Verbandes ſtellt.“ 1 

— (Ernennung zum Ehrenmitglied.) 
Der Thorner Beamtenverein hat feinen Vor: 
figer, Herrn Rechnungsrat Radke, aus Anlaß feines 
50 jährigen Dienftjubiläums zum Ehrenmitglied ernannt. 
Das in der Kunſtanſtalt von A. Wagner geſchmackvoll 
hergeſtellte Diplom wird dem Jubilare bei dem heutigen 
Feſlkommerſe im Artushofe überreicht werden. Der 
Text des Diploms lautet: „Herr Gerichtskaſſenrendant 
Rechnungsrat Gotifried Radke, der Mitbegründer und 
unermüdliche Förderer des Thorner Beamtenvereins, 
jeit langen Jahren der zielbewußte Vorſitzer, wird in 
dankbarer Anerkennung ſeiner erſprießlichen Tätigkeit 
und ſeiner großen Verdienſte anläßlich ſeines 50⸗ 
jährigen Dienſtjubiläums zum Ehrenmitglied des Thorner 
Beamtenvereins ernannt“. 

— (Deutſcher Wahlverein.) Zur Wahl 
zweier Vertrauensmänner waren geſtern die deutſchen 
Wähler des öſtlichen Teiles von Mocker zu 
einer Verſammlung im Krampitz'ſchen Gaſthauſe ein⸗ 
geladen. Gewählt wurden die Herren Fabrikbeſitzer 
Stadtrat Laengner und Fabrikinſpektor Schiersmann. 
Die Verſammlung für die Culmer Vorſtadt im 
Bürgergarten fiel aus; eine neue findet am Donners⸗ 
tag jtatt. 3 

— (Verein ehemaliger Jäger und 
Schützen.) Geſtern fand im Reſtaurant Löwen⸗ 
bräu eine Verſammlung ſtatt. Es erfolgten drei 
Neuaufnahmen, ſodaß der Verein bereits 23 Mit⸗ 
lieder zählt. Die Satzungen, die noch in einigen 

unkten abgeändert werden ſollen, werden in der 
1 en zur Annahme vorgelegt wer⸗ 
en. 

— (Der Verein der Oſtpreußen) hielt 
geſtern Abend im Artushofe ſeine Monatsverſammlung 
unter dem Vorſitze des Herrn Aukſutat ab. Nach 
Verleſung des Protokolls der letzten Sitzung durch den 
Schriſtwart Herrn Walter Kromat erledigte die Ver⸗ 
ſammlung verſchiedene interne Vereinsangelegenheiten. 
Dann blieb man noch einige Stunden bei Muſik und 
Geſang vergnügt beiſammen. 

— (Die neue Kleinkinder⸗Spiel⸗ 
ſchule) in Thorn⸗Mocker, Bornſtraße 5, ijt geſtern 
dem Vaterländiſchen Frauenverein übergeben wor⸗ 
den. Zu der Feier hatten ſich die Mitglieder der 
Gemeindekörperſchaften der St. Georgengemeinde 
und des Frauenvereins um 3 Uhr nachmittags 
zahlreich in dem neuerbauten Hein der Schule 
eingefunden. Anſprachen hielten die Herren Pfarrer 
Son und Heuer, die Vorgeſchichte des Baues und 
die Entwicklung der le von einer Rettungs⸗ 
anſtalt zur Kleinkinderſchule ſchildernd. Im & re 
1859 vermachte Frau Roſalie Gerlach, die Erben 
nicht hinterließ, ihr Beſitztum, einen Streifen Lan⸗ 
des zwiſchen Goßler⸗ und Bergſtraße nebſt den Ge⸗ 
bäuden der St. Georgengemeinde zur Errichtung 
eines Rettungshauſes, wozu, der Bewegung der 
Zeit folgend, Herr Superintendent Schnibbe die 
Anregung gegeben hatte. Die Anſtalt ging jedoch 
wieder ein und die Einkünfte aus der Stiftung 
wurden zu einem Fonds angeſammelt, aus dem 
ſpäter das Grundſtück für die Spielſchule Geretſtraße 
13, neben der Zentralmolkerei, angekauft wurde. 
Im Jahre 1899 wurde in dem Hauſe Bornſtraße 5 
eine Kleinkinderſchule errichtet, die bisher von 
durchſchnittlich 70 Kindern beſucht wurde. Sehr 
bald ſtellte ſich die Notwendigkeit eines Neubaues 
heraus, doch erſt 1909 — eine Verhandlung 1907 
in den Gemeindekörperſchaften hatte zu keinem Er⸗ 
gebnis geführt — wurde die Ausführung beſchloſſen; 
die Koſten ſollten, un den in Hypotheken vorteil⸗ 
haft ene ee Stiftungsfonds nicht anzugreifen, 
durch eine Anleihe bei der Landesverſicherungsan⸗ 
ſtalt, die. 14500 Mark zu 3% Bun hergeben 
wollte, und durch eine vom aterländiſchen 
Frauen⸗Hauptverein Berlin ace l von 
1000 Mark gedeckt werden. Nachdem, infolge Nicht⸗ 
genehmigung des erſten, zu einfachen Entwurfs, von 
i reisbauinſpektor Wille ein neuer ausge⸗ 
arbeitet war, wurde der Ausführung dieſes Pro⸗ 
jekts mit einem Koſtenaufwande von 17000 Mark 
zugeſtimmt; die Anleihe von 16 000 Mark ſoll aus 
den Einkünften der Stiftung, die jährlich 850 Mark 
betragen, amortiſiert werden. Der Bau, der an der 
Stelle der alten, abgebrochenen Schule von der 
Firma Roſenau u. Wichert unter Leitung des 
Herrn e Steinkamp in der Zeit 
vom Mai dieſes Jahres bis jetzt ausgeführt, iſt 
nunmehr fertiggeſtellt und wurde von Herrn 
Pfarrer Heuer für den Vaterländiſchen Frauen⸗ 
verein, dem er ſamt einen etwa 1000 Quadratmeter 
großen Spielplatz auf 20 denne unentgeltlich zur 
Verfügung geſtellt wird, übernommen. Das neue 
Heim, ein in gelbem Ton gehaltener Putzbau mit 


gefälliger, an moderne Formen anklingender Archi⸗ 


tektur, macht einen recht guten Eindruck N ws. 


das Innere ift ganz praktiſch eingerichtet da die 
beiden Schulräume, jeder etwas über 40 Quadrat⸗ 
meter groß, durch Zuſamenklappung der zwei 
großen Mitteltüren zu einem Raum vereinigt wer⸗ 
den können. Im Oberſtock befinden ſich die gemein⸗ 
ſame Wohnung der Leiterin der Spielſchule — gegen⸗ 
wärtig Schweſter Auguſte Kühn — und der Ge⸗ 
meindeſchweſter und die Wohnung der Aufwärterin. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau wird uns geſchrieben: Heute, Dienstag 
erſte Wiederholung der am Sonntag mit ſo rauſchen⸗ 
dem Beifall aufgenommenen Operette „Miß Dudelſack“. 
Faſt jede Nummer mußte wiederholt werden und im 
ganzen Haufe war Premièrenſtimmung. Mittwoch den 
4. Oktober zum erſtenmale „Margarete“, große Oper 
in 5 Akten von Ch. Gounod. Die jugendlich dramati⸗ 
ſche Sängerin Fräulein Eberhart tritt zum erſtenmale 
in einer Titelpartie auf, in der ſie ihr reiches Können 
zeigen wird. Eine ganz beſondere Anziehungskraft 
dürfte der Gaſt, Herr Wieſendanger vom Poſener Stadt⸗ 
theater als „Valentin“ haben. Herr Hackland ſingt den 
„Mephiſto“, der lyriſche Tenor Herr Widmann den 
„Fauſt“. Herr Martini⸗Baſch hat dieſe Oper mit be⸗ 
ſonderer Sorgfalt einſtudiert, Herr Kapellmeiſter Fritſch 
wird dieſelbe mit gewohnter Meiſterſchaft dirigieren. 
Sonntag den 8. Oktober Nachmittag zum letztenmale 
„Undine“ zu kleinen Preiſen. . 

— (Die Baderſtraß e,) deren Pflaſter ſich 
bekanntlich in ſehr ſchlechtem Zuſtande befand, wird 
gegenwärtig vollſtändig neu hergeſtellt. Die Straße, 
die Granit⸗Reihenſteinpflaſter erhält und ſchon zur 
Hälfte fertiggeſtellt iſt, dürfte nach Vollendung mit zu 
den beſtgepflaſterten Straßen unſerer Stadt gehören. 

— (Die unterirdiſche Telephon⸗ 
kabel⸗ Verlegung) ſchreitet rüſtig vorwärts. 
Nachdem die Arbeiten an der Weſt⸗ und Südſeite des 
Altſtädtiſchen Marktes verhältnismäßig ſchnell beendet 
waren, wurde die Breiteſtraße in Angriff genommen. 
Hier, in der Hauptverkehrs⸗ und Promenadenſtraße, 
bildeten die Erdarbeiten, die zumteil die eine Straßen⸗ 
ſeite unbenutzbar machten, oft ein unliebſames Hinder⸗ 
(nis. Nunmehr befindet ſich auch dieſe Straße wieder 
in normalem Zuſtande und die Gerberſtraße iſt jetzt an 
der Reihe. Da hier nicht allzuſtarker Verkehr herrſcht, 
dürfte die vorübergehende Störung nicht ſehr empfunden 
werden. 


e (Verhaftet) wurde geſtern Abend gegen 
9 Uhr im Hauſe Junkerſtraße 6 der Stellmacher Albert 
Borowski aus Marienburg, der vor einigen Tagen hier 
zuzog und erſt im Juni aus dem Zuchthaus Graudenz, 
hinter deſſen Mauern er bereits eine Reihe von Jahren 
zugebracht hatte, entlaſſen war. Seiner Wirtin ſchwindelte 
der Gauner unter Vorſpiegelung falſcher Tatſachen 
60 Mark ab, ferner verſuchte er auch die Betten zu ver⸗ 
kaufen, was glücklicherweiſe durch die Verhaftung ſeitens 
des Herrn Polizeiſergeanten Wollbold verhindert werden 
konnte. Über die näheren Umſtände, die zur Feſtnahme 
des Schwindlers führten, erfahren wir: Vor 8 Tagen 
kam B. nach dem Hauſe Junkerſtraße 6 und wollte das 
bei der Witwe Kaliſch vorhandene möblierte Zimmer 
mieten. Da jedoch für das Zimmer ſchon ein Mieter 
in Ausſicht ſtand, wurde es ihm nur auf Tage über⸗ 
laſſen. Seiner Wirtin ſtellte er ſich als der Militär⸗ 
anwärter Günther vor, der, im Beſitze des Zivil⸗ 
verſorgungsſcheines, in den nächſten Tagen hier in Thorn 
angeſtellt würde. Soweit war die Sache ganz normal; 
B. bezahlte täglich eine Mark für die Wohnung und 
gab prompt für einen Liter Milch 50 Pfennig, natürlich 
nur, um die Wirtin recht ſicher zu machen und ſich 
ſelber den Anſchein eines wohlhabenden Mannes zu 
geben. Er erzählte Frau K. viel von ſeinem Leben 
und ſeinen Berhältniffen, u. a. auch, daß er Freimaurer 
ſei und am Dienstag Abend (alſo heute) im Artushof 
ein großes Diner veranſtalte, an dem 200 Perſonen 
teilnehmen ſollten. Bereits in den nächſten Tagen 
würden ſeine Sachen hier anlangen und ſeine Mutter 
wolle ihm 3000 Mark von ſeinem Kapital, das außer⸗ 
dem noch 6000 Mark beträgt, ſchicken. Um die Geld⸗ 
ſendung glaubhaft zu machen, legte er einen (ſelbſt⸗ 
geſchriebenen) Brief vor, in dem die Mutter ſchreibt, 
daß fie vie 3000 Mark ſofort abſchicke. So kam der 
Montag Abend heran. Herr Günther verkündete glück⸗ 
ſtrahlend ſeiner Wirtin, daß die umfangreichen Sachen 
bereits angekommen, fragte aber zugleich etwas beſorgt, 
wann der Geldbriefträger immer käme und bat, da das 
Geld ja doch morgen früh kommen müßte, die Wirtin 
um 60 Mark, er wollte das Darlehn ja gern reichlich 
zurückgeben; er, als der Beſitzer von 6 Automobilen, 
diverſen Fracks uſw. Die ahnungsloſe Wirtin gab ihm 
das Geld. In der 8. Abendſtunde ging der Mieter, 
der vorher erklärt hatte, gleich ſchlafen gehen zu wollen, 
um ſich für das große Diner am kommenden Tage zu 
präparieren, leiſe hinab, um nach kurzer Zeit mit einer 
Perſon wieder nach der im zweiten Stockwerk belegenen 
Wohnung zu kommen. Die Wirtin ſchöpfte Verdacht, 
ſie horchte und ſah durch das Schlüſſelloch zu ihrem 
großen Schrecken, wie der Herr Mieter ihre ſämtlichen 
Betten ſeelenruhig in einen Sack ſtopfte und dabei deren 
Güte anpries. Sofort wurde der Wirt verſtändigt und 
die Haustür, um ein Entſchlüpfen des Gauners zu ver⸗ 
hindern, geſchloſſen. Kurze Zeit darauf kamen beide 
Männer herab und erſtaunt erklärte der Begleiter, ein 
Schuhmacher aus der Nähe, daß ihm der wohlhabende 
Zimmerherr die Betten, als ſein Eigentum angebend, 
zum Kauf angeboten hätte. Die ſofort gerufene Polizei 
verhaftete dann den noblen Mieter, nachdem er vorher 
die 60 Mark wieder herausgerückt und auf die Frage, 
was ihn zu der Gaunerei getrieben, erklärt hatte, 
daß er ſich in einer großen Notlage befinde. So 
iſt die Angelegenheit noch inſofern glücklich abgelaufen, 
als Frau K. nichts verloren hat. Aber der Fall zeigt 
aufs neue, wie vorſichtig Zimmervermieterinnen ſein 
müſſen und wie ſchlecht oft Vertrauensſeligkeit be⸗ 
lohnt wird. 

— (Skelettfund.) In der Decke eines alten 
Hauſes, das der Bäckermeiſter Borzeskowski auf der 
Culmervorſtadt abbrechen läßt, fand man geſtern ein 
menſchliches Skelett vor, das von Mäuſen und Ratten 
zum großen Teil aufgefreſſen iſt. Das Skelett muß 
ſchon ſehr lange dort gelegen haben. 

— (Polizelliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 3. 

— (Gefunden) 
Militärpaß für G. Riek. 


wurden ein Hut und ein 
Näheres im Polizeiſekreta⸗ 
riat, Zimmer 49. 


— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel Ri Thorn betrug heute 0,12 Meter 
unter Null, er iſt feit geſtern un verändert. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 1,19 Meter auf 
1,20 Meter geſtiegen. 


„* Aus dem Landtreiſe Thorn, 3. Oktober. 
(Anſiedlung. Neu beſetzte Lehrerſtelle.) Herr Guts⸗ 
beſitzer Rübner⸗Rentſchkau verkaufte ſein 430 Morgen 
großes Gut an die königl. Anſiedelungskommiſſion. Die⸗ 
ſelbe will das Gut beſiedeln und mit der Gemeinde 
Klein⸗Lanſen vereinigen. — Auf die zweite Lehrerſtelle 
in Hohenhauſen iſt der Schulamtsanwärter Herr Priebe 
berufen worden, an Stelle des zu ſeiner einjährigen 
Militärdienſtzeit am 1. Oktober von hier abgegangenen 
Herrn Lehrers Kraft. 


— 


Briefkaſten. 
Aufwärterin. Wenden Sie ſich an den Magiſtrat 
mit dem Geſuch um Gewährung einer Rente unter 
Darlegung der Verhältniſſe und Beifügung der 
Aufrechnungsbeſcheinigung und der letzten 
Quittungskarte. 

R. R. Die Forderung wird mit Recht erhoben, 
da der Vater des Kindes verpflichtet iſt, der Orts⸗ 
krankenkaſſe die an die Wöchnerin gezahlte Anter⸗ 
ſtützung zu 1 r 

S 


i. Eine Prämie wird von der Nel an 
den der Antrag zu ſtellen ilt, in der Regel erſt bei 
zehnjährigem Dienſt in derſelben Familie gewährt. 


Die Muſik der Sphären. 


Von H. H. Kritzinger. 
— (Nachdruck verboten.) 

Denken wir uns in den Ritterſaal verſetzt, in 
dem Fauſt und Mephiſto im erſten Akt des zweiten 
Teiles der Tragödie den Raub der Helena vor dem 
ſtaunenden Kaiſer und ſeinem Hofe von Geiſterhand 
vorführen laſſen. Die erläuternden Worte zu dieſem 
klaſſiſchen Myſterium hat Goethe hauptſächlich dem 
Aſtrologen in den Mund gelegt, der den Grundge⸗ 
danken dieſes „Geiſter⸗Meiſterſtücks“, wie folgt, 
ausſpricht: 

So wie ſie wandeln, machen ſie Muſik. 

Aus luft gen Tönen quillt ein Weißnicht wie; 

ndem ſie ziehn, wird alles Melodie. 

er Säulenſchaft, auch die Triglyphe klingt — 

Ich glaube gar, der ganze Tempel ſingt. 

Auch die tote Materie, der Schaft der Säule und 
der Dreiſchlitz in ihrem Fries, erklingt; alles 
wird Melodie. Jedoch nicht eine ſolche, die unſerm 
Ohr als Folge von Tönen wahrnehmbar wird, ſon⸗ 
dern eine Harmonie höherer Art, die von den 
Schwingungen der Saiten nur ihre Geſetze entlehnt 
und ſelbſtändig weiter entwickelt. Dieſer Gedanke 
findet nicht nur in der Baukunſt ſeine materielle 
Ausprägung, ſondern er beherrſcht faſt die ganze 
Philoſophie des Altertums. Greifen wir bis zu 
ihren Anfängen zurück. 

Schon Pythagoras hatte ihn erfaßt, wenn er die 
Entfernungen der ſieben Wandelſterne nach harmo⸗ 
niſchen Verhältniſſen annahm, ſodaß bei dem Um: 
ſchwung der Planeten die Muſik der Spähren er⸗ 
klingen mußte. Nur weil dieſe immerwährend unſer 
Ohr umwebt, meinte Pythagoras, vermögen wir 
ſie nie zu hören. Dieſer unendlich tiefe, poetiſche 
Gedanke iſt bis zur Gegenwart für viele Denker ein 
Quell immer neuer Anregung geworden. Wohl 
häufiger für die Myſtik des Mittelalters als für 
die nüchterne Gegenwart. Am tiefſten von allen 
drang wohl Kepler in dieſe unergründlichen Ge⸗ 
heimniſſe ein. So fand er nach vielen mühſa men 
Rechnungen auf dem Wege zu ſeinem berühmteſten 
dritten Geſetz höchſt merkwürdige muſikaliſche Be⸗ 
ziehungen (wie Terz und Quinte) in den Abſtän⸗ 
den und Geſchwindigkeiten der Planeten Mars, 
Jupiter und Saturn. Schon vorher (1596) war es 


ihm gelungen, die fünf regelmäßigen Körper, die 


ſeit Plato eine bedeutende Rolle in vielen der⸗ 
artigen Studien ſpielten, mit den Abſtänden der 
Planeten von der Sonne in Zuſammenhang zu 
bringen. Es mangelt uns leider an Raum, im ein⸗ 
zelnen auf dieſe Probleme einzugehen. Andeu⸗ 
tungsweiſe muß aber wenigſtens an die Verbin⸗ 
dung erinnert werden, die zwiſchen dieſen fünf 
regelmäßigen Körpern der Stereometrie und der 
Mineralogie beſteht. So iſt bekannt, daß das Koch⸗ 
ſalz in Würfeln und der reine Alaun (Aluminium⸗ 
Kalium⸗Alaun) in Achtflächnern (Oktaedern) 
kriſtalliſtert. Den Würfel hatte Kepler zu Jupiter 
und Saturn in Beziehung geſetzt und das Oktaeder 
zu Merkur und Venus. 

Jedoch was ſollen dieſe Bemerkungen aus den 
verſchiedenſten Wiſſensgebieten mit den Diſtanzen 
der Planeten von der Sonne zu tun haben? Eine 
grundlegende Forderung des philoſophiſchen Den⸗ 
kens iſt doch die Einheitlichkeit. So kraus auch hier 
die Ideen durcheinandergewürfelt ſcheinen, ſo tief 
iſt wieder ihr Zuſammenhang. 

Der Mineraloge Profeſſor Goldſchmidt hat im 
fünften Band von Oſtwalds Annalen der Natur⸗ 
philoſophie den Nachweis erbracht, daß die in der 
höheren Mineralogie geltenden Zahlengeſetze, die 
auch für die Reihe der harmoniſchen Obertöne einer 
ſchwingenden Saite gelten, ſich ebenfalls in den 
mittleren Entfernungen der Planeten von der 
Sonne kundgeben. Die „Normalreihe“ für die 
Knotenpunkte iſt dabei folgende: Null, ein Viertel, 
ein Drittel, ein Halb, zwei Drittel, eins, zwei, drei 
Halbe, Zwei, Drei, Vier und Unendlich. 

Durch den Planetoidenring wird unſer Planeten⸗ 
ſyſtem in eine äußere und eine innere Gruppe ge⸗ 
ſchieden. Durch einen einfachen mathematiſchen 
Kunſtgriff, auf den Kepler aber nicht aufmerkſam 
wurde, gelingt es, beide Gruppen einzeln auf obige 
Normalreihe zurückzuführen, ſodaß die Abweichun⸗ 
gen nur einige Prozent betragen. Sehr wichtig iſt 
es, daß die äußere Gruppe von Jupiter bis Neptun 
auch die Verhältniffe bei dieſem äußerſten Planeten 
befriedigend darſtellt, was ſich bei früheren Ver⸗ 
ſuchen von Bode, Titius und anderen, die ſich an 
der Auffindung des hier vermuteten Geſetzes ab⸗ 
mühten, als völlig unmöglich herausgeſtellt hatte. 
Hier iſt alſo ein bedeutender Fortſchritt zu ver⸗ 
zeichnen. 

Noch mehr der wunderbaren Beſtätigungen. 
Nicht nur die Planeten ſelbſt, ſondern auch ihre Be⸗ 
gleiter folgen dem einfachen Zahlengeſetz. Zunächſt 
die vier alten Jupiter⸗Trabanten. Dann die vier 
Monde des fernen Planeten Uranus. Auch die 
innere Gruppe der Saturn⸗Satelliten macht keine 
Ausnahme. Bei der äußeren Gruppe paßt aber 
Hyperion nicht hinein. Das iſt inſofern garnicht zu 
verwundern, als dieſer auch ſchon wegen feiner 
großen Bahnexzentrizität eine Ausnahmeſtellung 
einnimmt. 


1 Wenn nun die Annahme richtig it, daß den 


Knotenpunkten der ſchwingenden Saite Planeten 
entſprechen, ſo müſſen, falls die Analogie wirklich 
nicht nur eine Zahlenſpielerei bedeutet, ſondern 
einen tieferen Sinn verrät, für die Schwingungs⸗ 
bäuche der Saite Lücken im Planetenſyſtem nach⸗ 
weisbar ſein. Die Möglichkeit dafür iſt an zwei 
Stellen gegeben: zunächſt an der breiten Zone der 
Planetoiden zwiſchen Mars und Jupiter und 
weiter an dem Ringſyſtem des Planeten Saturn. 
Vor kurzem hat nun der Aſtronom Prey, der dieſen 
Schluß zog, in den „Aſtronomiſchen Nachrichten“ 
(Nr. 4516) auch den Nachweis dafür erbracht. Und 
zwar für die ſchon ſeit Jahrzehnten bekannten drei 
großen Lücken im Planetoidenring und für die 
Caſſiniſpalte, die widerſpruchsfrei ſich der inneren 
Trabantentruppe des Saturn einfügt und dem 
Schwingungsbauch des erſten Obertones entſpricht. 

Soweit es überhaupt zu erwarten war, findet 
ſich alſo das Schwingungsgeſetz im Sonnenſyſtem 
bei Planeten und ihren Trabanten beſtätigt. Man 
kann deswegen nicht umhin, ihm eine weitgehende 
kosmologiſche Bedeutung zuzuſchreiben. Wie jedoch 
die Schwingungsvorgänge in der Rieſenkugel unſe⸗ 
res Sonnenſyſtems zu denken ſind, das iſt noch ein 
ungelöſtes Problem. Wir zweifeln aber nicht, daß 
es ſeinen Meiſter finden wird. Vielleicht wird 
Profeſſor Emden, der gerade auf dieſem Gebiete 
mit großem Erfolg gearbeitet hat (Caskugeln, 
Teubner 1907), uns ſeiner Löſung näher führen. 
Vorläufig haben wir nur die rein zahlenmäßige 
Beſtätigung einer Hypotheſe, an deren Verifikation 
ſich Jahrhunderte vergeblich mühten. Wenn doch 
Kepler jetzt unter uns weilen könnte! Welche 
Freude würde er bei der Erfüllung ſeines Lieb⸗ 


lingstraumes empfinden! 


Sport. 

Von den an der internationalen Automobil⸗ 
rundfahrt teilnehmenden Wagen ſind in Se⸗ 
baſtopol als dem Endpunkt der Fahrt 46 Auto⸗ 
mobile eingetroffen, 23 von ihnen ohne Straf⸗ 
punkte. 


Mannigfaltiges. 


(Der Kaufmann von | t 
Glisczinsky,) der, wie erinnerlich, jeinen in 
Trier als Leutnant dienenden Bruder im Lazarett 
erſchoſſen hat, wird ſich vorausſichtlich nicht zu ver⸗ 
antworten haben. r Gefängnisarzt erklärt ihn 
nämlich für geiſteskrank. Chamier ſoll jedoch noch 
einige Zeit in einer Irrenanſtalt beobachtet werden. 

(Bebels Lebenserinnerungen.) 
Bebel hat jetzt den zweiten Band ſeiner Er⸗ 
innerungen „Aus meinem Leben“ veröffent⸗ 
licht. Dieſer reicht bis zum Jahre 1878 und 
ſchließt mit einer Darſtellung der Vorgänge, 
die zum Sozialiſtengeſetz führten. Ein dritter 
Band „wird, vorausgeſetzt, daß mir überhaupt 
das Leben und die nötigen Kräfte verbleiben“, 
erſt nach längerer Zeit erſcheinen. Die Vor⸗ 
arbeiten befinden ſich noch in den Anfängen. 
Ein Drittel des ganzen Bandes widmet Bebel 
der „Periode des Herrn von Schweitzer.“ Er 
erklärt, es könne für ihn nicht dem geringſten 
Zweifel mehr unterliegen, daß Schweitzer im 
Dienſte Bismarcks geſtanden habe und daß der 
eigentliche Zweck ſeiner Tätigkeit geweſen ſei, 
eine der Regierung politiſch⸗gefügige Arbeiter⸗ 
bewegung zu ſchaffen. 

(Bierkrieg in Wien.) Am Sonntag 
begann der ſchon angekündigte teilweiſe Vier⸗ 
boykott in der öſterreichiſchen Hauptſtadt. In 
einzelnen ärmeren Bezirken wurde der Bier⸗ 
ausſchank völlig eingeſtellt. Einige ſchenkten 
das Bier zu den alten Preiſen, andere nur 
Wiener Bräu aus, das keine Preisſteigerung 
erfahren hat. In der inneren Stadt ver⸗ 
ſuchten die Wirte zum Teil die Erhöhung 
auf das Publikum abzuwälzen und machten 
die Erfahrung, daß die Gäſte auf ihre Art 
paſſive Reſiſtenz übten; ſie ſaßen ſtundenlang 
bei einem Glaſe Bier. 

(Ein ſchwerer Anfall beim 
Baden) hat ſich in Raguſa (Dalmatien) er⸗ 
eignet. Beim Baden ertranken dort der 
Hauptmann Friedrich Wolff vom preußiſchen 
Kriegsminiſterium, ſeine Gattin und der In⸗ 
tendant Karl Hanak aus Sergiewo. 

(Schwerer Betriebsunfall inein er 
Fabrik.) In der Fabrik von Trignac bei 
Nantes, zerſprang am Montag Morgen ein 
Schwungrad; durch umherfliegende Eiſenteile 
wurden vier Arbeiter getötet. Der Material⸗ 
ſchaden iſt bedeutend. 5 

(Eiſenbahnunglück in S ü d⸗ 
ruß land.) Aus Jekaterinoslaw wird ge 
meldet: Zwiſchen den Stationen Illarienowo 
und Sſinelnikow entgleiſte ein Kurierzug in⸗ 
folge böswilligen Losſchraubens des Gleiſes. 
Zwanzig Perſonen wurden leicht verletzt. 
... ͤ ... 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 


Ro m, 2. Oktober. 
„Tribuna“, der Tripolis am 30. September zuſam⸗ 
men mit den letzten italieniſchen Untertanen ver⸗ 


05 hat, meldet, der Entſchluß, die Italiener ab⸗ 19 


reiſen zu laſſen, ſei gefaßt worden, nachdem der 
. des italieniſchen Geſchwaders bekannt 
gegeben hatte, daß drei Tage nach der um Mittag 
erfolgten Notifizierung der Blockade das Bombar- 
dement beginnen werde. — Von Italienern ſind in 
der Stadt nur zwei Mönche und zwei Nonnen zur 
Krankenpflege im Hoſpital zurückgeblieben. 
Bukareſt, 2. Oktober. Einer der Führer der 


Albaneſen, Chriſto Merl, erklärte dem Redakteur 
der „Epoca“, die Albaneſen verurteilten das Vor⸗ 
gehen Italiens gegenüber der Türkei; andererſeits 


Chamier⸗ 


Der Korreſpondent der 


könnten die Türken auf die Albaneſen nur rechnen, 
wenn ſie dieſen ihre Nationalrechte gewährten. 

London, 2. Oktober. Aus Konſtantinopel 
wird telegraphiert: Der Boykott der Italiener 
begann in der ganzen Türkei, trotz der Regierungs⸗ 
erlaſſe. Sämtliche italieniſchen Arbeiter, die im 
Dienſte der Regierung ſtehen, wurden abgelohnt 
und entlaſſen. Die Polizei, die das italieniſche 
Hoſpital ſchließen wollte, wurde angewieſen, den 
deutſchen Konſul um Rat zu fragen. 


Das Schickſal der türkiſchen Flotte. 
London, 2. Oktober. Aus Konſtantinopel 
wird gemeldet: Die Ankunft der türkiſchen Flotte 
in den Dardanellen wird von den Depeſchen der 
Konſuln beſtätigt. Der türkiſche Kommandant 
meldet, daß es ihm gelungen ſei, das italieniſche 
Geſchwader zu umgehen. Die britiſchen Offiziere 
werden ans Land geſetzt. Admiral Williams teilte 
dem Marineminiſter mit, daß er angeſichts des 
Krieges ſeinen Dienſt nicht fortſetzen könne. 
Die türkiſche Küſtenverteidigung. 


Saloniki, 2. Oktober. Seit geſtern werden 
unausgeſetzt militäriſche Vorbereitungen zum Schutz 
der bedrohten Küſten getroffen. Der Kriegsminiſter 
fordert die Kommandanten von Saloniki, Uesküb 
und Koſana auf, ſofort für Beſchaffung von Lebens⸗ 
mitteln für 30 000 Mann für Koſana nebſt 4000 
Pferden, 50000 Mann für Uesküb und 100 000 
Mann für Saloniki Vorſchläge zu machen und da⸗ 
mit zu beginnen. Alle waffenfähigen Männer 
werden aufgefordert, ſich als Freiwillige für den 
Kampf gegen Italien zu melden. Aus Janina 
wird berichtet, daß die Verbindung mit Reſchadie 
abgeſchnitten iſt. Die Bevölkerung und die Be⸗ 
Aa e Bee 855 Ane der türkiſchen 

ur ie italieniſchen i = 
PER ſchen Schiffe ge 
Bevorſtehender Friedensſchluß? 

Paris, 2. Oktober. Der „Temps“⸗Korreſpon⸗ 
dent in Nom will aus autoriſierter Quelle in Er⸗ 
fahrung gebracht haben, daß der Krieg aufgrund 
der Fe Intervention Deutſchlands 
und Sſterreichs bald unterbrochen werden dürfte. 
Die Diplomaten der beiden Länder bemühten ſich 
eifrig, die Türkei zu einem Entgegenkommen zu 
bewegen. Es handle ſich um die vollſtändige Ab⸗ 
tretung von Tripolitanien an Italien. Die Pforte 
behalte jedoch ihre Oberhoheitsrechte. Es würde 
eine ähnliche Lage wie in Egypten geſchaffen wer⸗ 
den. Auf alle Fälle würde jedoch Italien fämtliche 
Regierungs⸗Amtshandlungen ausüben. Es wird 
verfichert, ein derartiger Entſchluß könnte noch vor 
der Beſetzung durch das Expeditionskorps erreicht 
werden. Die Türkei würde in dieſem Falle ſofort 
ihre Truppen zurückziehen und das Land zur Ver⸗ 
fügung der italieniſchen Behörden halten. 

Unblutige Beſetzung von Tripolis? 

Malta, 2. Oktober. Das engliſche Geſchwader 
hat durch Funkenſpruch die Nachricht erhalten, 
Tripolis ſei von den Italienern ohne Kanonenſchuß 
genommen worden. Matroſen ſeien ausgeſchifft 
worden und hätten den Gouverneurpalaſt beſetzt 
und die italieniſche Flagge darauf gehißt. 


Neueſte Nachrichten. 


Vom kaiſerlichen Hoflager. 

Rominten, 3. Oktober. Der Kaiſer unter⸗ 
nahm geſtern Nachmittag, nachdem der Eiſenbahn⸗ 
miniſter Breitenbach in Rominten eingetroffen 
war, mit dieſem und dem Landrat von Gehren 
eine Bereiſung der im Kreſſe i erwünſch⸗ 
ten direkten Bahnverbindung Linie Goldap⸗Plitter⸗ 
gallen⸗Szittkehmen. Die Kaiſerin und die Prin⸗ 
zeſſin Viktoria Luiſe machten die Automobil⸗ und 
ſpätere Wagenfahrt, die bis dicht an die ruſſiſche 
Grenze führte, mit. 

Kaiſerliches Geſchenk. Ä 

Königsberg, 3. Oktober. Die Kaiſerin hat 
aus Anlaß der Wiederkehr des 100 jährigen Ge⸗ 
burtstages der Kaiſerin Auguſta deren Bild dem 


vaterländiſchen Frauenverein für die Stadt Königs⸗ S 


berg übermittelt. Das Original des Bildes be⸗ 
findet ſich in der National⸗Galerie zu Berlin. 
Der Prozeß Wolff⸗Metternich. 

Berlin, 3. Oktober. Bei ur der er⸗ 
neuten ich fiele gegen den Grafen sh 
Metternich jtellte der Verteidiger Rechtsanwalt 
Jaffé namens des Angeklagten einen Ablehnungs⸗ 
antrag gegen den Vorſitzer Gerichtsdirektor Goffrey 
wegen Beſorgnis der Befangenheit. Auch der Bei⸗ 
ſitzer Laudrichter Griener wurde von dem Ange⸗ 
klagten abgelehnt. 

Geſunken. 

Samburg, 3. Oktober. Der Kapitän des 
hier eingetroffenen Dampfers „Ferdinand“ berich⸗ 
tet, daß ein unbekannter Segler, der Notſignale 
zeigte, in der Nacht auf Montag bei einem ſchweren 


Sturm in der Nähe der Inſel Fehmarn mit der 


ganzen Beſatzung geſunken iſt. 

Eine holländiſche Schiffer⸗Flottille vernichtet. 
Amſterdam, 3. Oktober. Meldungen, die 
infolge Unterbrechung der Verbindungen mit einem 
Teile von Zeeland erſt verſpätet eintrafen, beſagen, 
daß von 130 Booten der Muſchelfiſcher⸗Flotte des 
Dorfes Bruiniſſe während des Sturmes am Sonn⸗ 
tag 120 verloren gingen oder ſtark beſchädigt wur⸗ 


den. Königin Wilhelmina begibt lich heute nach Netze bei Czarnikau 


Wohnungen. 


In meinen Neubauten Parkſtraße 27 


und 29 ſind noch 6 Wohnungen, je ſofort zu vermieten. 


Lose 


zur 16. Geldlotterie für die Zweche 
des preußiſchen Landesvereins vom 
roten Kreuz, Ziehung vom 4. bis 7. 
Oktober d. Is., Haupkgewinn 100 000 
Mk. bar, à 3,30 Mk. 


4 Zimmer mit reichlichem Zubehör, Ba⸗ 
deſtube, Gas und elektr. re 
1. Oktober d. Is. zu vermieten, ; 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


4Zinmer⸗Wohnung, 


2. Etage 
der Neuzeit entſprechend, zu vermieten. 


Mellienſtraße 101. 


zur Lotterie der 


Kunſtausſtellung 


911, Zi 49 
5. Dezember, Hahne 1 20 Bon * licher Kalender. 


Nordſee ſind 45 Boote geſunken, wobei die Mehr⸗ 
Bruiniſſe. Auf den Flüſſen zwiſchen Utrecht und 
zahl der Mannſchaft ertrank. 
28 Leichen angetrieben ſein. 
Eine Tendenznachricht dementiert! 
Paris, 2. Oktober. Verſchiedene 


dation am Monatsſchluſſe 300 Millionen Franken 
geliehen hätten. Der Finanzminiſter bezeichnet 
dieſe Meldung als eine jeder Begründung ent⸗ 
behrende Tendenznachricht. 
Schiffsunfälle in der Schelde. 

Antwerpen, 2. Oktober. 
„Eduard Dowſon“ iſt auf der Schelde geſtrandet 
und in Brand geraten. Fünf Mann der Beſatzung 
werden vermißt, ein ſechſter iſt tot, ein ſiebenter 
liegt im Sterben. Die Schelde führt zahlreiche 
Leichen mit ſich. Der angerichtete Schaden iſt außer⸗ 
ordentlich bedeutend. 


Politiſcher Mord in Finnland. 

Abo (Finnland), 2. Oktober. Der Präſident 
des Hofgerichts Akerman wurde durch einen 
Ran getötet. Der Täter verübte Selbſt⸗ 
mord. 

Ein Dorf niedergebrannt. 

Sofia, 2. Oktober. Das bulgariſche Dorf 
Bandyan iſt vollſtändig niedergebrannt. 172 Häuſer 
ſollen zerſtört und zwei Perſonen von den Trüm⸗ 
mern erſchlagen ſein; der Schaden wird auf drei 
Millionen Mark angegeben. Miniſterpräſident 
Geſchow hat ſich auf den Schauplatz der Kata⸗ 
ſtrophe begeben. 

Ein neuer Einfall der portugieſiſchen Monarchiſten? 

Santiago de Compiortele ende, 
3. Oktober. Wie ein hieſiges Blatt meldet, iſt 
Kapitän Paiva Conſeiro, das Haupt der portu⸗ 
gieſiſchen Verſchwörung, am 1. Oktober um 2 Uhr 
morgens mit 4000 Mann Bewaffneten, mehreren 
Geſchützen und Mitralleuſen, ſowie 120 Mauleſeln 
in Portugal eingefallen. 


Liſſabon, 3. Oktober. Dem Vernehmen nach 
verſuchte eine Kolonne von Royalisten die Grenze 
zu überſchreiten, wurde aber zurückgedrängt. Ein 
Zollbeamter wurde getötet. Man verſuchte, eine 
Brücke in die Luft zu ſprengen. Die Bevölkerung 
von Santo Tirſo erhob ſich und pflanzte die 
royaliſtiſche Fahne auf. 

Die Dammbruch⸗Kataſtrophe in Arkanſas. 

Newyork, 2. Oktober. Die amtliche Unter⸗ 
ſuchung über das Unglück in Auſtin iſt eingeleitet. 
Der Materialſchaden wird auf 12 Millionen Mark 
geſchätzt. Die Verluſte an Menſchenleben ſcheinen 
nach den neueſten Feſtſtellungen die Zahl 300 nicht 
au überjteigen. Gegen die Leichenfledderer wurde 

as Standrecht angewendet. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotlerungskommiſſion.) 
Danzig, 3. Oktober. 

Auftrieb: 13 Ochſen, 76 Bullen, 127 Färſen und Kühe, 
111 Kälber, 169 Schafe und 1532 Schweine. 

Ochſen: a) vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 
bis 6 Jahre 46—48 Mk., b) junge fleiſch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. —,— Mk., o) mäßig genährte ben gut 
genährte ältere 40—42 Mk., d) gering genährte jeden Alters 
—38 Mk.; Bullen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts 44—47 Mk., b) vollfl. jüngere 39—42 Mk., 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 33— 37 Mk., 
ch gering genährte —32 Mt, Färſen u. Kühe: a voll 
fleiſchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts 42—48 Mk., 
bi ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis au 6 Jahren 


3 
Kü d Färſen 2730 Mk., e) gerin ni 
ährte Kühe und Färſen 27— ne ee 
genährte Kühe ahrtes Jungvieh 


d) geringe genährte 
9 Maftlämmer und 


fleiſchige über 2 


9 vollfl. über 2¼ Str. Lebendgewicht 45—48 Mk., o) voll⸗ 
Schweine über 2 je Lebendgewicht 40—44 Mk. e) gering 
ee Schweine 36—42 Mt, t) Sauen 4048 Nb Die 


ZB — ĩð 22 ——— — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 3. Oktober, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: + 7 Grad Celſ. 
Wetter: trübe. Wind: Südweſt. 
Barometerſtand: 760 mm. 
Bom 2. morgens bis 8. morgens höchſte Temperatur 
+ 12 Grad Celſ., niedrigſte + 7 Grad Cell. 


Waſſerſtände der Wißſer, Brahe und Netze. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag] m Tag] m 
Thorn. 


Zawichoſt A R 2 
Waridau . . » 


Weichſel 


Chwalowice 
Zakroczyn 


Brahe bel Bromberg Reede ee 


1 Zimmer mit Kochgelegenheit zu verm.] Sichere, lohnende Exiſtenz find. Wieder⸗ 
Mellienſtr. 85, 1 Tr. 


Großer, heller Lagerraum 


verkäufer, Händler, Hauſierer ꝛc. Illuſtr. 
Preisliſte gratis. 
Friedrich Haack, Bremen 40. 


Freundl. 3⸗Zinmerwohnung 
nebſt Zubehör 5 


von ſofort zu vermieten. 


Wilfmeryk, Seibiicerft. 3. 
Keine Wohnung 


zu vergeben. Schwerinſtraße 3. 


Baderſtr. 1, part. 


* 
roßen Berliner 


DT —„—V—V —y 2 m 

7 10000 Mk., auf jede Serie, enthaltend 2 

— * E o g E 

1. K. immer wohnung, 10 a ein Gewinn garantiert, a 1911. 8 8 3 5 ; 5 7 

I z b, eee e Oktober zur Geldlotterie der allgemeinen 8 8 3 3 8 9 2 

zu vermiete. 60 deutſchen Peuſionsanſtalt für Leh ⸗ SSA u 

Werner, Culmer Chauſſee 60. 25 20 1 9 1 Wiebe 985 5 am | Oktober — — 91.7 

1 2 „ 26. und 27. Oktober d. Is Haupt⸗ 8 91011 18 14 

5⸗Fimmer⸗Wohnung, eim 50000 Mt d 2 Mt. Vu 15 16 17 18 10 20 21 

Parkiſtraße 18, Tieſparterre, mit Garten | zur 19. Badiſchen Pferdelvtterie, Zie⸗ 22 23 24 25 26 27 28 

und beſonderem Eingang, auch zum] hung am 19. Dezember d. Is. in 29 3031(— — — — 

Geſchäftslokal geeignet, ſofort zu ver⸗ Baden-Baden, Hauptgewinn im Werte November — — — 1| 2| 3| 4 

mieten. Carl Preuss. en 000 Mk., à 1 Mk., 11 Loſe 5 6 789 a 15 
10 Mk., 1213 14 15 16 

Molſienſtraße 111 find zu haben bei 19 20 21 22 28 24 25 

it eine Wotznung von 3 Zimmern mit Dombrowski, 26 27 28 29 80 — — 

‚allem Zubehör zum 1. 10. 11 oder ſpäter tönigl. Lotterie⸗Einnehmer, Dezember — ———— 11 2 

zu vermieten. Thorn, Katharinenſtr. 4. 3 4 5 6 7| 8| 9 


Es ſollen bisher 


hieſige 
Blätter meldeten, daß franzöſiſche Banken der Ber⸗ 
liner Börſe zur glatten Abwickelung der Liqui⸗ 


Der Dampfer N 


— men ne en en a en 


Sonntag Morgen 2 Uhr verſchied plötzlich meine innig⸗ 
geliebte Tochter, unſere gute Schweſter, 


Alma 


im Alter von 20 Jahren und 


Schwägerin und Tante 


4 Monaten. Dieſes zeigt im 


Namen der Hinterbliebenen tiefbetrübt an 


Schillno den 3. Oktober 1911 


Wwe. Elisabeth Krüger. 


Die Beerdigung findet am 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Für die hieſige ſtädtiſche höhere 
Mädchenſchule mit höherem 
Lehrerinnenſeminar wird zur Ver⸗ 
tretung 
ein wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer 
zu ſofortigem Antritt geſucht. 

Das normaletatsmäßige Anfangs⸗ 
gehalt beträgt 2100 Mk. Ueber eine 
eventl. höhere Remuneration inner- 
halb des Normaletats für Hilfslehrer 
bleibt beſondere Vereinbarung vorbe⸗ 
halten. 

Kandidaten des höheren Schulamts 
(Neuſprachler), welche ſich bewerben 
wollen, werden ergebenſt erſucht, ihre 
Meldungen unter Beifügung des 
Lebenslaufs und ihrer Zeugniſſe 
baldigſt durch die Hand des Direktors 
der Anſtalt, 
au uns einzureichen. 

Thorn den 2. Oktober 1911. 


Der Magiſtrat. 


M der Pribnkiagcſae 


des Vorſitzenden des deutſchen Militär⸗ 
arbeiterverbandes Carl Uschold in 
München, Privatklägers, gegen den Ge⸗ 
werkſchaftsſekretär Johann Krause 
in Danzig, Angeklagten, wegen Beleidi⸗ 
gung hat das königliche Schöffengericht 
in Thorn am 9. September 1911 für 
Recht erkannt: 
Der Angeklagte iſt der öffentlichen 
Beleidigung ſchuldig und wird des⸗ 
halb zu 50 — fünfzig — Mark Geld⸗ 
10 7 im Nichtbeitreibungsfalle zu 
10 — zehn — Tagen Gefängnis, 
und zu den Koſten des Verfahrens 
verurteilt. 

Dem Privatkläger wird die Befugnis 
zugeſprochen, den entſcheidenden Teil des 
Erkenntniſſes binnen 2 Wochen nach 
Rechtskraft einmal 

a) in der Thorner „Preſſe“, 

b) im Gewerkſchaftsblatt der Militär⸗ 

arbeiter 
auf Koſten des Angeklagten zu ver⸗ 
öffentlichen. 

Die Richtigkeit der Urteilsformel wird 
beglaubigt und die Vollſtreckbarkeit des 
Urteils beſcheinigt. 

Thorn den 28. September 1911. 


Konopka, 
Gerichtsſchreiber 
des küniglichen Amtsgerichts. 


Königliche Oberförfterei 
Schulitz. 


Von dem Einſchlage des Wirtſchafts⸗ 
jahres 1911/12 jollen die nachſtehend 
aufgeführten Kiefernhölzer aus Er 
ſchlägen von mindeſtens 14 cm 30 
(einſchl. Kloben), im Wege des schriftl. 
Angebots vor dem Einſchlagen verkauft 
werden: 

Los Nr. 1, Schutzbez. Kroſſen, Jagen 54, 
ca. 800 fm 

Los 00 fac ber Kroſſen, Jagen 59 ab 
ca 

Los > 3, ee Kabott, Jagen 50b, 
ca. 

Los Nr. 7 Schutzbez. Grünfee, Jag. 1562, 


ca. 370 fm, 

Los Nr. 5, Schutzbez. Grünſee, Jag. 192 a, 
ca. 950 fm 

Los Nr. 6, Schutzbez. Seebruch, Jag. 142 a, 
ca. 1100 fm 

Los Nr. 7, Schutzbez. Kleinwalde, Jag. 123 b, 
ca. 400 fm. 

Die einzelnen Loſe ſind örtlich bezeichnet 
und werden von dem Revierbeamten auf 
Wunſch vorgezeigt. Die Gebote ſind 
losweiſe in Mark und vollen Pfennigen 
für 1 km der nach dem Einſchlage ſich 
ergebenden Holzmaſſe abzugeben, mit 
der ausdrücklichen Erklärung zu verſehen, 
daß Bieter ſich den dieſem Verkauf zu⸗ 
grundeliegenden Bedingungen unterwirft 
und bis 


Dienstag den ie. Oktober, 
vormittags 8 Uhr, 

in verſchloſſenem Umſchlage mit der Auf⸗ 
ſchrift „Angebot auf Holz“ der Ober⸗ 
förſterei einzureichen. Eröffnung der 
eingegangenen Gebote erfolgt am ſelben 
Tage, mittags 1 uhr, im Krüger- 
ſchen Hotel in Schulitz. Die Verkaufs- 
bedingungen können im Geſchäftszimmer 
der Oberförſterei eingeſehen oder gegen 
Schreibgebühr bezogen werden. 


Wohne jeht Pacheſtr. 6,1. 


Marie Klohn, 
gewerbsmäßige Stellervermittlerin, Thorn. 


Fleißige und redegewandte, möglichſt 
der polniſchen Sprache mächtige 


Inkaſſo⸗ und 
Verkaufsagenten 


finden von ſofort oder ſpäter Stellung bei 
Singer Co. Nähmaſchinen 
Akt.⸗Geſ. Thorn. 


Juche gute Penſſon u. Beauf⸗ 
ſichtigung der Schularbeiten 


für meine Kinder, 10 und 7 Jahre, der 
Töchterſchule, am liebſten bei Kindern in 
gleichem Alter. Angebote unter &. R. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 1 


Herrn Dr. Maydorn, 9 Ahr. 


Donnerstag nachmittags 2 Uhr 


Bekanntmachung. 

Am Freitag den 6. Oktober 1911 
findet im Gelände bei Suchatowko und 
Reichsmark die öffentliche Verſteigerung 
der anläßlich der Vollbahnübung 1911 
ausgebauten Hölzer, Eiſenmaterialien und 
Tonröhren, darunter errichtete Bretter⸗ 
buden, meiftbietend und gegen ſofortige 
Barzahlung ſtatt. 

Beginn 10 Uhr vormittags bei Halte⸗ 
punkt Suchatowko. 

Rückbauleitung 


der Vollbahnübung 1911. 


Brenske, Major. 


Aeunſtufige 
nabe, Mitlelſchule zu Thorn 


Das Winterhalbjahr beginnt Don⸗ 
nersiag den 12. Oktober, vormittags 


Die ee neuer Schüler findet 
am 11. und 12. d. Mts., von 9 Uhr 
vormittags ab ſtatt. 

Empfehle mich den geehrten Herrſchaften 
zur Anfertigung eleganter und einfacher 


Inmen: und Kinder⸗ 
garderoben 


a billigſter Preisberechnung u. tadelloſem 
itz. f 


Paula Wisniewski, 
Heiligegeiſtſtr. 7 9. 


Gänzlicher Ausverkauf 
nur noch kurze Zeit Neuſt. Markt 11, 
neben der Apotheke. 

Das große Lager in Anzügen, Herren⸗ 
und Knaben⸗Paletots, Ultiter, ſowie 
Unterkleidung wird zu jedem nur an⸗ 
nehmbaren Preiſe abgegeben. 
benſo ſtehen 1 Ladeneinrichtung, Sopha, 
Büfett, ſowie die ganze Schlafſtuben⸗ 

einrichtung billig zum Verkauf. 


Motorwagen. 


Seltene Gelegenheitskäufe. 


6/12 H. P. N. A. G. 4 Zhl., Doppel⸗ 
phaeton, 

7/14 H. P. F. I., 4 Zyl., Doppel⸗ 
phaeton, 

8016 H. P. Opel, 4 Zyl., Doppel⸗ 
phaeton, 

10/18 P. S. Opel, 4 Zyl., Doppel⸗ 
phaeton, 


ſämtlich faſt neu. 


6/14 H. P. Colibert, 
Doppelphaeton, vollſtändig neu, 
zum Koſtenpreis. 


8 H. ER Rex-Simplex, gebraucht, 
18 H. P. Opel-Darraeg, gebraucht, 
16 H. E. AUT: Därracg, 4 Zyl, gebr., 
48H. Adler, 2 Zyl., gebraucht. 
2/4 H. 5. Colibri, & Zyl. 2 Sitzer, 

gebraucht. 


Franz Todtenhöfer & bo. 


Königsberg i. Pr. 
| Auto-Palast. Steindamm 42/8. 


Heute eingetroffen: 
ſtarke Haſen, 
Rebhühner, 
Faſanen, 
junge Puten, 
fette Enten 


bei 


A. Kirmes, 


Fernſprecher 256. 


Jüngere Schüler erhalten erfolgreich z 


ET Nachhilſeſtunden. ZI 
Angebote unter „Seminariſt“ an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Erfolgreiche Nachhilfeſtunden 


werden jüngeren Schülerinnen erteilt. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
2 2 2 er 

5 re > 8 


Nie WMfeiſchafterin ſucht Seeing 
bei alleinſtehendem Herrn zur Führung 
der Wirtſchaft. Angebote unter A. B., 
e ee eat er Bee 


Ein junger, u 


ie 


kann ſogleich eintreten“ Angebote mit 
Lebenslauf, Zeugnisabſchriften und Ge⸗ 


haltsanſprüchen unter „Techniker“, poſt⸗ 


lagernd Thorn. 


2 Schloſſer 


oder Helfer für Rohrleitung geſucht. 


Elektrizitätswerke.! 


5 ſucht von ſofort 


N ſtellt ein 


50 fette, junge Mutter⸗ 


5 Bux Zucht, a 6,— Mk, op in 


Tüchtigen 


Glaſergeſellen Tivoli dm Sa. 


| Mittwoch den 4. d. Mts,, 4 Uhr nachmittags: 
Malergehilfen bo ßes Kaffee ⸗Ko nzert. feel 


eee PVeoücrzüglichen Kaffee und ſelbſtgebackenen Kuchen 
Lehrling ll, Bausburjche | pie Gomoll. 


= == Müllers Lichtspiele 


„Johann Gorezewits, wennde 8 
1 Laufburſche elan 
Neuſtädtiſcher Markt. 


Gerberſtraße 1315, Gartenhaus, pt., r. 
Nähmädchen 
Ab heute neues Schlagerprogramm: 
pathé⸗Journal, die neueſten Ereigniſſe aus aller Welt. 


für Uniformmützen geſucht. 
Max auf dem Wege a e ee komiſche Szene von Herrn 


Julius Hell, Brückenſtr. 27. 


Kling, Breiteſtraße 7. 
Suche per 12 November 8 
ein Lehrfräulein 


für mein Schuhwarengeſchäft, nur Damen 


(ber polni chen Sprache mächtig wollen ax Linder 
r zee οοοοοοοοονοοονοννν 
9105 Berl: 81 une Küchen⸗ & > 
mädchen und jüng. Dienſtmädchen, ſämtl. 3 
mit guten Zeugniſſen. Laura Mrocz- 2 1 Id u n 1864. 2 
kowski, gewerbsmäßige Stellenvermittl., 2 Di e E en u 2 
Thorn, Mauerſtr. 73 u. Schuhmacherſtr. 16. = 2 

Ordentliches, gew andes 8 Spannende Epiſode aus dem Feldzuge. 8 
< 8 % 
HOCH EHHOPHOO HH OH HH HH HH HH OH HIGH H 


Mädchen 


als Bogenanlegerin dauernde Das ereignisreiche Mittageſſen, köſtlicher Humor. 

er Pu in 58 1 75 der Diebſtahl im Grand⸗hotel, äußerſt feſſelndes Dedektivdrama. 

Kan a Kae Die Furcht vor der ſchwarzen Hand, große Humoreske. 
Maureſa und Umgebung, Naturaufnahme. 


Qaufmädden verlangt 
Leidenschaft 


Thorner Schirmfabrik, Breiteftr.43, 
oder 


1 Laufburſchen 
Am ein Weib. 


verlangt 
Höcherlbrauerei, Culmerſtr. 10. 
1 ee Hochdramatiſches, jenjationelles Sittenſtück in 2 Akten. 
Familienhaus an der Jakobsespl. Der Bund als Hemmſchuh, überaus luſtiger Schlager. 
Fran zum Semmelaustragen 
ſucht Braun. Culmerſtraße 18. 
Aufwärtemädchen 
geſucht. Gerechteſtraße a, 1. Tr. 
Aufwartefrau, and d c 
Katharinenſtraße 10, 1 Tr. Er 
Junges Aufwartemädchen ec 
Gerſtenſtraße 9, 3 Tr. l. R 5 5 
Aufwärterin ſof. geſucht 
Albrechtſtraße 2, 3 Tr. 5 
Faubere Aufwärterin, pete 
Hauſe geweſen, wird zum 15. Oktober 


geſucht. Meldungen zwiſchen 7 u. 8 abds. 
Friedrichſtr. 10,12, Vorderh., hochpt., l. 


Jüng⸗Aufwartemädchen 


wird verlangt Mauerſtr. 38. 1. 


findet 


8 — 1 


Kinsnkkapranhen - Theater 


„Metropol, 


Friedrichſtraße 7. 460 Sitzplätze. 


, — 


7 IN 


Programm 
von Mittwoch den 4. bis Freitag den 6. Oktober. 


18: un A — 
Sündige Liebe. 
Großes Sittendrama aus dem Leben. 
Spieldauer zirka 1¼ Stunde. 


12000 Mark ® 
zur Ablöſung einer Hypothek von 13.000 [ 
Mark von gleich oder ſpäter geſucht. W& 
Angebote unter M. P. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. ER 
12000 Ml. auf ein neues Haus von | 
gleich oder ſpäter geſucht. Ang. u. H. H. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 
Suche von ſoſort 


15—18000 Mark 
auf 1 ſtelliger Hypothek auf Landſchaft. E 
Schriftliche Angebote unter H. W. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


6000 Mark 


ſind auf ſichere Hypothek für N = { 
Grundſtück zu vergeben. Zu erfragen 5 
ꝓ UN 22, 2. 


2. Peppi iſt ein Schlaumeier, Humor. 

3. Berlin's herrlichſte Umgebung, Natur. 

4. Maxens Geneſung, Humor. 

5. Pathé⸗Journal, neueſte Tagesereigniſſe. 

6. Kiolo und Umgebung, Natur. 

7. Roſalie hat Arbeit gefunden, Humor. 

8. Immer mußt du artig ſein, ſingendes Tonbild. 
9.—14. Einlagen. N 

* * Aenderungen im Programm vorbehalten. = * 


| | J haufen geſuchke a 


de 


auch in kleineren Poſten, zu Rue 


| e Pfd. gar. rein. Kakno, à 0,7 Mk. — 3,36 Ml. 
#1 „ iuſſiſchen Te, al „ b 
III Mf. 


auf Wunſch in einsehen Pfunden abgewogen, zum Verteilen 
an mehrere Familien, verſende portofrei gegen Nachnahme! 
für Sof. „auch Kohlenfeuerung iſt günſtig]! 


Richard Templin, Thorn, 
A Breiteſtraße 32. 

u verkaufen. Zu erfragen in der Ge 8 vg 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. x 


3⸗flammiger, gebrauchter Gaskocher! 


zu verkaufen 

Brombergerſtraße 96. 
6 Stühle, 1 braunes Tuchkleid 
und Bluſen zu verkaufen. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Preisangebote unter M. 100 an 5 


die Geſchäftsſtelle der Mreſſe⸗ erbeten. 


Ein ſehr gut erhaltener 


Badeofen 


2 eleg. möbl. Zimmer 


mit Burſchengelaß, event, auch geteilt, 
zu vermieten. Baderſtraße 1, part. 


N öbliertes Zimmer mit jeparatem 
Eingang, mit auch ohne Penſion, 
zu vermieten. Seglerſtraße 25, 1. 


Gut möbl. Wohn- u. Schlafzim. 


zu vermieten. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 Fueizimmer-Wohnnngen 


per jofort zu vermieten. 
Kostmann, Rudak. 


2 Simmer-Wohnung 


von ſofort zu vermieten. Seglerſtr. 6. 
leine 2⸗Zimmer⸗Wohnung m. Küche 


0 ee | 
. Möbliertes Simmer, 


eventl. mit voller Koſt, ſofort zu mieten 
geſucht. Angebote mit Preis unter A. 
G. 10 an die Geſchäftsſtelle 


der 


. ernste. 


& Wohnungsangehol. * 


chafe 
verkäuflich in 
Storlus bei Gelens, [ 


Kreis Culm. 


Rouen⸗Erpel 


Kin ſcles Srferginuer, 2 
nebſt Küche eventl. Badeſtube u. Pferde: 


Storlus bei eleus, | Tall find möbliert, auch unmöbliert, von 
Kreis 0 5 pfert oder 1. Oktober 1911 in der 


Fleiſchereigrundſtüct „Etage zu vermieten. und Zubeh., im Gartenhauſe, part., 
Fleſſchereigrundſtlick eher 


Thoru⸗Mocker, Lindenſtraße 5. | allein bewohnbar, ſehr geeignet für alte 

ruhige Leute (Rentiere), Stall für 1—2 

mit Bauſtelle zu verkaufen oder zu ver⸗ ut möblierte Wohnung P. 1. 1011 Pferde for. „ aſerituftr, 18 
a e e ee ee 0 Bierde fof. zu verm. _Nafeenenitt. 46. 


zu vermieten. — r 
verkaufen. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ E. Post, Gerſtenſtraße 10. Fiſcherſtraße 45. 
3 u. 4 Zi 

Wohnungen . vi 5 verm. 


ſtelle der „Preſſe“. 2 gut möbl. Zimmer, ſep. gelegen, mit 
Näheres daſelbſt parterre. Neumann, 


* 7 ER auch one Penſion billigſt - 
zoom Seftantntionseinrichfung mieten. Hlanenfirabe d. 2. l. 
zu verkaufen. Bacheſtraße 16. 7 R ſofort zu vermieten | Nr 
Eine gut erhellen Wich garn Miöbl. Zimmer Burg 22 Kemmer Wohnung 

mit Balkon un ubehör verſetzungs⸗ 
halber vom 1 an verm. Talſtr. 30. 


ife billi b . 
N aufe , ſabethſkeaße 11. Möbl. Part.-Zim. le 9 15 


Die deutſchen Wähler 


aus: Bergſtraße, Bornſtraße (20 bis Ende), 
Konduktſtraße, Elsnerſtraße, Graudenzer⸗ 
ſtraße 11—19 (ungerade), Kirchſtraße, 
Prinz Heinrichſtraße, Sandſtraße, Sedan⸗ 
ſtraße, Wörthſtraße und Ulmenallee 4 bis 
24 werden zur Wahl von 5 
2 Vertrauensmännern 
zu Mittwoch den 4. Oktober, abends 
8½ Uhr, in das Wichert'ſche Lokal, 
Bergſiraße 43, eingeladen. 
Deutſcher Wihlverein. 


a Verein 


Thorn, e. V. 
Turnzeiten: 


Montag, 8 Uhr abends, Jugendab⸗ 
teilung; Dienstag, 8 Uhr abends, 
Hauptabteilung; Mittwoch, 8½ Uhr 
abends, Altersabteilung und Vor⸗ 
turnerſtunde; Donnerstag, 4½½ Uhr 
nachm., Frauenabt., 1. Abt., 6 Uhr 
abends Frauenabt., 2. Abt., 8 Uhr 
abends Jugendabt.; Freitag, 8 Uhr 
abends, Hauptabteilung; Sonnabend, 
6 Uhr abends, Hantelriege (Alters⸗ 
abteilung), Sonntag, 8 Uhr früh, 
Turnſpiele. Neuanmeldungen 
werden während der Turnzeiten in 
der Jahnturnhalle (Kloßmaunſtraße) 
entgegengenommen. 


Der Tururat. 
Allgemeiner 
Lawn ⸗CTennis⸗Verein. 


acbb ett 


Beginn Freitag den 6. Oktober, 

3 Uhr nachm. 

Nennungen ſind zu richten an Frau 
Geheimrat Trommer bis Freitag, 
12 Uhr mittags. 

Spiele: 
Herren⸗Einzelſptel. 
Damen⸗Einzelſpiel. 
Herren⸗Doppelſpiel. 
Damen⸗Doppelſpiel. 

Gemiſchtes Doppelſpiel. 
Jugendſpiel. 
Nennungsgeld 2 Mk., Jugend 1 Mk. 
Der Vorſtaud. 


Volksberein 
für das kathol. Deuſchlaud. 


Donnerstag den 5. Oktober, 
abends 8¼ Uhr, 
bei Nicolai, Mauerſtr:: 


VORTRAG 


des Pfarrers Gollnick: 
„Gibt es ein Jenſeits?“ 
and kurze reikäghlan; ‚der Religion der 


„Urn 
Be teil d t ji 
Sehe eth ae ra, 
Der Geſchäftsführer. 
Gollnick. 


Stadttheater 


2 miltwnd den 4. Oktoher 1911 : 


Vorſtellung im blauen Abonnement. 


Margarethe (Faust). 


Oper in 5 Akten von Ch. Goumod. 


Donnerstag den 5. Oktober 1911, 


Vorſtellung im roten Abonnement: 
Neu einſtudiert!. 


Johaunisfeuer. 


5 Schauspiel in 4 Akten von Hermann 


Sudermann. 


Sonntag den B. Oktober 19 l, 


nachmittags. 


[Zu halben Preiſen mg 


nome. 
Der Billettvorverlauf wird Mittwoch 
vormittags 10 Uhr eröffnet. 


| Nonferuntoriun für Duft, 


Eintritt jederzeit. 

i chor: Klavier, Violine 
Unterrichtsfächer. Lene, Degen 
Harmonium, Se u. Theorie. 

Honorar 7—12 Mark monatlich. 
Anfang Oktober: Beginn des Deklama⸗ 
tionskurſus, 5 Mark monatlich, und der 
Märchenſtunden für Kinder 2 Mk. monat⸗ 
lich. Für neu eintretende Schüler wird 
das Honorar vom Datum der erſten 
Unterrichtsſtunde an berechnet. 


Anmeldungen im Bureau 
Brückeuſtraße 32, 2 Tr. 


Zuchtſtation 


der Landwirtſchaftskammer. 


Mein Schweizer ⸗Sanonziegenbock 
deckt geſunde Zie en. Deckgeld 1 Mark. 
Er. Tober. Weißhoferſtraße 60. 


Berrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, per 1. 10. zu vermieten. 

Friedrichſtr. 10 12, Portier. 

wünſchen 

Junge Damen Bekanntſchaft 

mit gebildeten, netten Herren zwecks 

ſpäterer Heirat. Angebote unter „Ideal“ 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


MET Die gegen den Ziegler⸗ 

meiſter Herrn Gustav 

Freiheit in Gramtſchen geäußerte 
Beleidigung nehme ich reuevoll zurück. 

Gramtſchen den 30. September 1911. 
Albert Radtke. 


Hierzu drei Blätter, ER) 7” 


Nr. 2355. 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 
Man atmet auf. 

(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Angſtliche Gemütez ſahen bereits die blu⸗ 
tigen Nordlichter eines allgemeinen Europa⸗ 
krieges über den Horizont züngeln. Sobald 
Italien auf der anderen Seite des Adriatiſchen 
Meeres feſten Fuß faſſe, müſſe Oſterreich vom 
Leder ziehen; ſei aber dieſer einzige Sekun⸗ 
dant engagiert, ſo würde im ſelben Moment 
das übrige Europa ſich auf Deutſchland ſtürzen. 
In der Tat richtet ſich England, wie kundige 
Militärs verſichern, bereits auf den Kontinen⸗ 
talkrieg ein, der zu einem großen Fiſchzug 
werden ſoll. Die ſonſt bereits um dieſe Zeit 
üblichen und in Deutſchland bereits erfolgten 
Außerdienſtſtellungen von Kriegsſchiffen für 
die Winterruhe ſind in britiſchen Häfen ſozu⸗ 
jagen nur pro forma in ganz geringem Um⸗ 
fange erfolgt. Die geſamte Heimats⸗ und Ka⸗ 
nalflotte liegt marſchbereit vor ihren Häfen. 
Aber die Meldungen, daß die Italiener in 
Preveſa bereits Truppen ausgeſchifft hätten 
und ſomit den Krieg um Tripolis auf euro⸗ 
päiſchem Boden übertrügen, hat ſich als Ente 
erwieſen, und das Kabinett von Rom erklärt 
noch einmal in bündigſter Form, daß es nicht 
daran dächte, das heiße albaniſche Eiſen anzu⸗ 
faſſen. Damit ſind diejenigen Großmächte, de⸗ 
nen wirklich etwas an der Erhaltung des Frie⸗ 
dens liegt, von einem Alpdruck befreit, und be⸗ 
reits taucht hie und da die Hoffnung auf, daß 
in wenigen Wochen der Spuk verſchwunden 
ſein werde. Ein wenig zur Beruhigung trägt 
offenbar auch der Amſtand bei, daß man im 
erſten Augenblick, wo Italien ſo prompt ein⸗ 
ſetzte, die Kraft des jungen Königreiches über⸗ 
ſchätzt hat. Es macht alles einen vorzüglichen 
militäriſchen Eindruck, was bisher geſchehen iſt, 
auch die Entfernung ſämtlicher italieniſchen 
Journaliſten von tripolitaniſchem Boden, die 
auf ein Schiff gepackt und auf Befehl des Ad⸗ 
mirals auf die hohe See gebracht wurden. 
Ahnlich wird es wohl mehr oder weniger jede 
Macht fortan machen. Aber ſchon kommen die 
Skeptiker und erzählen, man habe die „Schnüff⸗ 
ler“ deshalb zwangsweiſe aufgepackt, weil ſie 
ſonſt berichtet hätten, wie wenig im Grunde 
geſchehe. Das würde Aufregung in Italien 
und Stärkung der Türken bedeuten. In Wirk⸗ 
lichkeit wäre die Flotte wohl zu einem Bom⸗ 
bardement der völlig wertloſen Befeſtigungen 
von Tripolis imſtande, nicht aber zur Aus⸗ 
ſchiffung einer genügenden Macht, um die 3000 
Mann türkiſcher Beſatzung des Ortes nieder⸗ 
zukämpfen. Die Türken haben Soldaten aller 
Waffen da, die Italiener aber könnten beſten⸗ 
falls nur etwa 2000 Seeleute an Land ſetzen. 
Die Mobilmachung des eigentlichen Expedi⸗ 
tionskorps, der gemiſchten Diviſion, iſt nämlich 
erſt im Gange, und das dauert verhältnis⸗ 
mäßig lange Zeit, da aus den verſchiedenſten 
Korpsbezirken den einzelnen Truppenkörpern 
nur Detachements entnommen werden, um die 
Cadres nicht zu zerreißen und eine etwa nötig 

werdende allgemeine Mobilmachung dadurch 
empfindlich zu ſtören. Wer da weiß, wieviel 
Schwierigkeiten und Fehler es ſogar in 
Deutſchland bei der Zuſammenſtellung und 
Ausrüſtung der Chinaerpedition gab, der wird 
es verſtehen, daß das in Italien erſt recht nicht 
ſo glatt gehen kann und daß inzwiſchen ſogar 
Zeit für Friedensverhandlungen zwiſchen 
beiden kriegführenden Möchten bleiben mag. 
Freilich, Italien will davon nicht viel wiſſen. 
Es ſetzt ſein Programm folgerichtig durch, zu⸗ 
erſt alle Trümpfe in die Hand zu bekommen 
und dann zum Spiel aufzufordern. In den 
europäiſchen Kabinetten, die noch einmal 
ſtrengſte Neutralität proklamiert haben, ſtehr 
man im Grunde mit Befriedigung dieſer Ent⸗ 
wickelung zu, denn ſie verbürgt am eheſten eine 
raſche Abwickelung des Geſchäftes. Kein Zwei⸗ 
fel, daß zu Lande die Türkei, die rund je 100 
Bataillone und Batterien mehr als Italien 
hat, den Gegner ſchlagen könnte, aber mangels 
einer genügenden Flotte iſt und bleibt ſie eben 
von Tripolis abgeſperrt und muß ohnmächtig 
zuſehen. Infolgedeſſen wird ſie binnen kurzem 
doch nachgeben müſſen. Die Drohung mit dem 
Fanatismus der Wüſtenarbeiter und der Se⸗ 
nuſſi wird in militäriſchen Kreiſen nicht ernſt 
genommen. Man fabelt ſeit jeher zu viel von 
dem heiligen Kriege mohammedaniſcher Völker. 
Sie ſind Fataliſten auch inſofern, als ſie ſich 
ſehr ſchnell in die Fremdherrſchaft fügen, wie 
England in Afrika und Aſien genugſam er⸗ 
fahren hat. Aber ſelbſt ein langdauernder 
Guerillakrieg in Tripolitanien hätte für Eu⸗ 
ropa keine Schrecken, denn ſolche Kriege hatte 
ſchon gar manche Nation, vor allem die Türken 
ſelber in Arabien und Hauranen und Albanien 


dauernd durchzukämpfen, ohne daß man anders⸗ 
wo als unter den kurzen Depeſchen davon No⸗ 
tiz zu nehmen brauchte. Alſo man atmet 
wirklich auf. And doch will niemand eine hohe 
Wette darauf riskieren, daß Europa unter 
allen Amſtänden Frieden behält, da die Eng⸗ 
länder mit ihrer ſcharfen Witterung ſich auf 
alle Eventualitäten einrichten. 


* * 


* 
Was bis jetzt tatſächlich paſſiert iſt. 

Der italieniſch⸗türkiſche Krieg hat den Tele⸗ 
graphen in ganz Europa und in den Hafenorten 
Nordafrikas in lebhafte Bewegung geſetzt. Aber 
wie beim Beginn eines jeden Krieges, iſt hinter 
viele der 11 ein Fragezeichen zu ſetzen, und 
manche ſtellen ſich bereits nach einigen Stunden als 
falſch heraus. Das iſt auch natürlich, denn erſtens 
herrſcht unter den Krieg führenden Parteien eine 
ſtrenge Zenſur aller Depeſchen, und dann ſind die 
wenigen Funkenſtationen mit Beſchlag belegt; und 
auch England ſcheint ſeine Kabelverbindungen 
hauptſächlich für den amtlichen Verkehr in Anſpruch 
zu nehmen. Ferner muß jedem der beiden Gegner 
daran liegen, die Bewegungen ſeiner Streikräfte 
geheim zu halten. So iſt es faſt unmöglich ſich ein 
einigermaßen klares Bild von den erſten Begeben⸗ 


(Sweites Blatt.) 


SE 


ſierung längere Vorbereitung erforderte. Es mußte tiften mit dem Vizekonſul Galli mußten auf dem 


die Stärke des Korps feſtgeſetzt und die Truppen⸗ 
kontingente ſo ausgedehnt werden, daß möglichſt 
wenig der normale Heeresbeſtand geſtört wurde. 
Auch ſollten die Truppentransporte möglichſt wenig 
den Eiſenbahnverkehr ſtören, was ſehr gut erreicht 
worden iſt. Dann mußte alles bereit geſtellt werden, 
was für Verſorgung und Verpflegung ſo vieler 
Menſchen, für den Transport von Geſchügen, Wagen, 
Munition und Lebensmitteln notwendig war. 
Während nun das Geſchwader unter Admiral Aubry 
ſtets aktionsfähig war, kann ein Expeditionskorps 
nicht von heute auf morgen bereit ſein. Man kann 
heute noch nicht ſagen, wann es abfahrbar bereit 
ſein wird; die Abfahrt wird aber baldmöglichſt 
erfolgen. Es iſt jedoch beſſer, einige Tage zu 
warten, als ungenügend vorbereitet abzufahren. 
Das Publikum möge ſich daher beruhigen und Ver⸗ 
trauen in die Heeresleitung ſetzen. — Wie es nach 
einer Meldung der „Frankf. Itg.“ aus Mailand 
heißt, wird die italieniſche Expedition in zwei 
Teilen von je 15 000 Mann nach Afrika eingeſchifft. 
Die erſte Infanterie⸗Diviſion wird ſich aus den 
Regimentern der erſten Infanterie⸗Brigade Nr. 82 
(Rom), Nr. 84 (Florenz) und aus den Regimentern 
der zweiten Infanterie⸗Brigade Nr. 6 ( alermo) 
und Nr. 40 (Neapel) zuſammenſetzen. Die zweite 
Infanterie⸗Diviſion wird aus den Regimentern der 
dritten und vierten Infanterie⸗Brigade Nr. 


u 4 
eiten im Mittelmeere zu machen. Reni ſteht (Catania), Nr. 63 (Salerno), Nr. 23 (Kilo) und 
bi ii des feſt: Die italieniſche Flotte 5 3 7 27 : ’ 5 ) u 

her nur folgendes fes Bombard nent der aint Nr. 68 Galland) gebildet. Der erſten Diviſion 


liegt vor Tripolis; ein s 
kiſchen Feſtun 215 aber bis zur Stunde nicht ſtatt⸗ 
efunden, auch keine Landung italieniſcher Truppen. 
Ferner entſprechen die Kämpfe bei Preveſa an der 
Weſtküſte Albaniens den Tatſachen. Es fanden 
hier zwei Zuſammenſtöße eines italieniſchen Tor⸗ 
pedogeſchwaders mit türkiſchen Torpedos ſtatt. In 
dem erſten wurde ein türkiſches Torpedoboot ver⸗ 
nichtet, ein anderes entfloh; aber auch dieſes wurde 
ſpäter gefechtsunfähig. In dem zweiten Gefecht bei 
Preveſa wurde ein kürkiſcher Torpedobootszerſtörer 
und ein Torpedoboot in den Grund gebohrt. Da⸗ 
egen iſt eine Landung italieniſcher Truppen in 
Albanien nicht erfolgt. Jedoch iſt es den Ita⸗ 
lienern gelungen, mehrere türkiſche Transport⸗ 
dampfer aufzubringen. So wurde vor Tripolis die 
„Deran“ beſchlagnahmt, und in dem zweiten Kampf 
bei Preveſa glückte es dem italieniſchen Torpedo⸗ 
bootszerſtörer „Alpino“ einen Dampfer mit einer 
Beſatzung von fünf türkiſchen Offizieren und 162 
Mann aufzubringen. Ferner wurde bei Preveſa 
eine Jacht gekapert. Das Gerücht von Zuſammen⸗ 
tößen des Hauptteils der türkiſchen Flotte, die 
übrigens, abgeſehen von den Torpedobooten und 
alten kleinen Schiffen, nur aus den von Deutſch⸗ 
land gekauften zwei Linienſchiffen und zwei 
Kreuzern beſteht, mit italieniſchen Seekräften in 
den Dardanellen und bei Chios, hat noch keine 
Beſtätigung gefunden. Ebenſo iſt es unrichtig, daß 
die Türkei an Griechenland ein Ultimatum gejandt, 


— 


daß dieſes mobil gemacht habe, und daß die Türken 


in Theſſalien eingerückt ſeien. 

Die „Seeſchlacht“ von de iſt alſo bis jetzt 
die einzige Kriegstat, die feſtſteht. Der Herzog der 
Abruzzen hat ſie ſelbſt gemeldet, und die Italiener 
find darüber anſcheinend in Entzücken geraten. Der 
Herzog der Abruzzen wird ſich ſelbſt auf dieſe kriege⸗ 
riſche Tat nichts zugute tun. Er hat es für ge⸗ 
boten erachtet, türkiſche Torpedoboote, von denen 
er eine Beunruhigung italieniſcher Küſtenplätze be⸗ 
fürchtete, unſchädlich zu machen. Das war nach 
Lage der Sache kein Kunſtſtück, als auch keine 
Ruhmestat. 

über die Seegefechte an der albaniſchen Küſte 
berichtet der Wali von Janina unterm Sonnabend: 
Zwei italieniſche Panzerſchiffe bombardierten aus 
der Ferne die türkiſchen Torpedoboote im Hafen 
von Reſchadie, wobei ein Torpedoboot beſchädigt 
wurde; es ſchiffte ſeine Mannſchaft aus. Die 
italieniſchen Schiffe liefen ſodann in den Hafen ein, 
feuerten gegen die Stadt und beſchädigten einige 
Gebäude leicht. Endlich näherten ſie ſich den Tor⸗ 
pedobooten, die ſie in den Grund bohrten, worauf 
ſie den Hafen wieder verließen. Die italieniſche 
Flotte lief auch in den Hafen von Murto ein und 
nahm dort den Hafenkapitän und drei Barken⸗ 
führer gefangen. 

Der frühere Geſandte in Belgrad, General 
Fethi⸗Paſcha, iſt zum Kommandanten der e 
ernannt worden, die zur Verteidigung der Küſte 
der Adria mobiliſiert worden ſind. 

Die „Agencia Stefani“ erklärt die Meldungen 
über ein Bombardement der albaniſchen Häfen 
Reſchadie und Murto für unbegründet. 

Der türkiſche Dampfer „Sabah“ der türkiſche 
für Tripolis beſtimmte Truppen an Bord hatte und 
von italieniſchen Kriegsſchiffen aufgebracht worden 
war, iſt in Brindiſi angekommen. 

Die Zuſammenſtellung I italienischen Landungs⸗ 
orps 


iſt nunmehr vollendet, nachdem in erſter Linie die 
Flotte fr die ihrer harrenden Aufgaben inſtand 
geſetzt war. Einen Kommentar zu den italienischen 
Mobiliſterungsmaßnahmen, deren Fortſchreiten dem 
Publikum augenſcheinlich nicht ſchnell genug ge⸗ 
gangen iſt, liefert folgender Bericht des „Popolo 
tomano“: Die Aktion zur See hat ſich ſeit 
24 Stunden überſtürzt und befindet ſich militärisch 
noch im erſten Stadium; aber ſchon hat man Be⸗ 
weile von Ungeduld, die erregt wird durch phan- 
taſtiſche Nachrichten und die ungeſunde Manie, gut 
informiert zu erſcheinen. Um in der öffentlichen 
Meinung keine Illuſionen aufkommen zu laſſen, 
ſei geſagt, daß, als die Wahrſcheinlichkeit einer 
Expedition in die Nähe rückte, es die erſte Aufgabe 
war, die Herrſchaft über das Meer zu ſichern, alſo 
eine totale oder partielle Mobiliſterung der Flotte 
durchzuführen, damit jie bei der Kriegserklärung 
den Expeditionskorps die ungehinderte Überfahrt 
ermöglichen könnte. Dieſe Aktion kann entweder 
paſſiv, alſo rein überwachend, oder aktiv, mit Zer⸗ 
ſtörung der feindlichen Flotte, einſetzen. Die zweite 
Aufgabe der Flotte iſt es dann, die Landungs⸗ 
iruppen an den vorher feſtgeſetzten Stellen zu 
ſchützen. Erſt nachdem die Flotte fertig war, konn⸗ 
ten Landtruppen in Aktion treten, deren Mobili⸗ 


9 greift den ſozialiſtiſ 


werden drei Schwadronen des Kavallerieregiments 
von Lodi und ſechs Batterien Feldartillerie, der 
zweiten Diviſton drei Schwadronen des Kavallerie⸗ 
regiments von Piacenza und ſechs Batterien Feld⸗ 
artillerie beigegeben. Zur Verfügung des General⸗ 
kommandos ſtehen ferner die Berſaglieri⸗ 
regimenter Nr. 8 (Palermo) und Nr. 11 (Neapel), 
einige Batterien Gebirgsartillerie, einige Maſchinen⸗ 
gewehrabteilungen, Feſtungsartillerie, ein Bataillon 
Genietruppen, einige Telegraphenkompagnien und 
endlich Personal für die Einrichtungen radio⸗ 
telegraphiſcher Feldſtationen. Der Kommandant 
der italieniſchen Nin en General Caneva, iſt 
1845 in Parcento geboren und wurde in der Militär⸗ 
akademie zu Wienerneuſtadt erzogen, machte den 
abeſſyniſchen Feldzug mit und wurde 1910 Korps: 
kommandant. 
Die Bedeutung des deutſchen Schutzes 
für die Italiener. 

Die „Vita“ ſchreibt: „Die deutſche Fahne auf 
dem italieniſchen Konſulat hat viel größere Be⸗ 
deutung, als die des Schutzes, den eine große Nation 
in ähnlichen Fällen nicht verſagt; ſie beweiſt vor 
allem, daß das deutſche Reich beabſichtigt, den frucht⸗ 
baren Bund von einſt mit Italien zu bewahren. 
Damit ſagt das Kaiſerreich nicht mit einmal die 
guten Beziehungen zur Türkei auf, ſondern drückt 
augenſcheinlich ſeine wohl vorbedachte überzeugung 
aus, daß andere Intereſſen und nicht weniger wich⸗ 
tige Erwägungen rieten, ſeine Freundſchaft für 
unſeren Staat zu beſtätigen. Indem es ſeine ruhm⸗ 
bedeckte Flagge über unſer Konſulat hält, geſtand es 
nicht nur ſeine mächtige Protektion den wenigen 
Menſchen zu, die am Leben bedroht ſind, ſondern 
beſtätigte auch jene Intimität, die beide Völker 
ſtändig gewollt haben. Wir müſſen dieſes herrlichen 
Freundſchaftsbeweiſes eingedenk bleiben, auch weil 
wir loyal anerkennen müſſen, daß von unſerer Seite 
nicht geſchehen iſt, was notwendig war. Uns hat 
die bittere Notwendigkeit gezwungen, das zu tun, 
weswegen wir heftig getadelt wurden. Das tripo⸗ 
litaniſche Problem hat mehr als 30 Jahre auf uns 
gelaſtet, ſeit Frankreich Tunis nahm. Immer 
wieder wurde die Löſung verſchoben. Deswegen 
waren einige Akte Prinettis nur zu rechtfertigen, 
wie ſeine Haltung in Algeciras und teilweiſe die 
unlogiſchen und ſeltſamen Widerſprüche nach An⸗ 
kündigung der Annexion Bosniens. Italien als 
Herr von Tripolis wird nicht nur eine große benach⸗ 
barte Kolonie haben, ſondern ſeine volle Unab: 
hängigkeit in der internationalen Politik wieder⸗ 
gewinnen. Es wird zu keiner Einſchränkung mehr 
gezwungen ſein.“ 

Deutſchland hat auf Wunſch der italieniſchen 
Regierung zwar den Schutz der italieniſchen Anter⸗ 
tanen in der Türkei, gleichzeitig aber auch auf 
Wunſch der türkiſchen Regierung den Schutz der 
türkiſchen Antertanen in Italien übernommen. 
Aus dieſer Tatſache wird erſichtlich, daß von einer 
einſeitigen Parteinahme Deutſchlands nicht ge⸗ 
ſprochen werden kann. Es wird übrigens leichter 
ſein, die türkiſchen Untertanen in Italien, als die 
italieniſchen in der Türkei zu ſchützen, obgleich bis⸗ 
her keine Tatſachen zu verzeichnen ſind, die auf 
eine beſondere Gefährdung der Italiener in der 
Türkei ſchließen ließen, wenn man nicht die Sprache 
gewiller jungtürkiſcher Blätter als ſolche gelten 
aſſen will. 

Dem „Berl. Lokalanz.“ wird noch aus Rom ge⸗ 
meldet: Seitdem Deutſchland den Schutz der Ita⸗ 
liener übernommen hat, ſind wir wieder überaus 
beliebt und werden umarmt, wo wir gehen und 
ſtehen! 8 
Die Haltung der italieniſchen e 

ilä ozialiſtenblatt „Battaglia 

Aae bd N n Abgeordneten 
De ür die Tripolis⸗ 
Expedition entſchieden eintrat. „Battaglia“ erklärt 
dies mit Terrainſpekulationen, die Defelice in Tri⸗ 
polis eingeleitet hätte. Dagegen iſt das Sozialiſten⸗ 
blatt „Lavoro“ rückhaltlos für die Expedition und 
mahnt zur Einigkeit in dieſem ſo kritiſchen Moment. 

Aus Tripolis 

iſt der italieniſche Kreuzer „Coatit“ mit Paſſa⸗ 
gieren in Auguſta angekommen. Er bringt die 
Nachricht, daß bis zum 30. September 8 Uhr abends 
die italieniſchen Kriegsſchiffe noch nicht mit dem 
Bombardement der Forts begonnen hatten, um den 
Europäern in Tripolis Zeit zum Verlaſſen der 
Stadt zu geben. Zu ihrer Aufnahme habe die 
italieniſche Regierung zwei Dampfer geſandt. 

Das Kabel Tripolis Malta wurde ſofort nach 
Eröffnung der Blockade auf Befehl des Admirals 
Aubry ausſchließlich für die Marine vorbehalten. 


elice aus Catania an, der 


Dampfer „Banco di Roma“ auf Befehl der Be 
hörden die Stadt verlaſſen. ? 

Die Telegraphenzenſur wird noch immer in 
unerträglicher Weiſe gehandhabt. So wurde in 
Mailand die Weitergabe von Lottonummern ver⸗ 
boten, da man hinter ihnen beſondere Geheim⸗ 
niſſe vermutete. 

Die „Agencia Stefani“ teilt mit: Soeben wird 
bekannt, daß die radiotelegraphiſche Station in 
Derna von einem italieniſchen Kriegsſchiff zerſtört 
worden iſt; ferner wird bekannt, daß das tripoli⸗ 
taniſche Telegraphennetz nicht mehr mit dem tune⸗ 
ſiſchen in Zuſammenhang ſteht, und daß auch das 
Kabel zwiſchen Tripolis und Malta während des 
ganzen geſtrigen Tages (Sonntag) nicht gearbeitet 
hat und wegen Unwetters Radiotelegramme weder 
empfangen noch geſendet werden konnten. Daher 
können alle von Konſtantinopel tendenziöſer Weiſe 
verbreiteten Meldungen, die den en 
Agenturen zugegangen und auch von italieniſchen 
Blättern verbreitet worden ſind, nicht der Wahr⸗ 
heit entſprechen. 

Wie das Reuterſche Bureau aus Malta meldet, 
iſt dort der engliſche Dampfer „Caſtlegarth“ infolge 
ſtürmiſchen Wetters erſt Sonntag um Mitternacht 
eingetroffen. Er hatte 1300 Malteſer Flüchtlinge 
aus Tripolis an Bord, die am Freitag auf Anraten 
des engliſchen Konſuls angeſichts der Möglichkeit 
einer Beſchießung von dort abgefahren waren. Die 
Vorräte gingen bald zur Neige, und es ſtellte ſich 
Mangel an Lebensmitteln ein. Der Sturm hielt 
drei Tage an. Unter den Paſſagieren befand ſich 
auch ein Beamter des engliſchen Konſulats, der 
wichtige Depeſchen für den Gouverneur mitbrachte. 

Ein Schreiber des britiſchen Konſulats in Tri⸗ 
polis, der auf der „Caſtlegarth“ in Malta ein⸗ 
getroffen iſt, berichtet, 96 der letzte Reſt von 
Italienern, etwa 150, mit Einſchluß des italieni⸗ 
ſchen Konſuls und der Journaliſten, ſich genötigt 
19 5 haben, Zuflucht auf dem italieniſchen Kon⸗ 
ulat zu ſuchen. Kaum war dies geſchehen, als ein 
Haufe von Mohammedanern erſchien, das Konſulat 
umzingelte und unter wilden Drohungen und 
Racheſchwüren in das Konſulatsgebäude einzu⸗ 
dringen verſuchte. Die Italiener hißten darauf 
die deutſche Flagge. Es gelang ihnen, an den 
türkiſchen Paſcha eine Bittſchrift mit der Bitte um 
Hilfe zu ſenden, worauf 50 voll bewaffnete türkiſche 
Soldaten auf dem Schauplatz erſchienen. Dieſen 
gelang es, die Italiener, die drei deutſche Flaggen 
entfalteten, nach dem Landungsplatze zu eskortieren, 
wo ſie zunächſt an Bord der „Caſtlegarth“ Schutz 
fanden. Später wurden die Italiener auf einen 
italieniſchen Torpedobootszerſtörer gebracht und 
nach Syrakus geſchafft. — Der franzöſiſche Konſul 
in Tripolis hat telegraphiſch um Schutz gebeten. 

Von Konſtantinopel 88 


iſt der italieniſche Geſchäftsträger Sonntag Abend 


abgereiſt. 

Das türkiſche Kanonenboot „Muin⸗i⸗Zaffer“, 
welches in Beirut als Küſtenſchiff diente, und ein 
türkiſches Transportſchiff find nach Port Said ge⸗ 
flüchtet. 

ie „Agenzia Stefani“ meldet aus Canea: 
Die Verwaltung der türkiſchen Leuchttürme ſandte 
auf Befehl der türkiſchen Admiralität ihren Be⸗ 
amten auf Kreta die telegraphiſche Weiſung, die 
Feuer aller Leuchttürme auf der Inſel zu löſchen. 
Die Konſuln Frankreichs, Englands, Rußlands und 
Italiens haben jedoch in ihrer Eigenſchaft als Ver⸗ 
kreter der Kretaſchutzmächte auf ihre Verantwortung 
Maßnahmen angeordnet, um die aeg des 
Befehls zu verhindern, und haben zugleich ihre Re⸗ 
gierungen um weitere Weiſungen gebeten. 

Der jungtürkiſche Kongreß 


iſt am Sonntag in Perſien eröffnet worden An⸗ 


weſend waren 50 Delegierte. Der Generalſekretär 
Hadji Adil Bey wurde zum Vorſitzer gewählt. Der 
Kongreß nahm den Rechenſchaftsbericht über die 
Tätigkeit des Komitees im abgelaufenen Jahre 
entgegen, wobei die Beziehungen des Komitees zur 
Partei dargelegt wurden. Sodann wurde die Frage 
aufgeworfen, ob der Kongreß inanbetracht der 
Kriegslage überhaupt abgehalten oder vertagt wer⸗ 
den ſolle. Ein Beſchluß wurde nicht gefaßt, der 
Kongreß wird hierüber eine Proklamation aus⸗ 
arbeiten. 
Keine Landung italieniſcher Truppen an der euro⸗ 
päiſchen Türkei. 

Der „Peſter Lloyd“ meldet aus Wien: Man 
at hier mit Genugtuung das Dementi von der 
Aan italieniſcher Truppen an der Küſte der 
europäiſchen Türkei zur Kenntnis genommen. In⸗ 
deſſen herrſcht der Eindruck, daß die Lokaliſierung 
des Krieges, welche die italieniſche Zirkularnote 
betont hatte, von den italieniſchen Militärkreiſen 


eine extenſive Auslegung erfährt. Dieſer Eindruck 


wird durch die Verſicherung nicht abgeſchwächt, daß 
die italieniſchen Kriegsſchiffe, ſobald der Zweck des 
Krieges erreicht ſei, die albaniſchen Gewäſſer wieder 
verlaſſen ſollen. Man kann wohl verlangen, daß 
eine Polit, welche die Verpflichtung zur Erhaltung 
des Status quo im Orient wiederholt anerkannte, 
auch in der Wahl der Mittel für ihre kriegeriſche 
Aktion äußerſte Behutſamkeit anwende. 

Mazedoniſche Freiwilligenlegion gegen die Türkei. 

Aus Sofia wird gemeldet: Mehrere ehe⸗ 
malige Bandenführer aus Mazedonien organifieren 
eine Freiwilligenlegion A Kampfe gegen die 
Türkei. Die Zahl der Mitglieder beträgt gegen⸗ 
wärtig über hundert. Sie beabsichtigen, beim 
italieniſchen Geſandten vorzuſprechen, um ihm ihre 
Dienſte anzubieten. 

Die Türkei und Griechenland. 

Der türkiſche Geſchäftsträger in Athen begab 
ſich Sonntag Morgen zum Miniſter des Außern 
und erklärte im Auftrage des Großweſirs Said 
Paſcha, daß Griechenland die Truppenbewegungen, 
die in der Nähe der Grenze ſtattfänden, nicht mit 
Mißtrauen zu verfolgen brauche, da dieſe Bewegun⸗ 
gen ihren Grund lediglich in dem Kriegszuſtand 
mit Italien hätten. Die „Agence d' Athenes“ be⸗ 
merkt dazu: Dieſe Erklärungen ſind erfolgt auf 
Gerüchte und Interviews über einen von der 


Die in Tripolis befindlichen italieniſchen Journa⸗ Türkei angeblich geplanten Einfall in Theſſalien 
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und ein Ultimatum, das die Türkei 


wegen der 
e Frage an Griechenland gerichtet haben 
joll. Sie beweiſen die völlige Grundloſigkeit dieſer 
Veröffentlichungen und tun dar, daß die Türkei 
keineswegs daran denkt, ihre Beziehungen zu 
Griechenland zu ſtören. N 

Die Polizei in Piräus verhaftete die Beſatzung 
des kleinen türkiſchen Seglers Slikerin unter dem 
Verdacht, daß ſie Waffen nach Tripolis laden 
wollte. x 

Zur Frage der Vermittelung der Großmächte. 

Der engliſche Staatsſekretär des Außern Sir 
Edward Grey ſoll in Ku Unterredung dem tür- 
kiſchen Botſchafter in London beruhigende Verſiche⸗ 
rungen gegeben haben. 

Eine Verſammlung von Mohammedanern 
in Kalkutta 


hat an den Anterſtaatsſekretär des Innern in 
Simla eine Depeſche geſandt, in welcher das Aus⸗ 
wärtige Amt in London gebeten wird, Großbritan⸗ 
nien möge als die größte Mohammedanermacht den 
Gang des italieniſchen Angriffes aufhalten. Eine 
andere Depeſche bittet den Großweſir, die Ehre des 
Islam zu verteidigen. 


Anterrichtskurſe für Konfular- 


anwärter. 


Wie die offiziöſe „Nordd. Allgem. Ztg.“ mit- 
teilt, fand Montag im Reichsamt des Innern die 
Eröffnung der neuen Anterrichtskurſe für die 
Konſularanwärter des Auswärtigen Amts ſtatt, zu 
der eine Reihe der hervorragendſten Vertreter von 
Handel, Induſtrie, Finanz und Wiſſenſchaft, jehr- 
zeihe Mitglieder des Reichstages, Vortragen Räte 
und Hilfsarbeiter des uswärtigen Amtes erſchienen 
waren. Der Staatsſekretär des Auswärtigen von 
Kiderlen I die Eröffnungsrede. Er wies 
darin auf die Vielgeſtaltigkeit der von den Konſuln 
im Auslande zu erfüllenden Aufgaben hin, die 
durch die wachſende Bedeutung unſerer wirtſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zum Auslande immer größere 
Anforderungen an die Vorbildung des einzelnen 
ſtellt. Für die heute im Vordergrunde ſtehenden 
Aufgaben der Förderung der wirtſchaftlichen Inter⸗ 
eſſen Deutſchlands ſei der Konſul bisher durch eine 


einjährige Tätigkeit in der Handelsabteilung des 


Auswärtigen Antes, durch die praktiſche Arbeit als 
Vizekonſul unter der Leitung älterer Konſuln aus⸗ 
gebildet worden. Wenn auch dieſe Einrichtung ſich 
gut bewährt habe, jo müſſe man trotzdem auf Ver: 
beſſerung bedacht ſein. Dies ſetze aber voraus, daß 
ein Teil des Unterrichtes von denjenigen über⸗ 
nommen werde, über deren Jutereſſen und An⸗ 
ſchauungen der Konſul unterrichtet ſein müſſe. Das 
Auswärtige Amt habe ſich daher an zahlreichen 
Firmen um ihre dauernde Mithilfe gewandt und 
von all dieſen Zuſagen erhalten. Ebenſo hätten ſich 
Vertreter der Wiſſenſchaft bereitwilligſt zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Dieſes Zuſammenwirken von In⸗ 
duſtrie, Handel und Wiſſenſchaft werde der Förde⸗ 
rung der deutſchen Intereſſen im Auslande zugute 
kommen. Darauf hielt Profeſſor Schumacher 
aus Bonn einen Vortrag über oſtaſiatiſche 
Wirtſchaftfragen, mit dem der neue Aus⸗ 
bildungsgang eingeleitet wurde. 


3. internationaler Mittelſtands⸗ 
kongreß. N 


München, 30. September. 


Am heutigen letzten Tage des internationalen 
Mittelſtandskongreſſes ſprach Fräulein Gertrud 
Scharf⸗ Charlottenburg über „die Frau im 
Handwerk“. Sie forderte, daß auch die Hand⸗ 
werkerin unter die ſchützenden Normen geſtellt wird, 
die dem männlichen Handwerker gewährt find. Im 
einzelnen verlangte ſie Regelung des weiblichen 
Lehrlingsweſens, Einführung der Pflichtfort⸗ 
bildungsſchule für Mädchen, Förderung der Organi⸗ 
ſation und des Bildungsweſens für ſelbſtändige 
Handwerkerinnen. In der Debatte empfahl der 
Vertreter der preußiſchen Regierung Miniſterial⸗ 
direktor v. Seefeld-Berlin, in dieſer Frage das 
a1 85 Maß zu beobachten. Er ſei gewiß dafür, 
alle 1 zu unterſtützen, die die Frauen 
teilnehmen laſſen an den gewerblichen Berufen, 
man ſolle aber kein allzu raſches Tempo einſchlagen. 
Bei der Ausbildung der Frauen ſollte der Geſichts⸗ 
punkt im Auge behalten werden, daß ſie ſpäter als 
Frau und Mutter und Erzieherin beſchäftigt wer⸗ 
den kann. Denn das ſei doch immer der natürlichſte 
und a Beruf der Frau. — Handelskammer⸗ 
ſekretär Dr. Purpus⸗Augsburg wünſcht keine 
allzu große Propaganda für die Frauenarbeit im 
Handwerk. rau Hamel⸗ München vom katho⸗ 
liſchen De und Bayerns vertrat auch die An⸗ 
ſicht, daß alle Ausbildung der Frau auch in hand⸗ 
werklicher Beziehung auf der hauswirtſchaftlichen 
Ausbildung beruhen müfſſe. 

Profeſſor Dr. Ruhland⸗Berlin ſprach über 
das zurzeit beſonders bedeutſame Thema „Brot⸗ 
und Fleiſchnot“. Er beſtritt, daß An⸗ 
Be und Nachfrage oder Vorrat und 

edarf die Preiſe beſtimmen. Niemand 
wiſſe heute, wie groß das Verhältnis von Angebot 
und Nachfrage oder der Bedarf in Brotgetreide im 
Weltmarkte it. Die richtige wiſſenſchaftliche Formel 
laute ganz anders: die Gejamtheit der 
Nachrichten über den Markt — ob dieſe 
nun falſch oder richtig ſeien — bildet die 
Marktmeinung und dieſe beſtimmt den Preis. 
Das treffe nicht nur für Getreide, ſondern auch für 
das Fleiſch zu. Nicht das, was im Markt iſt, ſon⸗ 


dern was die Leute im Markte glauben, beſtimmen 


ſpricht dem 


den Preis. Die Aufhebung der Grenz⸗ 
* le oder der Grenzſperre iſt eine irrige For⸗ 

erung aus einem 59 d Vorderſatz. Zur Be⸗ 
ſeitigung der Spekulation gibt es nur 
ein Mittel, inſtelle des irrtümlichen ſelbſtherrlichen 
Individuums die organiſche Auffaſſung des Kultur⸗ 
menſchen treten zu laſſen. Wenn wir nicht zu einer 
Neugeſtaltung unſeres geſamten Wirtſchaftslebens 
kommen laſſen, dann muß ſich die Not noch weiter 
verſchärfen, bis endlich die rechte Einſicht kommt. — 
Landtagsabgeordneter Hübſch⸗Nürnberg wider⸗ 
1 eferenten. Es köane keine Rede davon 
ein, daß Angebot und Nachfrage keine Rolle 
ſpielten. Unrichtige den, hald die ſind noch 
immer korrigiert worden, jobald die Fälſchung der 
Berichte erkannt war. Gewiß ſollen die Staats⸗ 
regierungen bei falſchen Preſſenachrichten nach den 
Rechten ſehen und Beſſerung ſchaffen. — Profeſſor 
Brodnitz⸗Halle ſprach ebenfalls gegen Rusland, 
der nur in agrariſchen Kreiſen Gegenliebe finden 
werde und keine poſitiven Vorſchläge gemacht habe. 
— Zum letzten Punkt der Tagesordnung ſprach 
Bezirksamtsaſſeſſor Dr. Schmelzle ⸗ München 
über Güterzertrümmerung“. Der Güter⸗ 
handel ſollte möglichſt beſchränkt werden, auch ſollte 


die landwirtſchaftliche Bevölkerung tunlichſt die 
zuweilen notwendigen Zertrümmerungen ſelbſt 
durchführen oder durch die gemeinnützige Genoſſen⸗ 
ſchaftliche Selbſthilfe der Landwirte durchführen 
laſſen. Der Genoſſenſchaftsanwalt Profeſſor 
Crüger⸗ Charlottenburg meinte, daß man in 
Norddeutſchland nicht von Güterzertrümmerung, 
ſondern von innerer Koloniſation ſpreche obwohl 
beide Bezeichnungen dasſelbe bedeuten. Der Refe- 
rent beſtritt dies in feinen Schlußwort. 

Das Herrenhausmitglied Obermeiſter Plate⸗ 
Hannover lud den Kongreß ein, die nächſte Tagung 
1914 in Hannover abzuhalten. Darauf wurde 
15 Kongreß mit den üblichen Dankesworten ge⸗ 

oſſen. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 2. Oktobber. (Verſchiedenes.) Die 
Arbeiten an der ſtädtiſchen Kanaliſation ſind über Er⸗ 
warten ſchnell fortgeſchritten; durch die lange Trocken⸗ 
heit hatte ſich der Grundwaſſerſpiegel um etwa einen 
Meter geſenkt. Es ſind ſchon 4000 Meter Straßen⸗ 
kanäle fertiggeſtellt. Mit der Anlegung der großen 
Sammelbrunnen für die Bumpftation und Herſtellung 
der Kläranlage wird jetzt begonnen. — In der Haupt⸗ 
verſammlung des hieſigen Turnvereins wurden in den 
Vorſtand Gymnaſialdirektor Dr. Lemme zum 1., Kauf⸗ 
mann Radatz zum 2. Vorſitzer, Gymnaſiallehrer Klar⸗ 
höfer 1., Buchhändler Rupinski 2., Bankbuchhalter 
Tornow 3. Turnwart, Gegenbuchführer Strecker Kaſſen⸗ 
wart und Bureaugehilfe Dobbeck zum Schriftwart ge⸗ 
wählt. Den Vorſtand bilden die Turnratsmitglieder 
Dr. Lemme, Klarhöfer und Strecker. — Der Beſitzer 
Johann Balicki II. in Hochdorf hat ſein 39 Morgen 
großes Rentengut an den Beſitzer Franz Figurski für 
18 600 Mark und 454 Mark Jahresrente verkauft. 

tr. Pfeilsdorf, 30. September. (Ein ſtarker Auf⸗ 
trieb von Schweinen) war bei der letzten Viehverladung 
der Viehverwertungsgenoſſenſchaft für den Kreis Brieſen 
auf der hieſigen Station vorhanden. Abgenommen 
wurden 65 Stück. Die Preiſe ſchwanklen zwiſchen 41 
und 42 Mark für den Zentner. 

v Graudenz, 2. Oktober. (Verſchiedenes.) Die 
große Schuhwarenfabrik Johann Jacobi und Sohn in 
Graudenz hat ihren Betrieb eingeſtellt. Das Werk iſt 
im Jahre 1845 in kleinem Umfange gegründet worden 
und hatte ſich im Laufe der Jahre zu einem bedeutenden 
Unternehmen entwickelt. Der jetzige Beſitzer, Herr 
Budnick, der ſeit 28 Jahren alleiniger Inhaber iſt, will 
ſich aus Alters» und ſonſtigen Rückſichten von den Ge⸗ 
ſchäften zurückziehen und entſchloß ſich daher, da ein 
geeigneter Käufer ſich nicht fand, freiwillig zur Aufgabe 
des Unternehmens. Viele langjährige Arbeiter haben 
ihre gut bezahlten Stellungen aufgeben müſſen. — Ein 
Hockey⸗Wettſpiel veranſtaltete geſtern hier auf dem Aus⸗ 
ſtellungsplatze am Schlachthofe der Sportklub Graudenz 
zwiſchen der erſten Mannſchaft des Danziger Ballſpiel⸗ 
und Cislaufvereins und der Hockeymannſchaft des 
Sportklubs Graudenz. Die Danziger Mannſchaft ſiegte 
mit 3: 2. Der Graudenzer Rennverein, der ſeine 
Herbſtreunen am 15. Oktober abhält, hat für die 
6 Einzelrennen an Geldpreiſen 5900 Mark und außer⸗ 
dem 7 Ehrenpreiſe ausgeſetzt. 

Strasburg, 29. September. 
außerordentlichen Stadtverordnetenſitzung) wurde 
beſchloſſen, das Elektrizitätswerk auf die Stadt zu 
übernehmen. Die Höhe der Kaufſumme ſoll durch 
ein Schiedsgericht ſeſtgeſetzt werden. Die Ver⸗ 
ſammlung ſtimmte ferner dem Antrag zu, eine 


Anleihe von 300 000 Mk. bei der preußiſchen 
Hypotheken ⸗Aktien⸗Bank zum Zinsfuße von 4 


einachtel Prozent, einzehntel Prozent Verwal⸗ 
tungskoſten und 2 Prozent Amortiſation aufzu⸗ 
nehmen. Auch wurde der Bau einer Winterſchule 
endgiltig beſchloſſen Die Stadt baut die Schule 
auf dem Weißermel'ſchen Dreieck am Landrats⸗ 
amt auf eigene Rechnung und erhält dafür als 
Entſchädigung vom Landwirtſchaftsminiſter die 
Verzinſung eines Kapitals von 38 000 Mk. zu 
4 Prozent. N ; 
Konitz, 2. Oktober. (Selbſtmord.) Heute früh 
Uhr verübte der Bäcker Karl Holzhüter, 
62 Jahre alt, in der Herberge zur Heimat hier 
Selbstmord, indem er id mit einer Piſtole erſchoß. 
Holzhüter ſtammt aus Schlochau. Lebensüberdruß 
ſcheint, wie aus einem hinterlaſſenen Schreiben zu 
ſchließen iſt, die Veranlaſſung zur Tat geweſen zu 
ſein. Er kam d if vor 1 vier Wochen 
zugewandert und iſt in dieſer Zeit mit leichten 
Hausarbeiten beſchäftigt worden. 

Flatow, 29. September. (Zur Einweihung 
des neuerbauten Kreishauſes) waren geſtern Ober⸗ 
präſident v. Jagow und Regierungspräſident Dr. 
Schilling in Flatow anweſend. Nachdem das 
Gebäude in feierlicher Weiſe geöffnet war, er⸗ 
folgte ſeine Beſichtigung durch die Feſtteilnehmer 
und hieran anſchließend ein Feſtakt im Kreistags⸗ 
ſitzungsſaale. Später fand in demſelben Saale 
ein Feſteſſen ſtatt, an welchem ſich 90 Herren be⸗ 
teiligten. 

Marienburg, 2. Oktober. (Das 165⸗Kilometer⸗ 
Dauerrennen,) das der Gau 29 des deutſchen Rad⸗ 
fahrerbundes auf der Strecke Marienburg— Elbing 
am Sonntag veranſtaltet hatte, iſt ergebnislos ver⸗ 
laufen. Die lic vier Fahrer mußten das 
Rennen ſchließlich aufgeben, da der Sturm die Ein⸗ 
haltung der für die Strecke feſtgeſetzten Mindeſtzeit 
von ſechs Stunden unmöglich machte. Aber die 
Hälfte der Strecke hatten die Fahrer bereits zurück⸗ 


elegt. 

5 Elbing, 29. September. (Perſonalnotiz.) Nach 
47jähriger ſegensreicher Tätigkeit tritt Rektor Florian 
von der erſten Mädchenſchule zum 1. Oktober d. Is. in 
den Ruheſtand. 

Danzig, 1. Oktober. (Verurteilung eines No⸗ 
tars. Revolverſchießerei.) Die Strafkammer ver⸗ 
urteilte am Sonnabend den Rechtsanwalt und 
Notar Johannes Bronk aus Berent wegen noch⸗ 
maliger Verwendung einer 1,50 Mark⸗Stempel⸗ 
marke zu 300 Mark Geldſtrafe. Bronk iſt ſeit 
1885 in Berent Notar. Er gab an, daß er nicht 
zu Vermögen gekommen ſei, weil ſeine Frau all⸗ 
jährlich eine Kurreiſe nach Italien mache und der 
Haushalt ſeiner Tochter, die an einen Amtsrichter 
in Lichtenberg verheiratet iſt, Zuſchuß erfordere. 
Die Anklage drehte ſich in der Hauptſache um 
etwas anderes. Bronk hat das für Stempelmar⸗ 
ken bekommene Geld bis nach Schluß des Vier⸗ 
teljahrs behalten, dann Stempelmarken gekauft 
und die Entwertung um einige Monate zurück⸗ 
datiert. Hierfür beantragte der Staatsanwalt 
300. Mark und für die Stempelmarke ſechs 
Wochen Gefängnis. Wegen der falſchen Datie⸗ 
rung wurde er freigeſprochen, weil die Steuerbe⸗ 
hörde 25 Jahre lang daran nichts ausgeſetzt hat. 
Die zuse ol vermendete Marke wurde vom Ne- 


6% 


(In der geitrigen] ; 


gierungsaſſeſſor Bauer bei Reviſion der Grund 
buchakten in Berent entdeckt. Der Gerichtschemi⸗ 
ker Dr. Jeſerich in Charlottenburg hat feſtgeſtellt, 
daß der Notar ſelbſt bei der zweiten Entwertung 
die von der erſten Entwertung herrührenden 
Schriftzüge geändert und ergänzt hat. Sein Sohn 
Alfons, der Handlungsgehilfe in Hamburg iſt, 
hatte die Marke von einem alten Aktenſtück ge⸗ 
löſt. — Eine Revolverſchießerei mit traurigem 
Ausgang ſpielte ſich am Sonnabend Abend in 
der zur Stremlowſchen Deſtillation gehörigen 
Schankſtube auf Pfefferſtadt ab. In dem kleinen, 
nur mit fünf Tiſchen beſetzten Raume ſaßen der 
Tiſchlermeiſter und Hauseigentümer Wobbe und 
der Lokomotivführer Pohl, als die beiden ehema⸗ 
ligen Schutztruppler, jetzigen Schreiber auf der 
kaiſerlichen Werft, Großnick und Deubler anſchei⸗ 
nend ſchon in ſehr animiertem Zuſtande eintraten 
und ſich ſetzten. Ob ſich nun der angetrunkene 
Großnick über etwas geärgert, ob er vielleicht 
plötzlich einen Anfall von Tropenkoller bekam, er 
zog auf einmal einen geladenen Revolver und 
feuerte blitzſchnell und blindlings fünf Schüſſe in 
das kleine Lokal, von denen drei trafen. Der 
harmlos die Abendzeitung leſende Tiſchlermeiſter 
Wobbe erhielt eine Kugel in die linke Bruſtſeite 
oberhalb des Herzens und eine Kugel in die 
Lunge, Pohl einen Schuß in die Schulter. 
Erſterer wurde in ſchwerverletztem, nahezu hoff 
nungsloſem Zuſtande in das St. Marienkranken⸗ 
haus, Pohl in das ſtädtiſche Lazarett geſchafft. 
Der Revolverheld, der ſich die Waffe erſt Tags 
zuvor hatte ſchicken laſſen, wurde verhaftet. Er 
ſoll in Südweſtafrika während ſeiner Dienſtzeit 
einmal ſchwer an Malaria erkrankt geweſen ſein. 

Danzig, 2. Oktober. (Profeſſor Dr. Fuchs) in 
Danzig blickt auf eine 25jährige Tätigkeit als 
Organiſt an der hieſigen reformierten Kirche zu 
St. Petri und Pauli und auf eine 20jährige gleiche 
Wirkſamkeit an der Synagoge zurück. er 
Dr. Fuchs iſt als Pianiſt, Muſikpädagoge, Muſik⸗ 
ſchriftſteller und Muſikberichterſtatter in weiten 
Kreiſen bekannt und geſchätzt. Von dem Jubilar 
erſcheint demnächſt wieder ein neues Buch „Takt 
und Rhythmus im Choral“, deſſen Drucklegung der 
Danziger Magiſtrat durch eine Spende von 1500 
Mark aus der Notwangerſchen Stiftung ermög⸗ 
licht hat. 

Märk. Friedland, 28. September. (Den Stadt⸗ 
verordneten) wurde bekanntgegeben, daß das 
Diſziplinarverfahren gegen Bürgermeiſter Voigt 
eingeſtellt iſt, und daß er mit Penſion in den 
Ruheſtand tritt. Gemäß der Beſtimmung des 
Regierungspräſidenten wurde das Gehalt des neu 
zu wählenden Bürgermeiſters feſtgeſetzt. Vor⸗ 
läufig wird die Stelle eines Stadtoberhauptes 
durch einen Regierungs⸗Reſerendar weiter ver⸗ 
waltet werden. 

Aus Oſtpreußen, 30. September. (Vom Hof⸗ 
lager in Rominten.) Trotz des niedergehenden 
Regens begaben ſich am Freitag früh der Kaiſer, 
die Kaiferin, die Prinzeſſin und das geſamte Ge⸗ 
folge nach dem Brandherde im Walde (Schutzbe⸗ 
zirk Theerbude). 
Hilfeleiſtung kommandierte Militärabteilung, eine 


Kompagnie ſtark. Der Brand, von dem eine kleine 


Fläche ſeit mehreren Wochen ergriffen war, hatte 
keine Flammen erzeugt, ſondern war in den Bo⸗ 
den eingedrungen und glimmte dort. Die auf 
der Brandſtätte ſtehenden Bäume waren in den 
Wurzeln und den unteren Stammteilen verkohlt. 
Zunächſt ging man daran, die ganze betroffene 
Fläche mit einem Graben zu umgeben, um daß 
Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Dann 
wurden die Baumſtämme auf dem durch den 
Graben abgeſonderten Platze gefällt und von dort 
weggeſchafft. Nachdem hierauf ſämtliche Wurzel⸗ 
ſtöcke ausgerodet waren, wurde das Feuer durch 
Bewerfen mit Sand vollſtändig gelöſcht. Nach⸗ 
dem die Löſcharbeiten geſichert waren, kehrte die 
Kaiſerin zum Jagdhauſe zurück, das ſie gegen 
Mittag erreichte. Der Kaiſer dagegen begab ſich 
zur Pirſch auf einen ſtarken Hirſch im Schutzbe⸗ 
zirk Bludszen. Die Militärmannſchaften blieben 
bis 3 Uhr nachmittags auf der Brandſtätte und 


kehrten dann in ihren Standort zurück. Der 
Kaiſer kam erſt nachmittags 6½ Uhr, als 


es bereits dunkel war, wieder im Jagdhauſe an. 

2. Oktober. Der niedergegangene Regen hat 
einen Witterungswechſel bewirkt: die Luft ift@jeit 
Sonnabend empfindlich kühl. Das hielt den 
Kaiſer jedoch nicht ab, zu gewohnter Zeit, mor⸗ 
gens früh 4 Uhr, ſich zur Pirſch auf einen Hirſch 
zu begeben. Die Strecke betrug zwei Vierzehn⸗ 
ender mit Schaufelgeweih. Nachmittags traf 
Landwirtſchaftsminiſter Freiherr von Schorlemer 
im Jagdhaus ein. Um 2 Uhr fuhr der Kaifer in 
Begleitung des Landwirtſchaftsminiſters und des 
Oberförſters Freiherrn von Sternburg wieder ins 
Revier und erlegte einen Achtzehnender. Der 
Sonnabend war für den Kaiſer ein Jagdju⸗ 
biläumstag, der Tag, an dem er vor 39 Jahren 
das erſte Stück Wild, eine Faſanenhenne, erlegt 
hat. Am Sonntag kamen neue Gäſte nach Ro⸗ 
minten; es waren geladen Regierungspräſident 
Dr. Stockmann⸗ Gumbinnen, Graf Dönhoff⸗Fried⸗ 
richſtein, Rittergutsbeſitzer Seydel⸗Chelchen, Herr 
Wittich⸗Ballupönen, Oberforſtmeiſter Dr. König 
und Regierungs- und Forſtrat Haſſenſtein⸗Gum⸗ 
binnen. Der Gottesdienſt in der Kapelle wurde 
wiederum von Pfarrer Wagner⸗Dubeningken ge⸗ 
halten und verlief in den bekannten Formen. Der 
Nachmittag war der Rominter Jugend gewidmet. 
Ganze Berge von Kuchen hatte die kaiſerliche 
Küche außer dem erforderlichen Kaffee geliefert. 
Schon lange vor der feſtgeſetzten Zeit ſah man 
die Jugend dem Kinderheim zueilen, in dem ſie 
von den Majeſtäten bewirtet werden ſollte. Eigen⸗ 
händig teilten die Kaiſerin, die Prinzeſſin und die 
Hofdame Kaffee und Kuchen aus. Zum Schluß 
gaben die Kleinſten einige Kinderſpielchen unter 
großem Beifall der Kaiſerin zum beſten, und dann 
verließen die hohen Herrſchaften das Kinderheim. 

Schulitz, 1. Oktober. (Sein 25jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum) feierte am 1. Oktober der Stadtförſter 
Haefner. 
ihm vom Magiſtrat, einigen Vereinen uſw. viele 
Ehrungen zuteil. ö 5 
r Argenau, 2. Oktober. (Verſchiedenes.) In Eich⸗ 
de enmejt Argevoen wird eine neue Schule e:? 


I 


Bald darauf erſchien die zur] 


Die hieſige Schule wird dadurch um etwa 50 Schüler 
entlaſtet. — Heute fiel hier ſeit dem 18. Juni der erſte 
durchdringende Regen, ſodaß mit der Beſtellung des 
Ackers nunmehr begonnen werden kann. — Der Vikar 
Rychlewski an der kath. Pfarrkirche iſt nach Exin ver⸗ 
ſetzt. An feine Stelle tritt Vikar Szymcezak aus 
Schwarzenau. 

Hohenſalza, 28. September. (Dividende.) 
Zuckerfabrik Kruſchwitz Aktiengeſellſchaft. Die am 
29. September, nachmittags 4 Uhr, im Direktions⸗ 
Sitzungszimmer ſtattgefundene Generalverſamm— 
leng erklärte ſich mit den Vorſchlägen des Auf⸗ 
ichtsrats einverſtanden, eine Dividende von 24 
Prozent auszuſchütten. 

Schneidemühl, 1. Oktober. (Beſitzwechſel.) Das 
Hotel Bernau iſt von dem jetzigen Beſitzer Fröſe an 
Abramowski aus Marienburg für 76 500 Mark verkauft 
worden. 

Schönlanke, 1. Oktober. (Beſitzwechſel.) Rentier 
Wirth in Bromberg verkaufte das ihm gehörige Gut 
Jagolitz an den Landwirt Leu ans Kalies in Pommern 
ür den Preis von 71000 Mark. 

Mogilno, 1. Oktober. (Beſitzwechſel.) Rentier 
Schramm von hier kaufte das Mühlengut Bzowiec 
bei Joſefowo für 77 500 Mark. 

Strelno, 1. Oktober. (Revolverheld.) Nach vor⸗ 
aufgegangenen Streitigkeiten feuerte ein Bäcker⸗ 
geſelle in Chelmce eine Anzahl Revolverſchüſſe 
durch das Fenſter des dortigen Morilzeſchen Gaſt⸗ 

auſes ab, glücklicherweiſe ohne jemand zu treffen. 

ls er den Revolver in der Annahme, daß ſich in 
ihm Kugeln nicht mehr befinden, abermals laden 
wollte, entlud ſich die Waffe, und die Kugel drang 
ihm in die rechte Hand. Er mußte in das Kreis⸗ 
krankenhaus aufgenommen werden. 

Bomſt, 1. Oktober. (Münzenfund. Selbſtmord.) 
Gemeindevorſteher Werner in Mühlbock fand beim 
Abbruch eines alten Hauſes einen mit etwa 800 Silber⸗ 
münzen gefüllten Topf. Die Münzen ſtammen aus 
der Zeit von 1630 bis 1698. — In einem Anfall von 
Geiſtesſtörung warf ſich die Gaſtwirtsfrau Woytkowiak 
in Wroniawy vor einen Schnellzug. Sie wurde über⸗ 
fahren und war ſofort tot. 


— 


— 
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Beitellungen 
Die Preſſe 


mit dem Sonntags = Unterhaltungsblatt 
„Die Weltim Bild“ und dem „Oſt⸗ 
märkiſchen Land⸗ und Haus⸗ 
freund“ für das IV. Vierteljahr 1911 
werden zum bekannten Bezugspreiſe noch 
fortgeſetzt entgegengenommen von ſämt⸗ 
lichen kaiſerl. Poſtämtern, den Orts⸗ und 
Landbriefträgern, ſowie den. Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4. 
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Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung. 4. Oktober. 1909 + Tſchang⸗ 
Tſchi⸗Tung, Großſekretär des chineſiſchen Staatsrats. 
1904 Schſedsgerichtsvertrag zwiſchen Portugal und den 
Niederlanden. 1865 * Dramatiker Max Halbe. 1840 
Schriftſteller Arthur Fitger. 1830 F Hans Graf Vork 
von Wartenburg zu Klein Oels, preußiſcher Feldmar⸗ 
ſchall. 1796 * Auguſt Wilhelm Bach zu Berlin, 
vorzüglicher Orgelſpieler und Komponiſt. 1789 * Francois 
Guizot zu Nimes, hervorragender franzöſiſcher Staats⸗ 
mann und Hiſtoriker. 1752 Einführung des gregoriani⸗ 
1515 * Lukas Cranach der Jüngere 
1226 7 Franz 
Stifter des Fransziskaner⸗ 


ſchen Kalenders. 
zu Wittenberg, hervorragender Maler. 
von Aſſiſi, der Heilige, 
Ordens. 


4 Thorn, 3. Oktober 1911. 

— (Militäriſche Perſonalien.) Ber 
ſetzt: Rin dermann, Garniſonverwaltungsdirektor 
in Thorn, nach Inſterburg, Johr, Garniſonver⸗ 
waltungsoberinſpektor in Hannover, nach Thorn als 
Vorſtand. N 

— (Perſonalien.) Dem Hofrat Kurt 
Fibelkorn zu Warmhof im Kreiſe Marienwerder, 
bisher im Auswärtigen Amt, iſt der Rote Adler⸗ 
orden Vierter Klaſſe, und dem früheren Gemeinde⸗ 
vorſteher Johann Liedtke zu Neuſtadt das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen verliehen worden. — Dem 
Kreisſchulinſpektor a. D., Schulrat Hermann Ritter 
zu Schöneck, iſt der königl. Kronenorden dritter 
Klaſſe verliehen worden. — 

— (Perſonalien.) Bei der Reichsbank find 
ernannt zu Bankbuchhaltern die bisherigen Bankbuch⸗ 
halteraſſiſtenten Waldemar Berger in Thorn und 
Schmeidler in Graudenz. g 

— (Weihbiſchof Dr. Klunder⸗Pelp⸗ 
lin) wird in den Tagen vom 14. bis 16. d. Mts. 
in St. Marien die Firmung vornehmen, woran ſich 
am 16., nachmittags 2 Uhr, eine Kirchenviſitation 
ſchließen wird. ach der Kirchenviſitation von 
St. Jakob begibt ſich der Weihbiſchof nach Papau, 
wo die Firmung am 17. und 18., ſodann nach 
Lonzyn, wo die Firmung am 19. und 20. ſtattfindet, 
und kehrt hierauf nach Thorn zurück zur Firmung 
in St. Johann am 21. und 22., ſowie zur Kirchen⸗ 
viſitation am 23. d. Mts. 

— (Beſtandene Prüfung.) Der Bautechniker 
Max Schütze aus Thorn hat die Prüfung zum Militär⸗ 
bauſekretär bei der königl. Intendantur des 17. Armee⸗ 
Korps in Danzig mit „gut“ beftanden, 

— (Viehzählung.) Am 1. Dezember 
findet in Preußen auf Anordnung des Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſters im gleichen Umfange wie im Vor⸗ 
jahre eine außerordentliche Zählung der Pferde, 
des Rindviehs, der Schafe und der Schweine ſtatt. 
Die amtlichen Maßnahmen liegen in der Hand 
des ſtatiſtiſchen Landesamts. 

— (Auszeichnung der Honigkuchen⸗ 
fabrik von Herrmann Thomas.) Auf 
der diesjährigen großen Konditor ⸗Fach⸗ 
ausſtellung in Berlin, welche in den Aus⸗ 
ſtellungshallen am Zoologiſchen Garten vom 
22. September ab ſtattfand, hatte auch die Honig⸗ 
kuchenfabrik von Herrmann Thomas⸗Thorn in 


Aus Anlaß dieſes Jubiläums wurden einem beſonderen Stande ihre Fabrikate ausgeſtellt, 


die das Intereſſe der vielen Beſucher der Aus⸗ 
ſtellung erweckten. Sowohl aus Berlin, wie aus 
allen Teilen des Reiches haben erſtklaſſige und be⸗ 
deutende Branchefirmen ſich an dieſer großzügigen 


Ausſtellung mit hervorragenden Erzeugniſſen und 
Produkten beteiligt, wodürch dem Fachmanne ſo⸗ 
wohl, wie dem Laien wertvolle Anregungen dar⸗ 
geboten wurden. Bei der Prämiierung hat nun 
die genannte Firma von der Ausſtellungskommiſſion 
die goldene Medaille erhalten. — Die „Neue 
Konditor⸗Zeitung“ ſchrieb in ihrer Feſtnummer 
vom 27. September, in welcher über die Ausſteller 
und deren Stände offiziell berichtet wird, über den 
Stand der Thorner Firma unter Nr. 63 wörtlich: 
„Herrmann Thomas, Thorn. Welchem Konditor 
oder Beſucher der Ausſtellung iſt dieſer faſt hiſto⸗ 
riſch anmutende Name nicht bekannt! Im ſtolzem 
und doch anmutigem Aufbau hatte dieſe altehr⸗ 
würdige Fabrik es ſich nicht nehmen laſſen, ihre 
hervorragendſten Erzeugniſſe zur Schau zu ſtellen.“ 

— (SHandwerkerverein.) Der Verein be⸗ 
ſichtigte geſtern den ſtädtiſchen Schlachthof. Herr 
Schlachthofdirektor Kolbe, der in liebenswürdiger 
Weiſe den Führer machte, erläuterte an Zeichnungen 
die urſprüngliche Anlage von 1883 und die Er⸗ 
en n von 1894 und 1911, worauf dann die 
jetzigen Einrichtungen in Augenſchein genommen 
wurden. Die Leichtigkeit, Schnelligkeit und nicht 
gum mindeſten die große Reinlichkeit — in fünf 
Minuten war die große Halle rein geſpült wie ein 
Tanzſaal — erregten allgemeines Staunen. „Jetzt 
wird mir das Fleiſch noch einmal jo gut ſchmecken“, 
äußerte der Veranſtalter des Ausflugs. Zu be⸗ 
dauern war, daß nur 20 Mitglieder, darunter zwei 
Damen, an der intereſſanten Beſichtigung teil⸗ 
nahmen. 

— (Tivoli unter Gomoll.) Der neue 
Pächter Herr Gomoll hat am 1. Oktober das Tivoli 
übernommen und mit einem großen Konzert in dem 
renovierten prächtig geſchmückten Saal eröffnet. Das 
gute Konzert, ausgeführt von der Kapelle der 176er 
unter perſönlicher Leitung des Herrn königl. Muſik⸗ 
meiſter Böhm ſowie die gute Verpflegung fanden den 
vollen Beifall der den großen Saal bis auf den letzten 
Platz füllenden Beſucher, ſodaß zu erwarten iſt, daß 
das Tivoli ſich wieder des früheren Zuſpruches erfreuen 
wird. 

— (Naturſeltenheit.) Zweite Blüten 
ſind bei der abnormen Wärme des nun verfloſſenen 
Sommers nichts ſeltenes mehr geweſen, aber in 
dem Garten des Beſitzers Reinhold Jung in Thorn⸗ 
Mocker, Geretſtraße 24, hat ein Sauerkirſchenbaum, 
der Anfang Auguſt abgeerntet wurde, ſogar zum 
zweitenmale vollentwickelte Früchte getrieben. 

— (Der polniſche Geſangverein 
Lutnia) war am Sonntag der Einladung zum 
Stiftungsfeſt der freiwilligen Feuerwehr in Alexan⸗ 
drowo gefolgt. Bei dem Feſt im Walde revanchierte 
ſich der Verein für die üppige Bewirtung durch eine 
Reihe von Liedern, die enthuſiaſtiſchen Beifall 
fanden. Auch eine Tombola fehlte nicht, deren 
Hauptgewinn, eine Kuh, dem Inhaber des ner 
Reſtaurants „Muſeum“ zufiel, dem fie ein ruſſiſcher 
Fleiſcher für 50 Rubel abkaufte. 

— (Wochen markt.) Bei der dem Wachs⸗ 
tum günſtigen regneriſchen Witterung, die bei der 
Kühle nur die Tomaten nicht mehr zur Entwicklung 
kommen läßt, war in Erwartung großer Kaufluſt 
nach der Gehaltszahlung am großen Erſten viel 
Ware angebracht. Die Nachfrage war auch ſo ſtark, 
daß Kohlrabi, Spinat, Salat und Radieschen zu 
alten, feſten Preiſen 0 wurden; beſonders 
Spinat war ſo begehrt, daß der Vorrat nicht aus⸗ 
reichte, alle Wünſche zu befriedigen. Auch in 
anderer Ware blieb nur geringer Überſtand. — 
Auf dem Fiſchmarkt war nur wenig Ware, 1900 


bei ziemlich reger Nachfrage, die Preiſe in die Höhe 
gingen. Aal koſtete 1.10 Mark, Zander dasſelbe, 


* 


Leuten des Beſtellers Buczkowski. 


— der Angeklagte — hatte ihn wit dem Zettel geſchickt 


80 Pfg., Barſche 70 Pfg. Barbinen - -und 
Wein 40—50 Pfg., Kaulbarſche 30—40 rp 
Weißfiſche 15—20 Pfg. Karauſchen und Karpfen 
waren nicht vorhanden. Krebſe waren 4 Schock 
am Markt, die für 5 Mark das Schock ſchnell ab⸗ 
geſetzt wurden. i 

— (Straffammer) In der geſtrigen Nach⸗ 
mittagsſitzung hatte ſich der Beſitzerſohn Ludwig 
Ciechowski aus Drzonowo wegen Urkunden 
fälſchung und Betruges zu verantworten. Am 
25. März d. Is. erſchien der 9 jährige Schüler Franz 
Bukowski aus Kornatowo bei dem dortigen Kaufmann 
Stanislaus Kalka und überbrachte ihm einen in polni⸗ 
ſcher Sprache geſchriebenen Beſtellzettel, in dem 1 Flaſche 
Cognak, 1 Flaſche Rum, 2 Flaſchen guten Weins und 
1 Päckchen Zigaretten verlangt wurde. Unterſchrieben 
war der Zettel mit dem Namen des Beſitzers Alfons 
Buczkowski, mit dem Kalka in laufender Rechnung 
ſteht. Letzterem fiel es auf, daß der Beſteller nicht wie 
ſonſt ſein Kontobuch hergeſchickt hatte; auch hatte ſich 
derſelbe am Tage vorher perſönlich mit Waren verſorgt. 
Die Ehefrau des Gaſtwirts behauptete nach Prüfung 
des Beſtellzettels ſofort, daß er nicht die Unterſchrift des 
Buczkowski trage. Auf die Frage, woher er den Zeitel 
habe, gab Franz Bukowski an, er hätte ihn von den 
Kalka befahl nun 
dem Boten, zu warten, und ſetzte ſich telephoniſch mit 
Buczkowski in Verbindung, der nach kurzer Zeit im 
Gaſthauſe erſchien. Der Zettel ſtellte ſich als Fälſchung 
heraus. Der kleine Überbringer wurde nochmals ins 
Verhör genommen und geſtand nun, ein größerer Knabe 


und 5 Pfennig verſprochen, wenn er den Auftrag gut 
ausführe, andernfalls wollte er ihn verhauen. Der 
Knabe halte ſich bei dem Beſitzer Cziwinski in Korna⸗ 
towo auf. Der Gaſtwirt und Buczkowski konnten 
draußen keinen Knaben entdecken. Der Angeklagte 
machte ſich ſpäter noch dadurch verdächtig, daß er den 
Bruder des Franz Bukowski fragte, ob dieſer ſchon 
Termin bekommen hätte. Der Angeklagte beſtreitet die 
Tat ganz entſchieden. Er hat weder mit Franz Bu⸗ 
kowski noch ſeinem Bruder je etwas zu tun gehabt. 
Die Sache wird noch dunkler, nachdem die Ortslehrer 
dem Angeklagten ein gutes, den Belaſtungszeugen 
Franz und Ignaz Bukowski ein ſehr ſchlechtes Leumunds⸗ 
zeugnis ausſtellen. Beſonders hätten Letztere es nie⸗ 
mals mit der Wahrheit ſehr genau genommen. Auch 
die während der Verhandlung vorgenommenen Schrift⸗ 
proben bringen keine Klarheit in die Sache. Nur 
ſoviel ergibt ſich daraus, daß weder der Angeklagte noch 
die beiden Zeugen Bukowski den Beſtellzettel geſchrieben 
haben können, da er den holprigen Schriftzügen gegen⸗ 
über eine ziemlich ausgeſchriebene Hand verrät. Da⸗ 
durch wird die Sache noch myſterlöſer, da offenbar 
noch eine weitere Perſon in Frage kommt. Der 


Staatsanwalt hält die Schuld des Angeklagten! 


für erwieſen. Es ſei nicht anzunehmen, daß ſich die 
beiden Bukowskis beſtimmte Ausſagen aus den Fingern 
geſogen haben können. Er beantragte 2 Wochen Ge⸗ 
fängnis. Der Gerichtshof iſt der Anſicht, daß die 
Sache weder genügend geklärt iſt, noch jemals geklärt 
werden kann. Das Zeugnis des Franz Bukowski, der 
auch Kalka gegenüber zwei verſchiedene Ausſagen ge⸗ 
macht hat, reiche nicht aus, die Schuld des Angeklagten 
zu beweiſen. Das Gericht iſt daher zu einem non 
liquiet gekommen, weshalb der Angeklagte freizu⸗ 
ſprechen iſt. ; 8 


Podgorz, 1. Oktober. (Dienſtjubiläum. Kurſus.) 
Sein 25 jähriges Dienſtjubiläum kann am 16. Oktober 
der Rektor Loehrke feſtlich begehen. — In der Zeit 
vom 2. bis 7. Oktober d. Is. findet in Thorn ein 
Kurſus zur Ausbildung von Leitern für Jugendſpiele 
ſtatt, an dem auch Perſonen aus dem Landkreiſe Thorn 
teilnehmen können. Aus Podgorz nehmen teil der Ge⸗ 
meindehelfer Weſtphal und Turnwart Marwitz. Leiter 
des Kurſus iſt Lehrer Gieſe⸗Thorn. 


Das Ausſpülen der Bierglüjer, 

Das Ausſpülen der Biergläſer geſchieht nicht 
immer in einer Weiſe, die man als befriedigend 
bezeichnen kann. Beſonders in den kleineren irt⸗ 
ſchaften begnügt man ſich, in ein Gefäß mit Waſſer, 
das verhällnismäßig ſelten gewechſelt wird, das 
vorher von einem anderen Gaſt benutzte Bierglas 
einzutauſchen und dann friſch gefüllt dem neuen 
Gaſt zu bringen. Wenn der Betrieb in der be⸗ 
treffenden Gaſtwirtſchaft nur ein einigermaßen leh⸗ 
hafter iſt, jo muß ſchon nach kurzer Zeit das Spül⸗ 
waſſer mit den in jedem Glaſe zurückbleibenden 
e ee verſchmutzt ſein, daß von einer 
Reinigung des Glaſes nicht mehr die Rede ſein 
kann, ganz abgeſehen 01 1 daß der Glasrand, an 
welchem die fremden Lippen ruhten, durch das ein⸗ 
fache Ausſchwenken mit Waſſer niemals gänzlich 
von den etwaigen Krankheitsſtoffen befreit wird, 
die der frühere Benutzer des Glaſes zurückgelaſſen 
haben kann. Daher muß im Intereſſe der Reinlich⸗ 
keit und Geſundheit verlangt werden, daß jeder 
Wirt die benutzten Biergläſer nur in fließendem 
Waſſer ſpülen darf und mit ſauber gehaltener 
Bürſte den Rand des Glaſes abzubürſten hat. Es 
oll gewi ! 
91 15 1 2 auf der anderen Seite aber kann 
jeder wohl verlangen, daß er auch nicht im gering⸗ 
ſten geſundheitlich durch öffentliche, polizeilich ge⸗ 
nehmigte Einrichtungen gefährdet werde, und er 
kann vor allem verlangen, daß nicht Reinlichkeit 
vorgetäuſcht werde, während in Wirklichkeit Un⸗ 
ſauberkeit beſteht. Dr. M. 
——.. — — —̃ — — 


Briefkaſten. 


H. Sp. Studenten⸗ und Schülerherbergen, die 
Schülern deutſcher Abkunft über 16 Jahre Freiquartier 
mit Frühſtück bieten, ſind in Oſt⸗ und Weſtpreußen ein⸗ 
gerichtet in Oliva⸗Pelonken, in Schloß Kiſchau, Baben- 
hal, Mirchau, Putzig, Putziger Heiſterneſt, Steegen, 
Thereſienhain, Kielau, Carthaus, Zoppot, Allenſtein, 
Angerburg, Fiſchhauſen, Lötzen, Puppen, Sensburg, 
Pr. Holland und Mehlſack. 


Die „patrizierſöhne“ im Krieg. 

Auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitag in 
Jena wurde unter den vielen Räubergeſchich⸗ 
ten auch eine aufgetiſcht, die nicht unwider⸗ 
rochen bleiben darf, weil ſie ganz beſonders 
geeignet iſt, ein falſches Licht auf die Opfer⸗ 
fähigkeit und die Leiſtungen der führenden 
Klaſſen im Kriege zu werfen. „Bei einem 
Weltkrieg,“ ſagte einer der ſozialdemokratiſchen 
Redner, „tragen nicht die Söhne der Panzer⸗ 
plattenfabrikanten, nicht die Edelſten und 
Beſten der Nation ihre Knochen zum Markt, 


ſondern eure Söhne, eure Väter werden als 


Kanonenfutter niedergeſchoſſen.“ Der „Schwä⸗ 
biſche Merkur“ weiſt an der Hand des jeder⸗ 
mann zugänglichen kriegsſtatiſtiſchen Mate⸗ 
rials nach, daß genau das Umgekehrte der Fall 
iſt: Die Patrizierſöhne ſind es, die in erſter 
Linie ihre Knochen zu Markte tragen und als 
Kanonenfutter niedergeſchoſſen werden. So iſt 
es, und jo muß es auch ſein. Denn Adel, Patri⸗ 
ziat, höhere Bildung und ausgezeichnete Stel⸗ 
lung im Leben verpflichten, verpflichten natür⸗ 
lich beſonders, wenn das Vaterland in Gefahr 
iſt. Die Anwahrheit der ſozialdemokratiſchen 
Behauptung ſoll mit einigen Zahlen belegt 
werden: Die kriegsſtarke Kompagnie rückt mit 
250 Mann und 5 Offizieren aus. Auf 50 Mann 
kommt 1 Offizier. Bei den Verluſten müßte 
alſo dasſelbe Verhältnis obwalten. Die Ver: 
luſtziffern des Feldzuges 1870-71 ergaben aber, 
daß bereits bei 17 toten und verwundeten 
Mannſchaften 1 Offizier fällt. Das „Patris 
ziat“ erleidet alſo den dreifachen Verluſt wie 
das „Volk“. Daraus iſt dem letzteren kein Vor⸗ 
wurf zu machen. Es muß jo ſein und ſoll To 
ſein. Nur darf man die Tatſachen nicht um⸗ 
drehen. Bei Gravelotte fielen beim Sturm 
der Garde auf St. Privat die „Edelſten“ rei⸗ 
henweiſe an der Spitze ihrer Grenadiere, in 
viel ſtärkerem Verhältnis als dieſe. Bei 
Mars⸗la⸗Tour verlor das 16. Regiment ſeine 
ſämtlichen Offiziere. Ein Drittel war tot, zwei 
Drittel waren verwundet. Das 3000 Mann 
ſtarke Regiment hätte im gleichen Verhältnis 
ebenfalls vollſtändig vernichtet ſein müſſen. 
War das der Fall? Das Regiment verlor an 
Toten und Verwundeten 1100 Mann, alſo ein 
Drittel ſeines Be 


keine Bakterienfurcht beim Publikum 


ſtandes. Außerdem fielen 600 


Mann unn anvet in Veſtengerrſchaft. Ein 
ziemlich einzig daſtehender Fall. Iſt das ein 
Vorwurf für das brave Regiment? Keines⸗ 
wegs. Es beweiſt nur, daß die Mannſchaften, 
ſobald die Führer — die „Edelſten“ und die 
„Panzerplattenfabrikantenſöhne“ — gefallen 
ſind, direktionslos werden und dem Feind an⸗ 
heimfallen. Und das iſt hüben ſo wie drüben, 
bei allen Völkern gleichmäßig. Wer die Feld⸗ 
züge 1866 und 1870-71 mitgemtcht hat, weiß, 
daß die Truppen ohne Offiziere nur zu leicht 
geneigt ſind, ſich ſofort zu ergeben. Das iſt ein 
ganz bekannter Vorgang. Deshalb aber auch 
keine Verdrehungen, Entſtellungen und Lügen. 
Das „Patriziat“ iſt in erſter Linie Kanonen⸗ 
futter. Seine Söhne müſſen vorangehen beim 
Sturm und müſſen ſich bloßſtellen, wenn der 
„gemeine Mann“ Deckung ſuchen darf und 
ſucht. Das weiß dieſer auch ſehr wohl, und er 
ſchätzt und liebt deshalb ſeinen Offizier, der 
für ihn im Krieg und Frieden mit hingebender 
Pflichttreue ſorgt und vor dem Feind in erſter 
Linie ſeine Knochen zum Markt trägt. 


Sport. 


Im Budapeſter St. Leger am Sonntag ſiegte 
die Stute des Fürſten Hohenlohe⸗Oehringen 
Kaſſandra, die durch ihren Sieg im Großen 
Preis von Hamburg in Deutſchland bekannt 
geworden war. Zweiter wurde Saucy Girl, 
Dritter der Graditzer Schill. Tot.: 241: 10, 
Platz 110, 61, 64 : 20. 


Luftſchiffahrt. 

Ein Brand in den Lüften. Der Aviatiker, 
Ingenieur Sablatnik, der am Montag mit 
einem Paſſagier Seidel von Wiener Neuſtadr 
nach Wien hin und zurück flog, hatte eine 
Höhe von 400 Metern erreicht, als ſein Appa⸗ 
rat in Brand geriet. Die Maſchine ſtürzte die 


letzten hundert Meter mit großer Schnelligkeit 


zur Erde. Der Ingenieur wurde heil unter 
den Trümmern hervorgezogen. Der Paſſagier 
erlitt ſchwere Verletzungen und mußte in ein 
Krankenhaus gebracht werden. 

Auf dem Flugplatz Johannisthal bei Berlin 
wurde am Sonntag bei ſchönſtem Wetter und 
zahlreichem Publikum ſehr flott geflogen. 
Hirt mit Fräulein Beeſe als Paſſagierin ſtieg 
in 30 Minuten zu einer Höhe von 2474 Meter 
empor. Dieſe Höhe iſt deutſcher Rekord. Witte 
flog 140 Minuten, Pietſchker flog 130 Minuten 
mit 2 Paſſagieren, Grulich 94 Minuten, 
Schwandt flog 86 Minuten, Olrich 76 Minuten. 

In der Nähe von Radom, Ruſſiſch⸗Polen, 
iſt am Sonnabend ein deutſcher Luftballon mit 
drei Inſaſſen, die zu wiſſenſchaftlichen Zwecken 
aufgeſtiegen waren, niedergegangen. 

Der Luftkreuzer „L. 3. 3“ iſt Montag 
Nachmittag um 3 Uhr 30 Minuten unter Füh⸗ 
rung des Grafen Zeppelin in Friedrichshafen 
zu ſeiner erſten Probefahrt aufgeſtiegen und 
nach verſchiedenen übungen und Manövern 
über dem See nach dreiviertelſtündiger, wohl⸗ 
gelungener Fahrt wieder gelandet. 

Am Montag Mittag fand auf dem Johan⸗ 
nisthaler Flugplatze die Trauerfeier für den 
verunglückten Flieger Engelhard ſtatt. Ihr 
wohnten die Witwe des Verſtorbenen, die ſämt⸗ 
lichen in Berlin weilenden Flieger, die Di⸗ 
rektion der Flugplatz⸗Geſellſchaft, die Direktion 
der Mright = Gejelligaft, ſowie zahlreiche 
Armee⸗ und Marineoffiziere bei. Der ſchwarze 
Eichenſarg war vor dem Flughauſe im Freien 
aufgebahrt. Ihn deckte die Kriegsflagge. 
Exzellenz von Nieber, Vorſitzer des deutſchen 
Luftſchifferverbandes, widmete dem Dahin⸗ 
geſchiedenen einen warmen Nachruf. An dem 


Sarge hatten die Flieger Johannisthals, die 


mit dem Flugſport in Beziehung ſtehenden Ge⸗ 
ſellſchaften, Vereine und Fabriken Kränze 
niedergelegt. Nach der Trauerfeier wurde 
der Sarg zum Leichenwagen getragen, den zwei 
trauerumflorte gekreuzte Propeller ſchmückten. 
Dann erfolgte die Überführung der Leiche nach 
dem Lehrter Bahnhof, von wo ſie nach Bremen 


gehen ſoll. 


— . —— 
Mannigfaltiges. 

(Zum Konkurs der Vereinsbank 
Frankfurt⸗Ode y) teilt die Frankfurter „Oder⸗ 
zeitung“ mit, daß Konkursverwalter Lehnick heute 
die Einberufung einer Gläubigerverſammlung be⸗ 
antragt hat mit der Tagesordnung: Stellung⸗ 
nahme der Konkursgläubiger zu den Angriffen 
des Herrn Cahen gegen den Konkursverwalter 
und den Gläubigerausſchuß. 

(Selbſtmord eines Landtags⸗ 
ab geordneten.) Der braunſchweigiſche 
Landtagsabgeordnete, Präſident der Hand⸗ 
werkskammer und Obermeiſter der Tiſchler⸗ 


innung, Hoftiſchlermeiſter Karl Oſterloh, hat! Y 


* 


nach der „Braunſchw. Landesztg.“ in der | 
Nacht zum Montag feinem Leben durch Er⸗ 
ſchießen ein Ende gemacht. Das Motiv iſt | 
unbekannt. 
(Verurteilung tchechiſcher 
Anarchiſten in Deutſchland.) Das 
Schwurgericht in München verurteilte in ge⸗ 
heimer Sitzung die jungen tchechiſchen Anar⸗ ! 
chiſten Mojziz und Kowatſchitſch wegen Ber» 
breitung anarchiſtiſcher Schriften zu 4 bezw. 
2 Monaten Gefängnis, die durch die Unter⸗ 
ſuchungshaft als verbüßt angeſehen werden. 
(Selbſtmord eines bayriſchen 
Kammerherrn.) Der bayriſche Kämmerer 
Fürſt Alfred Wrede, der ſich zum Sommer⸗ 
aufenthalt in Iſchl aufhielt, hat ſich am Sonn⸗ 
tag in ſeiner Wohnung in der Villa Jainzen 
durch einen Revolverſchuß getötet. Der Fürſt \ 
verbrachte den Vormittag in Geſellſchaft feiner ö 
Gemahlin, der Fürſtin Carola Wrede, und 
nichts in ſeinem Benehmen deutete auf den | 
Entſchluß hin, den er gefaßt hatte. Das | 
fürftliche Paar beabſichtigte, im Hotel Poſt zu 
dinieren. Als die Fürſtin ſich in ihr Zimmer 
begeben hatte, um Toilette zu machen, hörte g 
ſie plötzlich einen Knall, und als ſie in das 0 
Zimmer ihres Gatten trat, fand ſie ihn blut⸗ | 
überſtrömt auf. Er hatte ſich eine Kugel in 
die Herzgegend gejagt. Die Arzte konnten 
nur den Tod konſtatieren. Fürſt Wrede ſtand 
im 67. Lebensjahr. Er hinterläßt eine Toch⸗ 
ter aus erſter Ehe und einen Sohn aus g 
zweiter Ehe, Prinz Friedrich Wrede, der ſich 
gegenwärtig in London aufhält. Die Leiche | 
des Fürſten wird proviſoriſch auf dem Iſchler ] 
Friedhof beigeſetzt. Das Motiv des Selbſt⸗ 
mordes iſt unbekannt, doch ſcheint es, daß 
die Tat auf finanzielle Schwierigkeiteu zurück⸗ 
zuführen iſt. Fürſt Wrede war nämlich in 
letzter in letzter Zeit an verſchiedenen indu⸗ 
ſtriellen Unternehmungen beteiligt. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


Börſe. 
vom 3. Oktober 1911. 
Wetter: kühl. = 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 
Regulierungs⸗Preis 201 Mk. 
per Oktober November 202 ¼ Br., 202 Gd. 
per November Dezember 204½ Br., 204 Gd. 
hochbunt u. weiß 777 Gr. 202 Mk. bez. 
bunt 766—783 Gr. 196— 202 Mk. bez. 
rot 710-783 Gr. 160—195 Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 744 Gr. 169 Mk. bez. 
Regulierungspreis 170¼ Mk. 
per Oktober —- November 171 Br., 170% Gd. 
per November Dezember 173 Gd. 
per Dezember Januar 176 Gd. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 668—683 Gr. 176—188 Mk. bez. 
tranſito 139—142 Mk. bez. 
Hafer feſt, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 170—175 Mk, bez. 
Rohzucker. Tendenz: feſt. 
Nendement 88 % fr. Neufahrw. 17,35 Mk. inkl. St. 
per Oktober Dezember 17,17% Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 11,70—12,60 Mk. bez. 
Roggen⸗ 12,85 —13,30 Mk. bez. ; 
Der Vorſtand der Broduiten-Börfe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
3. Okt. 2. Oktt. 
Tendenz der Fondsbörſe: r 


Oſterreichiſche Banknoten e 84,80 84,75 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe .. 216,50 | 216,25 5 
Wechſel auf Warſchan — 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½ % . . » 92,.— 92.— 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 82,30 82,— 
Preußiſche Konſols 34,06. 2... 92, 92,.— 
Preußiſche Konſols 3% » 2... 82,.— | 81,75 
Thorner Stadtanleihe 4% .. . .| 99,60 99,10 
Thorner Stadtanleihe 3½ % ..... „„ oz | far % 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% . - 99,80 9972 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼½ % . 88,.— 1000 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II. 102.25 

Poſener Pfandbrieſe 4% „„ 91105 9250 
Rumäniſche Rente von 1894 4% „ aut N 2 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% . 9910 Son 
Polniſche Pfandbriefe 41/0, z. 93, 18975 
Große Berliner Straßenbahn -Aktien . 191,75 51575 
Deulſche Bank⸗ Allien. 258,9 2 5 
Diskonto⸗Kommandit⸗ Anteile 185,25 1 60 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklien - 123,75 123, 

Oſtbank für Handel und Gewerbe 128,50 129,— h 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengeſellſchaft. 264,60 25050 ö 
Vochumer Gußſtahl⸗Aktien 223,.— 220,50 7 
Harpener Bergwerks⸗Aklien 4 173,.— 12200 N 
Laurahütte⸗Aktien 857 155,— | 152,5 9 

Weizen loko in Newy orte. 100,— | 101,— 

DT ee a se 202,25 | 201,75 
Dezember [209,25 | 208,25 
Se 8975 17050 

5 tober N „75179, 

e Hebenber . 187,50 187,75 
NM ( ne 9 194,50 | 194,25 

Bankdiskont 5% Lombardzinsfuß 6% „F Privatdiskont 37/97", 


Geſtern wies die Berliner Börſe nach längerer 
Zeit wieder einmal eine gut behauptete Haltung auf Zur 
allgemein günſtigeren Auffaſſung der Lage trugen namentlich 
beſſere Kursmeldungen aus Paris und London bei. Auch 
ruſſſche Banken, die zuerſt etwas nachgaben, konnten ſich 
ſpäter erholen. 

Danzig, 3. Oktober. (Getreidemarlt.) Zufuhr 74 In 
ländiſche, 60 ruſſiſche Waggons. 

Königsberg, 2. Oktober. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
124 inländiſche, 222 ruſſiſche Waggons exkl. 11 Waggon Kleie. 
und 16 Waggon Kuchen. 
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Staatskommissar. 


Verlangen Sie überall 
ausdrücklich das Fabrikat 
der Wolfram - Lampen- 
Aktiengesellschaft 

Augsburg. 3 


Nicht nur z . sondern auch . 9 


. W. 1250 


Luxus-Ausführung, 


liefern wir die elegantesten, formvollendetsten und 
modernsten Stiefel für Damen und Herren. Ein 
überaus schickes Stiefel- Modell für Damen und 


ö Reich‘ iitstrierter Harhst. 3 Herren haben wir — a konkurrerzlos — schon : 5 ER Beeren} 
\ 5 . 8 enster, und überzeugen 3 
und Winter Een 3 für Mk 7 herausgebracht. $ Sie sich von der enormen 3 
| De aner A Auswahl in geschmack- 3 
Artik 3 vollen Herbst- und Winter- 3 
| 8 gratis und franko. 3 9000090000009000090000000000000008 3 Neuheiten. 8 
| ©90096900909929992008964 h 8 0990090880800098906560800088081 


; 
00990999208099990008060000990800000000009080608> 


Beachten Sie bitte unsere Schutzmarke! Beachten Sie bitte unsere Schutzmarke: 


bürgt 
für vorteilhaften 
Einkauf! 
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99 über ganz deutschland verbreitete Verkaufstellen. 


f 
2 
g 
3 
A 
g 
| 
i 
8 S οοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοο¶οοοοοοοοοοο 
9 
1 
$ 
ö 
8 
g 
g 
8 
| 
i 
3 
8 
A 
3 
8 


Verkaufshaus horn: nur Breitestrasse 17. 


Zulüdkgefehlt. „ Paihienbejcule Brunden, | Senpehnte Gel-Iotterie 


Programm koſtenfrei. Aımeldungen frühzeitig bee 8 6 f 
Dr. van Huellen, 88888888 55 0900009 & für die Jo des preußiſchen Fandes „Wohnungen, 


— nn nm 


hierbei vorzulegen. Garten zu je 460 M. vom 1. 10. zu 


| 30 kaufen geſucht a)» 


Strumpfſtrickered Gußeiſerne, neue, große „ 


Anna Winklewski Zuckerfabrin Culmſee. S Badewanne Heu e son na 


Thorn, Katharinenſtr. 10. mit 3 5 Zubehör, ſowie neuer Für 2 Diüziere 


Ginziges6pesinlgeichäft Gasbadeofen em Laos deen hochelegant möbl. 
: Strümpfe : ff nd Ansrelter| ng “5 "7 > 


auf 
finden dauernde Beſchäftigung. gelt Der rel — Drei eiſerne Oefen 


kaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
eee eee Im Alg Niere Hensel — 


ereins vom Roten Krenz Aanmer u. Garden 
Spezialarztfür Chirurgie. 8 In & vom 4. 1 Sende 1911. e 5 2. Etage, 7 Zimmer, 
Geld⸗ Lotterie S @ Schulstraße! 7 2. Etage, 5 Zimmer, 

14 524 Gewinne mit 484 000 Mark bar. M N m ge, 53 
vom Roten Uteuz. S O Hauptgewinne: 100 000, 50 000, 25 000, 15 000 und 10.000 |! 5 lobe b. JJ nn dn 
& S Mark bar. Af With für ſede Wobneng Pferde- 

Mor eu Ziehung! Loſe à 3,30 Mark find zu haben bei ſtall und Wagenremſſe. N 
1 8 8 Dienstag den 1 10. Oktober. 8 . Dombrowski, ‚nit, ‚rauf. Lntterie-Ginnehmer, REITER 
I möbl. frdl. Vorderzimmer vom 1. 10. 
00 58 S D r Le Schillerstr. 155 1. 
25.000 8 0 d It If [ 1 ff S Ju verkaufen W 0 6 9 er 3 u 3 Bimmer-Wohnung 
„ 7 zabe mit ang und reichl. Zubehör 
1000 „. | „tg, ehe Dauert Se Be ae Baba 

\ ulmer Chau 
vor. ine ohne jeden dun mn |@ Montag den 9. Oktober, SZ true fl u bus, Egg fte, eee Drombergerſeaße 45, 
30 f fg 2 Mar, Doro and, Lite D morgens 8 Uhr, 2 —— — der Geſchäftsſtelle der „Prefle”. Aueh ler ehe Seen a von 
etschmer O auf dem Fabrikhofe ſtatt. S Aierlimliche Biger V 
Hohenfalze. — __Lelephon 456, — Telephon 456 456. 8 Altersverſicherungskarten und Arbeitsbücher ſind O casten der ae EN nee u en se 
8 


eventl. mit Stall per ſofort zu vermieten. 


Altſtädt. Markt 27, 1. 


Möbl. Zimmer vom 1. 10. ag 
Baderſtraße 20. 2 5 


Unterhojen, wollene Hemden, 3 oſen nichneider verkauft dandgepſücte mm 
% 5 Wäſcherei „Frauenlob“ 2 gut möbl. 
= 5 Beh ſtellt keit 1 ite ravenſteiner, Friedrich⸗ und Bismarditr. Ecke 9. 12 lavierbenutzung gi 1. 10 er 


Pe . Kühn, Seeg =.) A, Weber, Slora-Brogerie,| Goldparmänen, :::: |scmistn. __Welientcahe 19,2 
Stellenge ſuche af 


BE TE TEEN ET EEE EEE EEE EEE EEE EEE — — — — — Een en nenn 


9 5 eee Thorn 3, gegenüber der kaiſerlichen E 

5 n g Ei tienier dame 3 Stettiner, Einige es 2 ‚eg. möbl. Simmer 
N 5 einetten, zu vermieten Baderſtraße 1, part. 

h Emm ſucht Verhäfligung | ann en ate ate Jünderer Haustier Borsdorjer u. 6 | We Baker, 6,7, 
N = Pauk —.— Thorn. u. Noger Sandſtr. 7. Pferd ep fleger der auch Radfahrer Sa 2% 5 2555 Kochäpfel. 5 iehurtfi | be Weh en 
N Slickerin 1 2 dee. werden zu ſofortigem Antritt geſucht. melden. Otto Ela blaße Mehrere Sorten u kaufen gef allem Zubehör, ee 1 1 5 Er 
N de Thorner ‚Brotiabrit Ahe in ale Stettiner⸗ und Gold⸗ Korthalsin Jigerböf Aubell Alan 
0 0 > Stellennn gebote f — Lehrling Beeiteie . fn gun, . Wassermüllen- brundstükt Eiskeller 

| ehrling — m, jond. Frau, iel Mümpe.| zu gaufen gelacht. Anzahlung 10000 | fl großen, „Vierlagerkelett 
0 Nahen e e i ec [ds e e dee Dale brandofen, lar rend eres ; 15 deſtall 
ae Tan Jakobſtr. 17, 3. el Jahr gebrannt, wegen Zahle wie bekannt gerüum get. erdeſta 
r , 
# Mellfenſtraße 53. für ein ien verlangt Talſtraße 22, 1 Te. Grammophon mit Platten FF Katharinenſtraße 4 


Lehrling eſucht. Peder bet bei Then. Aufwärterin zu verkaufen. Wilhelmsplatz 6. pt. links. ſerdeh Fe: 155 AB geht Bierdetlle um) Wogenremiie 


Jurkiewiez, Bäckermeiſter chulfreies Mädchen von I ae geſucht vom 2. 10. 11 Billig zu verkaufen Preiſe] ſofort zu vermiete 
Schillerstraße 4. : Se langt. Gerechteſtraße 2, 4 T Parkſtraße 18, 1, 1. Br. Fleiſchblock Schillerſtr. 19, 1. P. Blassje- Kl ia. 11. Fiſcherſtr. 45, pt., bei Neumann. 


Nr. 233. 


Thorn, Mittwoch den 4. Oktober A9M. 


Die Preſſe. 


29. Jahrg. 


Zur Linderung der Lebensmittel⸗ 
teuerung 


wird der Vorſchlag einer Erleichterung in der 
Zulaſſung der Einfuhr von argentini⸗ 
ſchem Gefrierfleiſch gemacht. Zu⸗ 
nächſt iſt darauf aufmerkſam zu machen, daß 
dieſes Fleiſch nach allgemeinem Urteil zu den 
wertvollen Fleiſchſorten, deren Preiſe gegen— 
wärtig verhältnismäßig hoch ſind, nicht zu 
rechnen iſt. Dieſen Sorten alſo würde das 
argentiniſche Gefrierfleiſch eine Konkurrenz 
nicht bereiten; dies würde lediglich gegenüber 
den weniger wertvollen fein. Dieſe Fleiſch⸗ 
ſorten aber ſind doch auch jetzt rechtr e ichlich 
im Inlande vorhanden. Auf dem 
Berliner Viehmarkt kann man er⸗ 
fahren, daß nicht Hammel, ſondern auch 
Rindfleiſch in großen Mengen 
unverkauft bleibt. Dazu kommt, daß es 
doch nicht ſo leicht würde, das argentiniſche 
Gefrierfleiſch in gutem Zuſtande auf den Tiſch 
des Konſumenten zu bringen, wie dies viel- 
fach angenommen wird. Es ſind eingehende 
praktiſche Verſuche dieſer Art von verſchiede⸗ 
nen Seiten unternommen worden. Dabei 
hat ſich ergeben, daß das Gefrierfleiſch, wenn 
es möglichſt bald nach dem Verlaſſen der 
Gefrierräume zum Genuß gelangt, gut iſt. 
Bleibt es jedoch auch nur kürzere Zeit nach 
dem Verlaſſen der Gefrierräume liegen, ſo 
ſchmeckt es ſchlecht und wird ſchließlich unge⸗ 
nießbar. Es geht dem Gefrierfleiſch ähnlich 
wie anderen Genußmitteln. Die gleiche Er⸗ 
fahrung iſt bei den in Kühlhallen aufbe⸗ 
wahrten Eiern doch ſchon in den weiteſten 
Kreiſen gemacht. Nun weiſt man, um das 
Gefrierfleiſch zu empfehlen, auf England hin, 
wo es tatſächlich in größerem Umfange zum 
Genuß gelangt. Hier liegen aber die Trans⸗ 
port⸗ und Abſatzverhältniſſe ganz anders als 
in Deutſchland. Große Importeure, die im 
Inlande Hunderte ihnen gehörender Fleiſch— 
filialen haben, können das Gefrierfleiſch auf 
ſchnellſtem Wege an die kleinen Verkaufs⸗ 
ſtellen bringen, dieſe wieder ebenſo ſchnell an 
den Konſumenten. Eine derartige Verkaufs⸗ 


organiſation fehlt in Deutſchland vollſtäudig. 


Es würde hier, wo doch der ſelbſtändige 
Fleiſchereibetrieb überwiegt, garnicht möglich 
ſein, für einen ſchnellen Konſum des Gefrier⸗ 
fleiſches zu ſorgen. Damit entfällt aber auch 
die Möglichkeit, das Gefrierfleiſch in gutem 
Zuſtande auf den Tiſch des Konſumenten zu 
bringen, und ſchon deshalb iſt der Vorſchlag, 
abgeſehen von anderen ihm im Wege ſtehen⸗ 
den Hinderniſſen, nicht gut durchführbar. 

Der Berliner Magiſtrat hat am 
Freitag beſchloſſen, in ſieben Markthallen je 
zehn Stände für den Seefiſchverkauf 
einzurichten. Die vom Verkauf abends 
übrigbleibenden Reſte nimmt die Markthallen— 
Verwaltung den Verkäufern zu anderweitiger 
Verwendung ab, ſodaß nur friſche Fiſche zum 
Verkauf kommen. 


Wo liegt die Schuld? 


Roman von J. Jobſt⸗ Eberswalde. 1 
Machdruck verboten.) 


(21. Fortſetzung.) 

Sie zwang ſich auch, zu eſſen, alles, um den 
Argwohn bei der Alten zu zerſtreuen. Aber es 
gelang ihr nur zu ſchlecht, das bleiche Antlitz, 
die verweinten Augen ſtraften ſie Lügen, und 
als ſie endlich ihr einſames Schlafzimmer auf⸗ 
ſuchte, weinte ſie ſich in Schlaf. f 

So ging das weiter, Tag um Tag. Nur die 
Mittagsmahlzeiten nahmen ſie gemeinſam ein, 
ſonſt lebte Swen ſein getrenntes Leben. Er 
ging ganz in ſeiner Arbeit unter, die mußte 
ihm Erſatz für das Verlorene bieten. Was 
aber ſollte ſie beginnen? Sie las, ſie lief ihre 
einſamen Spaziergänge, arbeitete im Garten, 
kochte, machte Handarbeiten und härmte ſich 
derart ab, daß ſie nur zu bald ein Schatten 
ihrer ſelbſt war. 

Swen ſchien das alles nicht zu ſehen, oder er 
wollte es nicht bemerken. Er fraß ſeinen Groll 
in ſich hinein, hatte alle Bilder ſeiner Inge⸗ 
borg hervorgeholt und beſtärkte ſich täglich 
wieder in dem Glauben, daß die Tote ein 
Opfer der Arzte geworden ſei. Die Anſicht 
paßte zu gut in ſeinen Seelenzuſtand hinein. 
Alles war ihm verſchwiegen worden, mit 
Wiſſen von Ernſt Lehrſen. 

Jetzt, wo er in dem ganzen Netz von Lügen 
und Heimlichkeiten klar ſah, erſchien ihm die 
Handlungsweiſe der beiden jo begreiflich. Der 
Fall Ingeborg Jenſen war ein Flecken auf der 
Ruhmestafel des berühmten Pſychiaters, der 
durfte nicht ſichtbar werden, darum wurde das 
arme Kind in den Tod gejagt 


Maſſenverbrauchs,s beiſpielweiſe von 


(drittes Blatt.) | 
Der Magiftrat in Bamberg beſchloß, 


eine amtliche Preisnotierungs⸗ 
kommiſſion zu bilden, die die Spannung 
zwiſchen den Preiſen beim Einkauf von Vieh 
und den Verkaufspreiſen beim Verkauf des 
Fleiſches zu prüfen hat. Die Preisnotierungen 
werden zweimal wöchentlich bekannt gegeben. 
Alle Händler ſollen eventuell aufgefordert 
werden, mit den Preiſen herunterzugehen. 
Falls ſie ſich weigern, will die Stadt eine 
gemeindliche oder genoſſenſchaftliche Schlächterei 
einrichten. Auch der Kartoffelhandel ſoll in 
dieſer Weiſe kontrolliert werden. 

Die halbamtliche „Berliner Korreſpondenz“ 
veröffentlicht einenminiſteriellen Rund: 
erlaß vom 26/9., in dem aufgrund der Er⸗ 


Verhandlungen teilnimmt, und in Gegenwart des 
Prinzen Alfons von Bayern, von Ver⸗ 
tretern ſämtlicher bayeriſchen Miniſterien, der deut⸗ 
ſchen Wetterwarte und aller deutſchen meteorolo⸗ 
giſchen Geſellſchaften und Inſtitute trat heute in der 
Aula der techniſchen Hochſchule der 12. deutſche 
Meteorologen⸗Tag zu ſeinen geſchäftlichen und 
wiſſenſchaftlichen Beratungen zuſammen. Ange⸗ 
ſichts der wachſenden Bedeutung der Meteorologie 
für die Aviatik und die 5 nahmen auch 
verſchtedene Vertreter der Luftſporte, darunter 
Profeſſor Geheimrat Hergeſell⸗Straßburg, der 
wiſſenſchaftliche Beirat des Grafen Zeppelin, an 
der Tagung teil. — Der Vorſitzer, Geheimer Re⸗ 
jerungsrat Dr. Hellmann - Berlin begrüßte die 
zhrengäſte und die übrigen Teilnehmer mit einem 
Hinweis auf die Ergebniſſe der neueren meteoro⸗ 
logiſchen Forſchung. Die wachſende Erkenntnis vor 
der Bedeutung der Luftſtrömungen habe die mete⸗ 
orologiſche Wiſſenſchaft vor neue Aufgaben geſtellt. 


i ichen Statiſtik anerkannt Miniſterialrat Pracher begrüßte die Tagung 
irn d ar Re: leiſch auf namens des bayeriſchen Kultusminiſters. Rektor 
„ da a ch Dr. Schrödter ſprach für die techniſche Hochſchule, 


dem Wege von der Erzeugungs⸗ 
ſtätte zum Verbraucher in außer⸗ 
gewöhnlichem Maße verteuert 
werde. Hier unmittelbar einzugreifen, könne 
jedoch nicht Aufgabe des Staates ſein; hier 
müßtendie Kommuneneintreten. 
Eine wirkſame Betätigung der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltungen auf dieſem Gebiete erſcheine um⸗ 
ſo dringender, als die lange Dürre dieſes 
Jahres eine Anzahl anderer notwendiger 
Nahrungsmittel, darunter die Kartoffel, teils 
ſchon in bedauerlichem Maße verteuert hat, 


Geheimrat Dr. v. Heigel für die bayeriſche 
Akademie der Wiſſenſchaften und Profeſſor Dr. von 
Hertwig als Prorektor für die Aniverſität 
München. 


1 referierte Geh. Regierungsrat Hell⸗ 
mann = Berlin über den gegenwärtigen 
Stand und die neueren Ergebni ſe der 
Wiſſe nſchaft. Er führte aus: Die Tatſache, 
daß wir in der Beurteilung des Wetters der nächſt⸗ 
fo genden Tage noch ſoweit zurück ſind, hänge mit 
der Frage zuſammen, ob es nicht ri tiger wäre, 
das Geld, das ausgegeben werde, um die Zahl der 
Stationen im Inlande zu vermehren, zur Schaffung 
von Auslandsſtationen zu verwenden. Es gebe 


; erteuern droht. Um dieſer Lebens: |viele Stellen der Erde, wo die meteorologiſche 
teils zu v b j Beobachtung maßgebender ſei als auf den Statten 


mittelteuerung zu begegnen, würde es ſich im in bergen ROSE bre pf e der Cat 

i i 8 ober⸗ 
weſentlichen darum handeln, mit deu fläche von Waſſer ede ſind, werden auf dem 
Fleiſchern über eine den Vieh⸗ Meer See überhaupt nur längs der 
preiſen angemeſſene Feſtſetzung großen Schiffahrtslinien angeſtellt, über das übrige 
der Fleiſchpreiſe zu verhandeln. ungeheure Gebiet wiſſen wir nichts wie 5. B. von 


: 1 7 dem arktiſchen Gebiet, oder do u ig. 
Sollten die Erörterungen keinen Erfolg haben, Daraus reſultiert eine Auge aher t dar Slope 
müſſe dringend empfohlen werden, die un⸗ 


ö 0 und Iſothermen. Infolgedeſſen würden auch die 
mittelbare Verſorgung der Bevölkerung mit ite auen, A müſe e e EREN! 

: 2 2 5 „ir Wir müſſen Mittel verlangen, um in 
Fleiſch 1 5 Pr n 1 Sta . Rn jedem Lande an beſtimmten Orten auf eiffelturm⸗ 
richtende Verkaufs it ellen in An⸗ſartigen Gerüſten zweckmäßig konſtruierte Anemo⸗ 
griff zu nehmen. Des weiteren käme die graphen aufzuſtellen. Was die Frage nach dem Ort 
Frage der billigeren Beſcha fung der Beobachtungsſtationen anlange, ſo ſei es richtig, 
von Seefiſchen inbetracht. Endlich daß Beobachtungsſtationen auf dem Lande denen in 

ürrd J. 6 o nicht d 15 Großſtädten vorzuziehen ſeien; leider ſtänden aber 
würrde zu prüfen ſein, o nich auchdur den ländlichen Stationen noch andere Schwierig⸗ 
einen regelmäßigen Bezug vonfleiten entgegen; doch werde es hoffentlich mit der 
anderen Nahrungsmitteln des Zeit gelingen, auch Mittel für die Landſtationen 
bereit 10 ſtellen. was die Beobachtungsweiſe be⸗ 
treffe, ſo ſei dieſe ſeit dem Jahre 1901 in allen 
deutſchen Staaten einheitlich durchgeführt. Um der 
guten Sache willen und um der Allgemeinheit zu 
dienen hätten Bayern, Sachſen und die Reichslande 
ihre Stationszeit aufgegeben und ſich der Mann⸗ 
heimer Zeit angeſchloſſen. Möge das gute Beiſpiel 
auch in den anderen Staaten Nachahmung finden. 
Wenn man nun die Ergebniſſe der meteorologiſchen 
Forſchung der letzten Jahrzehnte verfolge, ſo ent⸗ 
ſtehe die Frage, ob nicht zu viel beobachtet und zu 
wenig von den Beobachteten verarbeitet würde. 
Aus dem Mangel an Verarbeitung des vorliegen⸗ 
den Materials ergeben ji viele Lücken. Erfreu⸗ 
licher Weiſe ſind in Japan, Korea und in den 
guſtraliſchen Staaten neue Wetterbeobachtungs⸗ 
ſtationen gegründet worden, während dieſe Tätig⸗ 
keit in den Tübamerifantichen Staaten nachgelaſſen 
hat. In Afrika weiſen Egypten, Transvaal und die 
deutſchen Kolonien vorzügliche Reſultate auf. 
Am wichtigſten für die meteorologiſche Wiſſenſchaft 
habe ſich die von Berlin aus in die Wege geleitete 
Beobachtung der freien Atmoſpphäre durch wiſſen⸗ 
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trennend zwiſchen ihnen ſtand, weinte er 
faſſungslos. Es war, als ſollte mit dieſem 
Weinen alle Qual, aller Zorn verrinnen, und 
ſein Herz ſich der Milde öffnen. Er beſchwor 
alle Bilder beſonders glücklicher Erinnerungen 
herauf, er ließ ſie in leuchtender Pracht an ſich 
vorüberziehen, er berauſchte ſich an ihnen, und 
mit den rinnenden Tränen ſchien die Laſt, die 
ihn erdrücken wollte, leichter zu werden. a 

Der Garten war leer, Hjerta hatte ſich 
wohl vor der Hitze in die kühlen Räume des 
Hauſes geflüchtet. Dort ſaß ſie, wie er ſie ſchon 
oft angetroffen hatte, brütend und untätig in 
irgend einer Ecke. Er ſtieß das Fenſter auf, 
als müſſe er verſuchen, noch einen letzten Blick 
auf ihre rührend ſchlanke weiße Geſtalt zu 
werfen, die jetzt ſo energielos umherſchlich. 

Welche Glut lag in der Luft! Tag für Tag 
brannte, gerade wie auf ihrer Reiſe, die Sonne 
von dem wolkenloſen Himmel herab. 

Der flimmernde Glanz ſchmerzte die 
Augen, die ſeltene Trockenheit der Luft lag 


Kartoffeln, Hülſenfrüchten, Kohlernten, eine 
Verbilligung der täglichen Lebenshaltung der 
ſtädtiſchen Bevölkerung erreicht werden könne. 
Der Erlaß macht zum Schluß auf den Be⸗ 
ſchluß des Staatsminiſteriums vom 16. Sep⸗ 
tember beſonders aufmerkſam, wonach Ge⸗ 
meinden und gemeinnützigen Organiſationen, 
die Lebensmittel der letztgenannten Art zu 
oder unter Selbſtkoſten verteilen, bei dem Be— 
zuge beſondere Frachtermäßigungen gewährt 
werden ſollen. 


12. deutſcher Meteorologen⸗Tag. 
München, 2. Oktober. 
Unter dem Ehrenpräſidium der Prinzeſſin 
Thereſe von Baye n, die als Mitglied der 
bayeriihen Akademie der Wiſſenſchaften an den 


Als Swen zu dieſer Schlußfolgerung ge⸗ 
langte, ſchlug ihm das Gewiſſen. Er ſah die 
vornehme Erſcheinung des Arztes vor ſich, die 
Beſcheidenheit ſeines Auftretens, die Bereit⸗ 
willigkeit, mit der er Swens Tüchtigkeit ein⸗ 
räumte und lobte. Alles Beweiſe einer groß 
denkenden, tüchtigen Perſönlichkeit. Aber dann 
ſchlug Hjertas Stimme in banger Erregung 
hinein, als ſie ſich weigerte, ihm nach Torre⸗ 
hof zu folgen. Nur die Furcht vor der An⸗ 
klage ihres Opfers konnte ſolche Todesangſt 
hervorrufen. Warum hatte Ernſt Lehrſen 
keine Antwort auf die bittere Anklage ge⸗ 
funden, die Swen Doktor Pohl entgegen⸗ 
geſchleudert hatte? Erwartete er ſie von ihm 
direkt zu hören? 

Da ſchritt Herta durch den Garten und 
pflückte Roſen. Ihre Augen ſuchten heimlich 
das Fenſter, hinter dem er ſtand, um ſie unge⸗ 
ſehen zu beobachten. So in der Entfernung be⸗ 
merkte man den Verfall der Züge nicht, und 
man konnte glauben, ſie ſei die alte. Wie das 
Herz ihm brannte, wenn er der ſeligen Zeiten 
gedachte, als ſie Liebe um Liebe tauſchten. 

Noch hatte er ſeine Arbeit und konnte in 
den Stunden angeſtrengten Schaffens Ver⸗ 
geſſenheit finden, aber was ſollte werden, wenn 
fie beendet war? Konnte er es ertragen, jo 
neben ihr weiter zu leben? 

Sein Herz ſchrie nein, und die jäh hervor⸗ 
brechende leidenſchaftliche Sehnſucht nach der 
ſüßen Geliebten, die ihm jeden Tag ihren Beſitz 
begehrenswerter gemacht hatte, drohte ihn zu 
überwältigen. 

Beide Hände ſchlug er vor ſein Geſicht, und 
zum erſtenmal ſeit der furchtbaren Stunde, die 


großer Feuchtigkeit rühmen durfte. Die Roſen, 
kaum erſchloſſen, welkten dahin, das Grün 
ſchien von einer Staubſchicht überzogen. Wenn 
das ſo weiter ging, verbrannte alles. Hjerta 
ſchien den Kampf aufgegeben zu haben, geſtern 
Abend war nicht gegeſſen worden. 

Es war ja auch alles jo gleichgiltig. 
Mochte verdorren und verſengen, was da 
wollte, er flüchtete wieder in ſein ſtilles Ar⸗ 
beitszimmer zurück, ſchloß das Fenſter und ver⸗ 
tiefte ſich in die Geheimniſſe der Lebeweſen, 
deren wunderbaren Organismus er ebenſo 
geiſtreich wie leid” neritänälich den künftigen 


dann noch 


drückend auf der Landſchaft, die ſich ſonſt über⸗ 


ſchaftliche Ballonaufſtiege erwieſen. Dazu kamen 
die Reſultate durch unbemannte Ballons 
und Drachenaufſtiege. Mit en man be⸗ 
reits eine Höhe von 6% tauſend Meter erreicht. 


Aus dieſen Aufſtiegen werde die metheorologiſche 
Wiſſenſchaft noch 


ſchönen Gewinn erzielen. Den 


größten Erfolg habe aber die antarktiſche Expedi⸗ 


tion des Grafen Zeppelin erreicht, die die Gründung 


von Beobachtungsſtationen in den Polargegenden 


zeitigten. Dadurch hätte ſich in ungeahnter Weiſe 
unjere Kenntnis von der Antarktis und den Luft⸗ 
ſtrömungen dortſelbſt vermehrt. Der Redner hegt 
die Hoffnung, daß Norwegen durch die Schaffung 
einer großen Station auf Spitzbergen die meteoro⸗ 
logiſche Forſchung weiter unterſtützen werde. 
im 
Beobachtungsſtation. Redner reſumiert ſich dahin, 
daß die meteorologiſche Forſchung noch viele Lücken 
aufweiſe, aber ein Vergleich mit dem Zuſtand vor 
20 bis 30 Jahren zeige erfreuliche Fortſchritte, die 
ſich noch vergrößern würden, wenn es gelingen ſoll⸗ 
te, die Meeresbeobachtungen zu vermehren und das 
Ausland zu größerer Mitarbeit heranzuziehen. 


Auch 


Südpolarmeer beſtehe bereits eine ſolche 


Geheimrat Günther⸗München ſprach ſodann 


über die meteorologiſche Wiſſenſchaft 
in Bayern. Er führte aus, daß in Bayern die 
Meteorologie mit dem gelehrten Scholaſtiker Al⸗ 
bertus magnu aufkam, der im 13. Jahrhundert die 
charakteriſtiſche Geſtalt der Schneewolken erkannte 


und die ariſtoteliſche Lehre von der ſchädigenden 


Kraft gewiſſer Klimate bekämpfte. In den folgen⸗ 
den Jahrhunderten erhob ſich die meteorologiſche 
Schriftſtellerei 
ſchnittsmaß des Zeitalters. Erſt die Aufklärungs⸗ 
ae brachte durch Schaffung gelehrter Geſell⸗ 
af 

pen be: Wiſſenſchaften hervorragte, eine erneute 
fruchtbringende Tätigkeit. 
buſtanod, Sterr u. a. ſuchten das meteorologiſche 
Problem zu löſen, obwohl gewiſſe, damals moderne 
Anſchauungen über den gravitierenden Einfluß des 
Mondes und das Beſtehen von Witterungszyklen 
zu 

ſchriften der Akademie veröffentlichte der berühmte 
Mathematiker Lambert eine leider viel zu wenig 
bekannt gewordene Abhandlung, in welcher ſich das 
Buys⸗Ballot'ſche 
richtig formuliert findet, als es ohne Berückſichti⸗ 
gung der Erdumdrehung möglich war. Bald darauf 
ſchuf Abt Hemmer in der Akademie Palatina ein 
Inſtitut, welches während der kurzen Zeit ſeines 
Beſtehens für die meteorologiſche Wiſſenſchaft bahn⸗ 
brechend gewirkt hat. Das 19. Jahrhundert iſt ge⸗ 
BU net durch die energiſche Arbeit der Mün⸗ 
jener 
der ſich die größte Mühe gab, eine Beobachtungs⸗ 
ſtation zu begründen und ſich perſönlich weſentliche 
Verdienſte um die Erforſchung der Lehre von der 
atmoſphäriſchen Elektrizität 
gleicher Zeit brachte 
moderne Anſicht der Organiſation des Witterungs⸗ 
dienſtes zur vollen Geltung und 
Bayern einen entſchiedenen Vorſprung durch Ein⸗ 
führung der ſyſtematiſchen Gewitterbeobachtungen. 


nicht über das niedrige Durch⸗ 


unter denen die neue kurbayeriſche Aka⸗ 


Antert, Imhoff, Au⸗ 


manchen Abwegen verleitete. In den Denk⸗ 


Geſetz lange vor Brandes ſo 


ternwarte unter ihrem Direktor Lamend, 


erworben 


hat. Zu 
Wilhelm 


v. Bezoldt die 
ſicherte damit 


Damit ſchloß die Hauptſitzung. 
Am Nachmittage traten die einzelnen Ab⸗ 


teilungen zu ihren Beratungen zuſammen. 


Profeſſor Hergeſell über die Tene⸗ 


riffa⸗ und Zeppelin⸗ Expeditionen. In 
der Nachmittagsſitzung berichtete in Gegenwart der 
Ehrenpräſidentin Prinzeſſin Thereſe von Bayern 
der bekannte 

Zeppelin Prof. 
5 wiſſenſchaftlichen Expeditionen nach Teneriffa, 
em 
ſeinerzeit an Bord von deutſchen Kriegsſchiffen ſo⸗ 
wie an Bord der Jacht des Fürſten bolt Menak 
und mit 
Zeppelin⸗Expedition zur 
Die deutſchen Kriegsf 
mittlung des Kaiſers 

Reichsmarineamtes zur 


wiſſenſchaftliche Beirat des Grafen 
Dr. Hergeſell⸗Straßburg über 


karaibiſchen Mes und Spitzbergen, die er 


dem Dampfer der deutſchen arktiſchen 
Ausführung gebracht hat. 
iffe waren ihm durch Ver⸗ 
ezw. des Staatsſekretärs des 


erfügung geſtellt worden. 


Leſern vorführte. Seite auf Seite füllte ſich, 
und über dem künſtlichen Aufbau der Worte 
und Sätze vergaß er ſich ſelber und die, die 
neben ihm in Leid verging. 

Eine ſah es, und das war eine niedrige 
Seele, die ihr das Glück an Swens Seite nicht 
gegönnt hatte. Frau Kollak trug der jungen, 
glücklichen Frau Haß entgegen, und jetzt, wo 
der Mann ihrer Liebe ſie verſtieß, hatte ſie 
allerlei Bosheiten bereit, um Hjerta zu de⸗ 
mütigen. 

Weilte die junge Frau während der Beſor⸗ 
gung ihrer häuslichen Pflichten in ihrer Nähe, 
ſo brachte ſie mit Vorliebe das Geſpräch auf die 
verſtorbene Braut ihres Herrn. Sah ſie doch, 
wenn ſie ſein Zimmer reinigte, ihr Bild über⸗ 
all dort hingeſtellt, wo das Auge des Arbeiten⸗ 
den es treffen mußte. 

Auch ſie war Zeuge geweſen, als ihrem ge⸗ 
liebten Swen, den ſie von Kindesbeinen an ge⸗ 
pflegt hatte, der Sturm ſeiner erſten Liebe 
durchtobte. Sie hatte das furchtbare Leid, das 
ihn traf, mit erlebt und mit getragen. Wenn 
ſie auch nicht eingeweiht war und nur verwor⸗ 
ren ahnte, daß böswillige Menſchen ihren ver⸗ 
götterten Herrn um ſein Glück betrogen 
hatten, ſo gönnte ſie der Nachfolgerin den 
Platz an der Seite ihres Mannes nicht. Und 
als ſie zu bemerken glaubte, daß Ingeborgs 
Name ſchon genügte, um ein flackerndes Rot 
auf die Wangen ihrer Herrin zu rufen, konnte 
ſie ſich nicht genug darin tun, den Liebreiz der 
Toten zu preiſen, die ihr Herr ſo wahnſinnig 
geliebt habe, daß er ſich beinahe ein Leid an⸗ 
tat, als ſie ertrank. 

In dieſe ſchwüle Stimmung, die oftmals bei 


Alle dieſe Expeditionen haben ein jehr intereſſantes 
Beobachtungsmaterial, vor allem für die meteoro⸗ 
logiſche Welt gebracht, aber auch die Überzeugung, 
daß ſolche Expeditionen immerhin nur Stichproben 
in der Erforſchung der Atmoſphäre bedeuten, und 
daß man dahin ſtreben müſſe, an den intereſſierten 
Stellen der Erdoberfläche durch periodiſche Obſer⸗ 
vationen immer reichlicheres Material zu ſammeln. 
Es iſt on Hergeſell gelungen, durch Anter⸗ 
ſtützung von Privaten und der Reichsbehörden, vor 
allem aber durch das Allerhöchſte Intereſſe, welches 
der Kaiſer an dieſen Unterſuchungen nahm, zunächſt 
auf dem Pic von Teneriffa eine ſolche ſtändige 
Beobachtungsſtation zu errichten. Seit nahezu zwei 
Jahren exiſtiert auf der ſogenannten Hochwüſte, die 
als ringförmiger ‚Krater die eigentliche Spitze des 
Berges umgibt, ein Obſervatorium, welches ſtändig 
mit einem wiſſenſchaftlichen Aſſiſtenten und ſeinen 
Hilfsarbeitern beſetzt iſt. Die ſpaniſche Regierung 
at ihr Intereſſe an den Anterſuchungen dadurch 
kundet, daß ſie eine kleine Abteilung von Pionie⸗ 
ren ſtändig um dieſe Hochwüſte legte, welche die Ar⸗ 
beiten des Obſervatoriums in jeder Weiſe unter⸗ 
tügen. Sie hat die Abſicht, die bisherigen provi⸗ 
oriſchen Gebäude, welche durch die Gunſt des deut⸗ 
chen Kaiſers und freigebiger deutſcher Männer er⸗ 
18 worden 1 5 durch Steinhäuſer zu 2 
und Jo dem Objervatorium einen dauernden Be⸗ 
ſtand zu ſichern. Es ſei zu hoffen, daß dann auch 
andere Beo achtungsgebiete dort untergebracht wer⸗ 
den könnten. So ſeien aſtronomiſche Unterſuchun⸗ 
gen, vor allem aber mediziniſch⸗biologiſche Studien, 
wie ſie Profeſſor v. Pannwitz, ebenfalls ein 
ee Förderer geologiſch⸗phyſikaliſcher For⸗ 
zungen ſchon lange anſtrebe, zu wünſchen. Schon 
eit etwa 12 Jahren würden in jenem Wüſtenklima, 
as die Gunſt eines ewig heiteren Himmels be⸗ 
ſtrahlt, von Dr. Hänger und ſeinem Gehilfen 
Hetero ſaniſhe Beobachtungen angeſtellt. In 
erſter Linie handelt es ſich um die Strahlung der 
Sonne, die ſtändigen Beobachtungen unterworfen 
wird, und zwar in 2200 Meter Höhe in dem eigent- 
a Obſervatorium, dann in einem Hilfsgebäude 
auf dem 1000 Meter höher belegenen Monte Nua⸗ 
ara und dann wieder 1000 Meter höher auf den 
ie ſelbſt. Die Beobachtungen unterliegen zurzeit 
noch einer e Nachprüfung. Redner 
macht dann weitere Mitteilungen über die dort ange⸗ 
ſtellten aerologiſchen Anterſuchungen. Dieſelben 
haben den Hauptzweck, die intereſſanten Verhält⸗ 
niſſe des ſubtropiſchen Paſſats eingehend er⸗ 
aſſen. In mehreren intereſſanten Diagtlknmen 
ellte Redner die eigenartigen Erſcheinungen über⸗ 
chtlich zuſammen und wies auf die intereſſanten 
Zuſammenhänge der dortigen Windverhältniſſe mit 
den Erſcheinungen bei uns hin. Er gab ferner eine 
ausführliche Schilderun ſeiner Paſſatſtudien im 
karaibiſchen Meere im Winter 1909 und teilte hier⸗ 
zu mit, daß in dieſem karaibiſchen Meer die Paſſate 
verhältnis näßig viel deutlicher ausgeprägt 11 
wenn auch eine gewiſſe Analogie mit den öſt ichen 
Paſſaten nicht zu verkennen ſei. Die Ballons trugen 
ſel tregiſtrierende Inſtrumente bis zu einer Höhe 
von 17 000 Metern und konſtatierten dort eine 
Temperatur von 81 Grad Kälte, ſodaß ſich die 
5 Tatſache ergab, daß in den Tropen die 
Itmoſphäre in den höheren Schichten bedeutend 
kälter iſt, als in unſeren Gegenden. Die größte 
Kälte wurde unmittelbar über dem Aquator feſt⸗ 
geſtellt. In dieſen hohen Breiten m von dem Vor⸗ 
tragenden Jahre ang geriſche Forſchungen ange⸗ 
ſtellt worden. In vier Sonderexkurſionen wurden 
die Bedingungen über 12 Kilometer Höhe erkundet. 
Auch hier ergab ſich die Notwendigkeit, die zeit⸗ 
weiſen Forſchungen durch ſtändige Beobachtungen 
u eisen. s iſt dem Redner ferner geglückt, im 
uſchluß an die Zeppelin⸗Expedition nach Spitz⸗ 
bergen in ee ein ſtändiges Obſervatorium 
Annie. 9 0 hat die Aufgabe, in der 
rieſigen Polarnacht die Verhältniſſe der nie von 
der Sonne . Polarpräletten der Luft⸗ 
nr zu erkunden. Dr. Rim p⸗Straßburg und Dr. 
egemer⸗Wien ſtehen hier an der Spike und 
werden den ſtrengen Bedingungen des Polar⸗ 
winters gerecht. Die Station iſt als eopyſikaliſche 
eingerichtet. Unter den gekologiſchen Unter⸗ 
uchungen waren die auf dem Pic von Teneriffa 
eis miſcher, elektriſcher und magnetiſcher Natur. 
Die Station ebniſſen führen wird ſicher zu be⸗ 
deutenden Ergebniſſen führen, wenn noch zwei be⸗ 
ſondere Expeditionen aus Island dauernd 
treten. Zum Schluß führte der Redner eine 
von farbigen Photographien vor. 


inzu⸗ 
eihe 


—— . - — en 
Hierta eine tiefe, alles verhüllende Apathie 
hervorrief, fiel die Ankunft eines Briefes aus 
Seesende. 
„Ernſt!“ die Armſte rief es, als ob ſie von 
dem Druck der Wochen erlöſt wäre. 

Ihre zitternden Hände riſſen das Schreiben 
auf. Was ſchrieb er? Hatte Pohl ihm ge⸗ 


beichtet, welches Unheil er unbewußt über ſie 


gebracht hatte. Pohl, der Getreue! Der ſie 
noch immer liebte, ſie hatte es in ſeinen 
Augen geleſen. Im Zorn war er von dem 
Manne geſchieden, dem ſie den Vorzug vor ihm 
gegeben hatte, und der ihr nun das bitterſte 
Leid antat, das ein Mann über ein Weib zu 
bringen vermag: Verachtung und unerbittliches 
Schweigen. 

Sie erſtickte an dieſer ſeeliſchen Einſamkeit 
und ſaß oft in einem verſteckten Platz im Gar⸗ 
ten, nach dem Fenſter ſtarrend, hinter dem ihr 
verlorenes Eden lag. Wie glücklich waren ſie 
in dem Zimmer bei gemeinſamer Arbeit ge⸗ 
weſen und in den Pauſen der Ruhe. Warum 
dam er nicht und nahm ſie großmütig verzeihend 
an ſein Herz? Das wäre des Mannes würdig 
geweſen, den ſie in ihm liebte. 

Was würde Ernſt ſchreiben? War er in 
Sorge, weil ſie in all' den Elendswochen nichts 
hatte von ſich hören laſſen? Was hätte ſie denn 
ſchreiben ſollen? Das in Worte zu faſſen, das 
der Gram ihrer Tage und der Jammer ihrer 
Nächte war, ging über ihre Kraft. 

Langſam entſaltete ſie den Bogen. Es war 
ihr, als müſſe er irgend eine Entſcheidung, 
irgend einen Ausweg aus der ſie erdrückenden 
Einzelhaft bringen. Wenn dem grauen 
Einerlei des ſtumpffinnigen Brütens nicht ein 


5 — 
Said⸗Paſcha, 
der neue Großweſir. 


Kiamil⸗Paſcha, 
der neue Miniſter des Neußern. 


Das neue cürkiſche Kabinett. 


dem nach dem Sturze Hakki⸗Paſchas die ſchwere 
Aufgabe zufällt, während des Kkieges gegen 
Italien die Geſchicke des Osmanenreiches zu 
lenken, zählt zu ſeinen Miniſtern zwei Perſön⸗ 
lichkeiten, die ſeit langen Jahren in der inne⸗ 
ren Geſchichte des Reiches eine große Nolle ge⸗ 
ſpielt haben. An der Spitze des Kabinetts ſteht 
der 76jährige Said⸗Paſcha, bekannt unter dem 
Beinamen „Kütſchütz“ (der Kleine). Er war 
ſchon ſechsmal Großweſir und hat ſchon unter 
Abdul Hamid großes Anſehen genoſſen. Da er 
ſich ſtets offen zu liberalen Anſichten bekannt 
hat, ſchwand ſein Einfluß auch nach der jung⸗ 


türkiſchen Revolution nicht, und er erhielt das 
hohe Amt des Senatspräſidenten. Kiamil⸗ 
Paſcha, der neue Miniſter des Außern, iſt 
84 Jahre alt. Er war in den Jahren 1891 
und 1895 Großweſir und erhielt die Würde ſo⸗ 
fort nach der Revolution von neuem. Er 
wurde aber im Februar 1909 wegen eines Kon⸗ 
fliktes mit den Jungtüken geſtürzt und nach 
der reaktionären Bewegung im April 1909 
ſogar kurze Zeit hindurch gefangen gehalten. 
Seither galt er als der Führer der liberalen 
Oppoſition. 


22. Hauptverſammlung des deutſchen 
vereins für höheres Mädchenſchul⸗ 


weſen. 


Dresden, 2. Oktober. 

Unter zahlreicher Beteiligung ſeiner Delegierten 
begann heute im Vereinshauſe der deutſche Verein 
für höheres Mädchenſchulweſen ſeine 22. Hauptver⸗ 
ſammlung unter dem Vorſitz des Geheimen Hofrats 
Keim. Eingeleitet wurde der Kongreß durch die 
erſte Hauptverſammlung des preußiſchen 
Landesvereins für höheres eee der 
eine Bezirksorganiſation des deutſchen Vereins 
bildet. Nach den üblichen Begrüßungsworten er⸗ 
ſtattete Direktor Dr. Maydorn⸗Thorn den Ge⸗ 
ſchäftsbericht über das abgelaufene Geſchäfts⸗ 
jahr. Er führte aus, daß der preußiſche Landes⸗ 
verein am 4. Januar d. Is. gegründet worden ſei, 
doch habe das Wirken der Organiſation bereits vor 
der Gründung eingeſetzt. Eine große Anzahl von er⸗ 
zieheriſchen und Unterrichtsfragen jet ſchon be⸗ 
18 85 worden, ſo die Frauenſchulen, der pſycho⸗ 
ogiſche Anterricht im Seminar ꝛc. Dem geſteiger⸗ 
ten Leben innerhalb der Provinzvereine entſpricht 
auch das Anwachſen der Mitgliederzahl in faſt allen 
Provinzialvereinen. Seit Gründung des Landes⸗ 
vereins iſt die Mitgliederzahl des Hauptvereins 
von 1680 auf 1984 geſtiegen. — Der Redner be⸗ 
sprach dann die Frage der Dienſtanweiſung, die 
Kandidatenfrage und den Schülerinnenaustauſch 
mit den Auslande. In der Art dieſer Behandlung 
will der Landesverein einen neuen Weg ein⸗ 
ſchlagen. Anſtatt eines längeren Vortrages ſollen 
kürzere Berichte erſtattet werden, damit längere 
Debatten ermöglicht find. l noch kurz die 
Vereinszeitſchrift und die ohltätigkeitseinrich⸗ 
tungen beſprochen waren, richtete der Redner einen 
Appell an die Anweſenden zum Zuſammenſchluß 
und Anſchluß an den preußiſchen Landesverein. — 
Hierauf folgten Berichte über die obengenann⸗ 
ten Fragen. 

Von den Anträgen intereſſiert allgemein ein 
Antrag des Provinzialvereins Heſſen⸗Naſſau, der 
in anderer Form auch von dem Provinzialverein 
Brandenburg geſtellt iſt und der folgenden Wort⸗ 
laut hat: „Der Vorſtand des heſſen⸗naſſauiſchen 
Landes⸗Provinzialvereins bittet den preußiſchen 
Landesverein, beim Miniſter und ſonſtigen einfluß⸗ 


Ende gemacht würde, ſo kroch der Wahnſinn in 
ihr Hirn. Sie fühlte es, wie der furchtbare 
Wurm an ihr bohrte, wenn die Gedanken ver⸗ 
ſagten. 


„Nur das nicht!“ — Sie ſchrie es hinaus, 
daß die Wände gellten und Frau Kollak gelau⸗ 
fen kam, weil ſie fürchtete, es ſei ihr etwas zu⸗ 
geſtoßen. Auf einen Wink ihrer Herrin zog ſie 
ſich wieder raſch zurück, und Hjerta ſchloß die 
Tür hinter ihr zu. Nur Swen blieb in ſeinem 
Zimmer und hob erſtaunt den Kopf, daß in dem 
freudlos ſtillen Hauſe eine Stimme ſo laut zu 
werden wagte, dann, als alles ſtill blieb, wie 
zuvor, beugte er ſich wieder zu ſeiner Arbeit 
und ſchrieb: „So iſt nichts größer als dieſe 
Klarheit, die noch im Tode Neues ſchafft. Der 
Menſch aber geht an dieſen Wundern der 
Schöpfung vorüber, ſtolz auf das Vorrecht, das 
vollendetſte Geſchöpf der Erde zu ſein. Hoch⸗ 
mütig und geringſchätzig verſchließt er Auge 
und Sinne, und dieſe ihm zu öffnen, iſt der 
Zweck meines Buches.“ — — — So ging es 
weiter, der Mann, der ohne Erbarmen das 
ihm auferlegte Kreuz auf andere, ſchwächere 
Schultern warf, die darunter zuſammen⸗ 
zubrechen drohten, warf ſich zum Richter auf 
über ſeine Mitmenſchen, weil ſie ſeiner Wiſſen⸗ 
ſchaft jo wenig Verſtändnis entgegenbrachten. 


Während Swen Zeile an Zeile reihte, war 
Hierta vertieft in ihren Brief. Sie fing wieder 
an, wenn ſie zuende war und ſchien den Sinn 
immer noch nicht erfaßt zu haben. Oder war 
es nur das Glück, eine ihr liebe Stimme zu ver⸗ 
nehmen, die treue Bruderhand zu faſſen, die 
ſich ihr entgegenſtreckte, noch bevor ſie um 


widerſtrebt mir, wie ich offen eingeſtehen will.“ deinem treuen Bruder Ernſt.“ 


u werden, daß der 


reichen Perſonen vorſtellig 
ädchenſchulen auch 


Normaletat an allen höheren 
für ſeminariſch gebildete Lehrkräfte in Anrechnun 
fonme.“ Der Antrag, der auch vom Provinzial⸗ 
verein Weſtfalen unterſtützt wurde, gelangte zur 
Annahme. 

Die Beratungen werden morgen fortgeſetzt. 


Provinzialnachrichten. 
Marienwerder, 1. Oktober. (Blumentag.) Heute 
and hier ein vom vaterländiſchen Frauenverein 
u Wohltätigkeitszwecken veranſtalteter Blumentag 
ſtatt, der, ungeachtet der wenig freundlichen und 
kühlen Mann RR gut gelungen bezeichnet 
werden kann. Das Wohlgelingen war ſchon da⸗ 
durch verbürgt, daß Frau egierungspräſident 
Schilling und andere einflußreiche Perſonen an der 
Spitze der Veranſtaltung ſtanden und mit gutem 
eiſpiel vorangingen. Die Stadt prangte im 
Flaggenſchmuck, und die Schaufenſter waren zum 
großen Teil prächtig geſchmückt unter Bevorzugung 
der Kornblume. Junge Damen boten Fejtblumen 
und Poſtkarten zum Kaufe an. Beide Militär⸗ 
kapellen ließen um 9 5 vormittags am Markt 
ihre Weiſen ertönen. Mittags war Freikonzert 
auf dem Flottwellplatze, wo der Turnverein gym⸗ 
naſtiſche Vorführungen bot. Angeſchwärzte Studen⸗ 
ten veranſtalteten einen Bärenführerzug mit Muſik 
und gewaltigem Zigeunerwagen durch die Stadt; 
auch ein armer Leiermann ließ ſeine rn 
Weiſen erklingen. Weiter wurden die Straßen 
durch blumengeſchmückte Wagen und Autos ange⸗ 
nehm belebt. Nachmittags war Doppelkonzert im 
Schützengarten mit Geſang der Liedertafel und 
Vorführungen des Turnvereins. Für Beluſtigungen 
war reichlich geſorgt. Ganz Marienwerder ſtand 
unter dem Zeichen eines ungewöhnlichen Feſtes. 
Der Reinertrag dürfte ſich auf 5000 Mark beziffern. 
Johannisburg, 1. Oktober. (Eine Typhus⸗ 
epidemie) iſt in der Gemeinde Kl. Kurwien aus⸗ 
b Bei vier Perſonen wurde der Typhus 
urch die bakteriologiſche Unterſuchung beſtätigt; 


außerdem iſt ein typhusverdächtiger Fall feſtgeſtellt 


worden. Da an Ort und Stelle eine genügende 
Abſonderung nicht möglich war, mußten zur Ver⸗ 
rankheit 


ri einer weiteren Ausbreitung der 
ämtliche Typhuskranken und Verdächtigen in das 
Kreiskrankenhaus übergeführt werden. Der Meierei⸗ 


Hilfe gebeten hatte — um Hilfe im Kampf 
gegen den eigenen Mann? 
„Meine liebe Hjerta!“ 


Wir find ernſtlich beſorgt, da wir ſeit 
Wochen keine Nachricht von dir haben. Pohl, 
der Getreue, der für gewöhnlich dieſe Kor⸗ 
reſpondenz führt, das heißt, indem er die 
Briefe für mich ſchreibt, während die deinen 
— du ſtets Korrekte — an mich gerichtet ſind, 
alſo Pohl war geſtern bei mir und wir plau⸗ 
derten vertraulicher als gewöhnlich. Ich be⸗ 
klagte mich, daß ich ſeit der Karte aus Kalö 
keine Zeile von dir erhalten habe. Ich be⸗ 
merkte bald, daß ihn etwas bedrückte und 
brachte ihn dazu, daß er mir ſein Geſpräch mit 
Swen ziemlich wortgetreu, wie ich glaube, mit⸗ 
teilte. Er ſprach zum Schluß die Vermutung 
aus, er könne dir mit ſeiner Enthüllung Un⸗ 
annehmlichkeiten bereit haben. 


Nun wurde mir der Grund deines Schwei⸗ 
gens klar. Alles, was ich damals vorausſagte, 
ſcheint eingetroffen zu ſein. Dein Mann wird 
mit dir grollen und vielleicht ſogar mir auch 
Schuld geben, daß er über den Aufenthalt 
Ingeborgs in Seesende nicht aufgeklärt wurde. 
Die anderen Beſchuldigungen, die er eben ſo 
ſinnlos wie haltlos Pohl machte, haben wohl 
ſchon längſt bei ihm einer vernünftigen, rich⸗ 
tigen Auffaſſung Platz gemacht. Im anderen 
Falle verzichte ich auf jede Selbſtverteidigung, 
es ſei denn, daß Swen mir gegenüber dieſe 
lügenhafte Behauptung wiederholte, dann 
wäre ich allerdings genötigt, die Eltern Inge⸗ 


borgs zur Rechenſchaft zu ziehen. Und das 


betrieb in Kl. Kurwien iſt bis auf weiteres unter⸗ 
ſagt worden. . 
Inſterburg, 1. Oktober. (Wegen Wechſelreiterei) 
ſtand am Sonnabend der Oberkellner Leovold 
Kahrendorf von hier vor der Strafkammer. In der 
„Altdeutſchen Weinſtube“, deren Inhaber K. war, 
verkehrten viele Offiziere, mit denen er Wechſel⸗ 
geſchäfte machte. int d At Leutnant B. in 
Goldap überſandte ihm fünf Blankowechſel mit dem 
Auftrage, ihm 700 Mark zu beſorgen. Von dieſen 
fünf en hat K. vier ausgefüllt und in Zah⸗ 
lung gegeben; ein Akezept erhielt K. zurück. Das 
eine der ihm überſandten Wechſelformulare ſtellte 
er auf 2250 Mark aus und ſetzte darauf als Girant 
ohne jede Berechtigung den Namen eines hieſigen 
Pfarrers, der bei ihm Kunde war. Ein zweiter 
Offizier war von der Kriegsſchule mit 7000 Mark 
Schulden gekommen und beauftragte K., ihm zu⸗ 
nächſt 3000 Mark auf Wechſel zu beſorgen, zu wel⸗ 
chem Zweck er ihm drei Blankowechſel übergab. 
Dieſe Wechſel ſollte er in Höhe von 1500 Mark und 
zwei zu 750 Mark ausfüllen. K. füllte aber von 
dieſen Formularen das eine in Höhe von 2000 Mark 
aus und gab es in erden Wegen dieſer Wechſel⸗ 
geſchäfte mußten die beiden Offiziere den dorf auf 
nehmen. Das Arteil lautete gegen Kahrendorf auf 
ein Jahr drei Monate Gefängnis. 
Königsberg, 29. September. (Der größte Luft⸗ 
ſchiffhafen der Welt.) Stolz und mächtig als ein 
vollendetes Ganze bietet ſich nun der Königsberger 
Luftſchiffhafen den Blicken dar. Er be ae aus 
Ballonhalle mit Luftſchifferkaſerne und Waſſerſtoff⸗ 
gasanſtalt. Er iſt die mächtigſte Anlage 10 Art, 
die bisher vorhanden iſt, die größte der Welt; und 
wenn wir uns dieſes Ruhmes auch wohl nicht lange 
freuen werden, ſo iſt es doch zu begrüßen, daß wir 
in Königsberg eine ſo große Anlage beſitzen, aus 
der uns endlich die Gelegenheit kommen wird, lenk⸗ 
bare Luftſchiffe zu ſehen. Unſer Luftſchiffhafen 
kann bei ſeiner Länge von 150 Meter und 42 Meter 
innerer Breite mehrere Luftſchiffe aufnehmen, und 
mehrere werden auch in abſehbarer Zeit hierher 
kommen. Dafür auserſehen waren urſprünglich 
der Militärballon „M. 4“ und ein neuer Zeppelin⸗ 
ballon, der ſoeben fertig geworden iſt und ſeine 
Probefahrten in nächſter Woche beginnt. = 
ſcheint es neuerdings wieder nicht ganz ſicher, o 
dieſer a e Plan e wird. Sicher 
it nur das Kommen von „M. 4“, einem er 
ſtarren ER das ſchon in nächſter Zeit, ſicher 
noch in dieſem Jahre, in Königsberg eintreffen 
wird. Gut 1% Jahr hat es nun gedauert, bis die 
ganze Anlage fertiggeſtellt iſt. ie Fundamente 
nahmen ſehr viel Zeit in Anſpruch, während die 
Aufrichtung der gewaltigen Eiſenkonſtruktion, deren 
roßartige 1 man bewundern muß, recht 
ſchnell erfolgte. Einfach und ſchlicht in ihrem Grau, 
mit klaren und doch angenehm unterbrochenen 
Linien, bildet die etwa 50 Meter hohe Ballonhalle 
ein Wahrzeichen im Norden unſerer Stadt, und wer 
mit der Samlandbahn hinausfährt, kann ihre im⸗ 
poſante Größe auf ig wirken laſſen. Nicht lange 
mehr dauert es, dann kann man auch aus den Toren, 
deren jedes von 30 Meter Höhe 40 Tonnen wiegt, 
ein ſtolzes sehen f et und ae her⸗ 
vorkommen ſehen. Die Kaſerne für die Luft nie 
iſt am Südende der Halle angebaut und paßt ſich 
in ihrer einfachen Linienführung dem Ganzen vor⸗ 
züglich an. Hier wird ſchon eine Luftſchiffertruppe, 
die 2. Kompagnie des neugegründeten 2. Luftſchiffer⸗ 
bataillons, am 1. Oktober einziehen. Bald iſt auch 
die Waſſerſtoffgasanſtalt fertig, die den Hafen von 
der chen e von außen, die zudem mit den eiſernen 
Flaſchen ſchwierig und teuer iſt, unabhängig machen 
ſoll, Werkſtatträume zu beiden Seiten der Halle 
921 der Benutzung — ſo kann auch bei uns die 
eit der Luftſchiffahrt beginnen. Mögen uns 
ſchwere Kataſtrophen und Opfer erſpart bleiben! 
oſen, 2. Oktober. (Automobil⸗Unglück.) Zwei 
Töchter des hieſigen Kaufmanns Chr. 1 
Hedwigſtraße 11, machten geſtern Vormittag eine 
Automobilfahrt in der Richtung Kurnik—Schroda. 


In Begleitung befand ſich ein mit der Familie 
efreundeter ger aus Hamburg. Hinter Schroda, 
in der Nähe des Gutes Eſchwalde, fuhr das Auto 


angeblich durch falſches Nehmen einer Kurve gegen 
einen Baum. Die Inſaſſen, mit Ausnahme des 
Chauffeurs, der lenkte, wurden hinausgeſchleudert; 
die ältere der Damen, Frl. Klara Schäfer, 
(25 Jahre alt) war auf der Stelle tot, deren 
Schweſter, Frl. Eliſabeth Schäfer, Schülerin der 
höheren Handelsſchule, erlitt eine Fleiſchwunde am 
rechten Bein, während Herr Dr. G. mit mehr oder 
weniger ſchmerzlichen Hautabſchürfungen davonkam. 
Die Verunglückten wurden, auf ſofort herbei⸗ 
erufene ärztliche Hilfe, nach dem Schrodaer 
Kran kenhauſe überführt und konnten nach An⸗ 
legung von Verbänden mit der Bahn nach Poſen 


Die Armen ſind durch das tragiſche Ende ihres 
Kindes ſchon genug geſtraft worden. 

Als ich euch beſuchte, gewann ich eines 
Tages Einblick in deines Mannes Seele. Ich 
erkannte, wie tief die unglückliche Leidenſchaft 
zu Ingeborg bei ihm Wurzel gefaßt und wie 
der Tod ſeinen ſchmerzlich verklärenden 
Schimmer über das Bild der Verſtorbenen ge⸗ 
worfen hat. Sie waren eben zu kurz vereinigt 
geweſen, um Swen ein richtiges Urteil über 
die ſchöne Braut zu ermöglichen. Er ſah nur 
Licht, wo wir auch Schatten des Irrſinns ge⸗ 
wahrten, er hielt ſich für den einzig Geliebten, 
während die arme Schwachſinnige den Gegen⸗ 
ſtand ihrer Liebe ſo oft wechſelte wie ein Paar 
abgelegte Handſchuhe. Doch ich ſage dir nichts 
Neues damit, es iſt nur, daß ich mir noch ein⸗ 
mal alles in die Erinnerung zurückrufe. 

Zuerſt erblickte ich in dieſer heimlichen Ver⸗ 
götterung der Toten eine Verkümmerung dei⸗ 
ner Rechte, aber als ich ſah, wie ſehr dich 
Swen liebte, und wie klar er deine Vorzüge 
erkannte, ſchwand dieſe Beſorgnis in nichts da⸗ 
hin. Nun iſt ſie wieder da und quält mich 
mehr, als ich ſagen kann. Schreibe mir nur 
einige Worte, die mich über die Folgen der 
Indiskretion Pohls beruhigen. Ich würde die 
Sache dir gegenüber garnicht berührt haben, 
wenn mir nicht bekannt wäre, wie dein Mann 
ſeiner armen Mutter die letzte Zeit ihres Le⸗ 
bens durch ſeinen Groll und ſeine Unverſöhn⸗ 
lichkeit verbittert hat. Hoffentlich iſt meine 
Furcht unbegründet, daß ſich dieſes unwürdige 
Spiel dir gegenüber wiederholen könnte. Be⸗ 
ruhige darüber mit ein paar Zeilen 
(Fortſ. folgt. 


fahren; die Leiche iſt daſelbſt im Chauffeenaufef 


untergebracht, und ſind die ſchwergeprüften Eltern 
jene in Schroda, um ihr Kind nach Poſen zu 
ringen. Das Auto iſt zertrümmert, die Trümmer 
liegen noch jetzt an der Anglücksſtelle, und gegen 
den Chauffeur, dem nichts paſſierte, iſt die Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. Dieſes ſchreckliche Anglück, das 
eine hieſige geachtete Familie in große Trauer ver⸗ 
ſetzt hat, und bei dem ein blühendes junges 
Menſchenleben ſo ganz plötzlich aus der Mitte ſeiner 
Lieben gewaltſam herausgeriſſen worden iſt, erregt 
in den weiteſten Kreiſen ünſerer Stadt die wärmſte 
Anteilnahme. 


Bücherſchau. 


Marokko und Perſien. In dieſer Zeit des 
geſpannteſten politiſchen Intereſſes an dieſen Ländern wird 
es Vielen willkommen ſein, ſich an der Hand überſicht⸗ 
licher und zuverläſſiger Darſtellung ein Bild von den 
wirtſchaftlichen und ſonſtigen Verhältniſſen jener Gebiete 
machen zu können. Ein in dieſer Hinſicht ganz vorzüg⸗ 
liches Werk iſt Davis Trietſch's Handbuch: „Marokko 
Perſien“, das zuſammen mit ſeinem früheren „Levante⸗ 
Handbuch“ beide in Gea⸗Verlag (Berlin W. 35) erſchienen, 
von der geſamten islamiſchen Welt eine Ueberſicht gibt, 
in der ſchon die allerletzten Ereigniſſe der Statiſtiken mit 
verarbeitet wurden. 


Zu der 200. Wiederkehr des Geburtstages Friedrichs 
des Großen am 24. Januar n. J. hat C. Georg Engel 
ein melodramatiſches Feſtſpiel für patriotiſche Gedenktage 
„Die Potsdamer Wachtpara de verfaßt, zu dem 
Clemens Schmalſtich die Muſik geſchrieben hat. Das 
Werk, das unſerm Kronprinzen gewidmet und zur Auf⸗ 
führung in Schulen und Vereinen beſtimmt iſt, erſcheint 
im Verlage von Robert Reibenſtein (Verlag der Muſik⸗ 
pelt), Berlin⸗Groß⸗Lichterfelde⸗Weſt. 

Zr PH — ——— —— 


Mannigfaltiges. 


(Mit dem Gelde davon.) Der ar⸗ 
tiſtiſche Leiter des Berliner Sportpalaſtes 
Karras iſt flüchtig. Die Direktion erhielt am 
Sonntag von ihm ein Schreiben, worin er 
mitteilte, daß er aus zwingenden Gründen 
Berlin verlaſſen müſſe. Karras hat mehrere 
tauſend Mark, die ihm zur Auszahlung der 
2wöchigen Gage des artiſtiſchen Perſonals 
anvertraut waren, unterſchlagen. Die Direk⸗ 
tion des Sportpalaſtes bewirkte ſofort die 
Auszahlung der Gage. 

(Ein ſchwerer Automobilun⸗ 
fall) ereignete ſich auf der Landſtraße von 
Frankfurt nach Darmſtadt in der Nähe von 
Mitteldick. Dort ſtieß das Auto des Direk⸗ 
tors der Zuckerfabrik Groß⸗Gerau, Pillhard, 
mit einem Brauerei⸗Eiswagen der Frankfurter 
Bürgerbrauerei zuſammen. Der Beſitzer des 
Kraftwagens und der Wagenlenker wurden 
dabei herausgeſchleudert. Während der Die 
rektor mit leichteren Verletzungen davonkam, 
ſtarb der Wagenlenker bereits auf dem Trans⸗ 
port nach dem nahegelegenen Forſthauſe 
Trebur. 

(Die Dammbruchkataſtrophe im 
Arkanſas.) Nach den letzten Berichten 
ſind bei dem Dammbruch in Auſtin über 
400 Perſonen umgekommen. Auſtin iſt jetzt 
eine grauenhafte Trümmerſtätte. Die Flut⸗ 
welle hat große Gebäude eine halbe Meile 
weit fortgeriſſen. Das nachfolgende Feuer 
machte eine Rettung unmöglich. Die ganze 
Nacht durch ertönten Hilfe⸗ und Schmerzens⸗ 
rufe der unter brennenden Trümmern liegenden 
Verwundeten. Viele Einwohner waren zur 
Zeit des Dammbruches auf den Hügeln, wo 
ſie ohnmächtig zuſahen, wie die Häuſer ein⸗ 
fielen und ihre Angehörigen forttrieben. 
Augenzeugen berichten, daß die Flutwelle ſich 
mit Blitzesſchnelle und mit furchtbarem Ge⸗ 
töſe heranwälzte, Verwirrung und Entſetzen 
verbreitend. Steinhäuſer ſtürzten wie Karten⸗ 
häuſer zuſammen. Die Straßen ſind ange⸗ 
füllt mit verſtümmelten Leichen, an denen 
ſich herzzerreißende Szenen abſpielen. 

(Einbruch in einen Zarenpalaſt.) 
Dienstag Nacht wurde entdeckt, daß Diebe 
ein Fenſter des kaiſerlichen Palais in Kraß⸗ 
noje Sſelo erbrochen und den inneren Ge⸗ 
mächern einen Beſuch abgeſtattet hatten. Die 
Diebe ſchienen mehrere Tage unbemerkt in 
dem Palais gewohnt zu haben. 

(Ein Damenduell.) Zwei Damen 
in Yalta liebten einen Schauſpieler und be⸗ 
ſchloſſen, daß ein Duell entſcheiden ſolle, wer 
zu verzichten habe. Eine der Duellantinnen 
erhielt einen Schuß in die Hand und mußte 
der Abmachung gemäß den Geliebten ihrer 
Rivalin überlaſſen. 

(Seltenes Jagdglück.) Ein von 
Weidmannsheil begleitetes Renkonter mit 
Löwen hatte eine Jagdpartie bei Machakos 
(Deutſch⸗Oſtafrika) zu verzeichnen. Nach 2tä⸗ 
gigem Jagen und Buſchabtreiben wurde 


dente ene emden, es mere 
1 Fine Strasse van Resina unter der meter, 


und Lavaschichk; 


hat in den jo oft von dieſen Elementarkata⸗ 
ſtrophen heimgeſuchten Ortſchaften am Golf 
von Neapel wieder viel Unheil angerichtet. 
Während eines fürchterlichen Unwetters, ergoß 
ſich ein breiter Strom von Lava und Schlamm 
in die Straßen der Ortſchaften Portici, Reſina 
und Torre del Greco. Mehrere Häuſer ſtürz⸗ 
ten ein, und auch die Bewohner der anderen 
Gebäude kamen in eine peinliche Lage, denn 
die Straßen waren mit einer Schlammſchicht 
bedeckt, die bis zur Höhe der Straßenlaternen 


Die letzte Eruption des Veſuvs 


und der erſten Stockwerke reichte. Die Haus⸗ 
tore waren vollkommen verbarrikadiert, und 
um aus ihren Wohnungen zu gelangen, muß⸗ 
ten die Leute mit Hilfe von Leitern aus den 
Fenſtern ſteigen. Dazu waren die Erd⸗ 
geſchoſſe und Keller infolge des wolkenbruch⸗ 
artigen Regens voll Waſſer. Der Schaden, den 
das Unwetter angerichtet hat, iſt ſehr be 
trächtlich, und die Ortſchaften werden noch 
lange die Spuren davon tragen. 


plötzlich ein Rudel von 10 Löwen ſichtbar, 
die die Jäger ſofort annahmen. Von den 10 
Löwen blieben 9 auf der Strecke: 6 Löwen 
und 3 Löwinnen, davon eine mit einem 
Schuß im Auge. Zwei Hunde wurden von 
den Löwen tödlich geſchlagen. Die 9 Tro- 
phäen ſind dem Ausſtopfer in Nairobi zur 
Herrichtung übergeben worden. 


(Ein deutſcher Ringkämpfer in 
Mexiko ermordet.) In Cöthen traf die 
Nachricht ein, daß der dort anſäſſige Ring⸗ 
kämpfer Gieſeler, der vor wenigen Monaten 
als Athlet nach Amerika gegangen war, in 
Mexiko ermordet wurde. Gieſeler wurde nach 
einem Ringkampf, aus dem er als Sieger 
hervorging, von Mexikanern überfallen und 
von 15 Dolchſtichen durchbohrt. 


Humoriſtiſches. 


(Auch ein Wärmemittel.) „Ja“, ſprach 
der heimgekehrte Nordpolfahrer, „einmal fehlle nicht 
viel daran und wir wären erfroren. Zu unſerm Glück 
indeſſen“ — er ſandte einen nachdenklichen Blick zur 
Zimmerdecke — „hatten wir die Geiſtesgegenwart, eine 
hitzige Diskuſſion anzufangen.“ * 


(Joviagle Schwiegermutter.) Schwieger⸗ 
mama: „Lieber Schwiegerſohn, nach ſo langer Tren⸗ 
nung muß ich Sie küſſen — doch dürfen Sie die Augen 
dabei zumachen.“ 5 

(Der geduldige Vater.) „Liebling! Baby 
ißt meinen Handſchuh. Schadet das nicht?“ — Lieb» 
ling (von oben): „O, das ſchadet nicht. (Pauſe.) Du 
biſt doch ſicher, daß es deiner iſt?“ 


Gedankenſplitter. 


»Die Dankbarkeit, wie jede echte Liebe iſt keuſch. 
Luiſe von Francois. 
Mußt du hart und tadelnd klagen, 
Spar’ es dir bis morgen auf... 
Willſt du etwas Liebes ſagen, 
So beſchleun'ge deinen Lauf. 


Berlin, 30. September. (Butterbericht von Müller & 
Braun, Berlin N., Brunnenſtraße 14.) Die Eingänge 
inländiſcher Ware haben bereits noch weiter nachgelaſſen, ſo⸗ 
daß ſie nicht einmal in der Lage waren, den geringen Konſum 
zu decken und zu teueren Preiſen vom Auslande zugekauft 
werden mußte. Die Preiſe ſteigen deshalb wiederum um 
3 Mart und erſcheint es nicht ausgeſchloſſen, daß dieſelben in 
nächſter Woche noch weiter ſteigen werden Ws 

Allerfeinſte Molkereibuttee 154 Mk. 
Feinſte Molkereibutter . 150-153 Mt. 
135-145 Mt. 


e 
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Bromberg, 2. Oktober. Handelskammer - Bericht. 
Welzen und, weißer Neuweizen mind. 130 Pfd. holl. wiegend. 
brand⸗ und bezugfrei, 200 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, 198 Mk. roter mind“ 
130 Pfd holl wiegend, brand» und bezugfrei, 196 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen feſter, mindeſtens 123 
Pfd. Hoff. wiegend, gut gefund, 170 5 do. 119/20 Pfd. holl. 


wiegend, gut geſund, —.— a = geringere 
Qualitäten unter Notiz. ur Gerſte zu Müllereizwerten 
155—160 Mk., Brauware 168—180 Mk, feine über 


Notiz. — Futtererbſen 152—168 Mk. — Hafer 156—166 Mk., 
Kochware 5 182—200 ME, zum Konſum —.— Mk. 
— Die Breife verſtehen ſich loko Bromberg. 

— d ... ..;!.;Q —ñ ᷑ 7] q ꝗ 24 
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Hamburg, 2. Oktober. Rüböl ruhig, verzollt 72,00. 


Kaffee ſtetig. Umſag —— Sack. J 
RER loko luſtlos. 6,50. Weiter: bewölkt. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienstag den 3. Oktober. 


9 niedr. höchſter 
Benennung. \ | P 

Men TEL 100 Kilo] 19,60 20,10 
Rohe ß ae ie 15 16,40 | 16,90 
Gerſte F 7 16,50 | 17,50 
Haff 8 1 16,90 | 17,60 
Stroh Gch)! 5 5,50 6,— 
Henn 3 55 8.— 9,.— 
Kdchekbſen n Bi 20,— | 21,— 
Kärkoffefß!fß! . 50 Kilo 3.— | L— 
Roggenmehl SN 14 —— | 
Bro!!! ENTE 2¼ Kiloſ —,— | —— 
Rindfleiſch von der Keule. 1 Kilo] 1,50 1,60 
Bauchfleiſch. A e 55 1.30 1,40 
Kalbfleiſch . 3 110 1,60 
Schweineflelſc h.. 1,30 1,60 
Hammelfleih . e 1 1,50 1,80 
Geräucherter Speck 160 | —.— 
Schmalz 8 N) — — 
Bille, 75 2,20 3,— 
Cern aha 4.— 5,20 
res onen 2 2,.— | 4— 
Aal ee 1 Kilo] —— —.— 
Breſſe ß; e 5 —80 1.— 
Scheißn?n ee 1 1,60 | 2,20 
Gch” 3.0 15 1,20 | 1,60 
oralen „rerts ee role 7 1,20 1,60 
Tal Dee dee 0 —80 | 120 
Zan)! ee ° 8 2.— — 
HER NA RR SANT, 5 1600| 2— 
Barbinen „„ „ „ n 82 — 
929110155 TERN Mel aa orte Te 1 —.20 —,50 
iss ae 15 oe || Sr 
Flundern N 2 —.80 1,— 
Maränen S ee —— — 
Milch. er BE: ne 
Betcofelims are one oherne 7) —16 —,19 
Spiritus EEE RE 200 | —— 
benafuriert) . —,30 | —,32 


Es koſteten: Kohlrabi 25—30 Pf. die Mandel, Blumen: 
kohl 10—50 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5—15 Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5—20 Pf. der Kopf, Rotkohl 5—20 Pf. der Kopf, 
Salat 3 Köpfchen —.— Pf., Spinat 10—20 Pf. d. Pfd., Peter⸗ 
fille Bundchen —— Pf., Schnittlauch Bundchen —— Pfg., 
Zwiebeln 20—25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 15—20 Pf. das 
Kilo, Sellerie 10—15 Pf. die Knolle, Rettig Stück —,.— Pf., 
Meerrettig —.— Pf. die Stange, Radieschen 1 Bundchen 5 Pf., 
Gurken Mk. d. Mdl., Senfgurken —.— Mk. d. Mdl., 
grüne Bohnen 20—30 Pf. das Pfd., Wachsbohnen —— Pf. 
d. Pfd., Birnen 10—30 Pf. d. Pfd., Apfel 10— 25 Pf. d. Pfd., 
Kirſchen —— Pf. das Pfd., Pflaumen 20 Pf. das 
Pfund, Wallnüſſe 20—30 Pf. das Pfd., Johannisbeeren 
—.— Pf. das Pfund, Himbeeren —— Pf. das Pfund, 
Blaubeeren —.— Pf. der Liter, Waldbeeren —.— Pf. der 
Liter, Pilze 25 Pf. das Näpfchen, Puten 3—4 Mk. das Stck., 
Gänſe 3,00 —7,00 Mk. das Stück, Enten 2.80 —5,00 Mk. das 
Paar, Hühner alte 1,50—2,00 Mk. das Stück, Hühner junge 
1,30—1,80 Mk. das Paar, Tauben 0,85—0,90 Mk. das Paar, 
Hafen 3,00—3,50 Mk. das Stück, Rebhühner —.— Mk. das 
Stück. 5 


—.— 


Weichſelverkehr bei Thorn. 

Die Holzeinfuhr auf der Weichſel aus Rußland 
war infolge des außerordentlich niedrigen Waſſerſtandes 
der MWeichlel in der dritten Septemberwoche faft ganz 
zum Stillſtand gekommen, und erſt in den letzten 
Tagen war es einigen Traften möglich, weiter zu 
ſchwimmen. Doch fällt das Waſſer bereits wieder. Vom 
15. bis zum 30. September paſſierten die Grenze bei 
Schillno 35 Traften mit 87 082 Stück Hölzern, wäh⸗ 
rend in der zweiten Septemberwoche 53 479 Stück 
und in der erſten Septemberwoche 43 897 Stück Hölzer 
eingeflößt wurden. Mit den 35 Traften der zweiten 
Septemberhälſte ſtellt ſich das bisherige diesjährige 
Holzeinfuhrquantum auf 838 Traften mit 794 678 
tiefernen, 48 226 tannenen, 98 604 eichenen und 75 094 
Laubrundbölzern, zuſammen 1 016 602 Stück Hölzern. 
Es iſt alſo eiſt Ende September die erſte Million ein⸗ 
geflößter Hölzer überſchrilten, was in früheren Jahren 
ſchon im Auguſt oder Juli der Fall zu ſein pflegte. 


Petroleum amerik. ſpez. Die 35 Traften der zweiten Septemberhälfte enthielten 


von tannenen Hölzern 301 Rundtannen, von Laub⸗ 


rundhölzern 19 926 Elſen und 41 Eſchen, von eichenen 
Hölzern 15331 Stück, darunter 9139 Rundkloben⸗ 
ſchwellen, 3602 andere Schwellen, 1746 Rundeichen, 85 
Kanthölzer und 759 Plancons. In kiefernen Hölzern 
beſtand die Zufuhr in 8633 Rundkiefern, 19 362 
Balken, Mauerlatten und Timbern, 10 920 Sleepern 
und 12 568 einfachen und doppelten Schwellen, zuſammen 
51 483 Stück. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 3. Oktober 1911. 


= = 5 
Name 3 . Witterungs- 
8 2 Ei ‚8283 verlauf 

der Beobach- 8 8 3 & Metter ss 50 a; der letzten 

tungsſtation 8 5 8 ER 24 Stunden 
Borkum 754,7 SW halb bed. 10) 12,4 nachts Nied. 
Hamburg 755.0 SWW wolkig 5 2,4 nachts Nied. 
Swinemünde 754,7 SW wolkig 90 20,4 nachts Nied. 
Neufahrwaſſerſ756,3 S bedeckt 9 12, 4ſanhalt. Nied. 
Memel 757,116 bedeckt 9 2,4 nachts Nied. 
Hannover 757,4 W wolkig 7 0,4Nied. i. Sch.“) 
Berlin 757,8 SW heiter 60 20,40 nachm. Nied. 
Dresden 759,9 OSO heiter 7 12,4 nachm. Nied. 
Breslau 760,5 SSW halb bed. 6) 12,4/vorm. Nied. 
Bromberg 758,2 SW |bededt 9 6,Alanhalt. Nied. 
Metz 760,2 W wolkig 5 2, 4Jnachts Nied. 
Frankfurt( M.) 750,7 SW Nebel 6 2, Nied. i. Sch. 
Karlsruhe 760,30 SW |bededt 7 2,4 Nied. i. Sch. 
12 1 762,6 NW wolkenl. 4 2,4 nachm. Nied. 

aris — — — — — — 
Vliſſingen 758,4 SSW wolkig 7 31, Af nachm. Nied. 
Kopenhagen 749,0 WS W'̃ Gewitter 10) 20,4 anhalt. Nied. 
Stockholm 754,1 OSO bbedeckt 110 2,4 meiſt bewölkt 
Haparanda 769,0 NO wolkenl. 3 6,Alvorm. Nied. 
Archangel 767,80 SSW Regen 7) — Janhalt. Nied. 
Petersburg 764,2 SD |bededt 7) 2,4lanhalt. Nied. 
Warſchau 759,7 S bedeckt 5 12,4 ſanhalt. Nied. 
Wien 761,3 W heiter 7 20, Aſanhalt. Nied. 
Rom 760,0 NO heiter 92. 4ſanhalt. Nied. 
Hermannſtadt 561,3 N Regen 12 6,4 nachts Nied. 
Belgrad 761,3 — hheiter 19 2, 4 meiſt bewölkt 
Biarritz 760,80 SSW bedeckt 12“ — Gewitter 
Nizza — — l — —| — ſmeiſt bewölkt 


) Niederſchlag in Schauern. 


Mitteilungen des üffentlichen Wetterdienſtes 
(Dlenſtſtelle Bromberg). 
Vorausſſchtliche Witterung fir Mittwoch den 4. Oktober: 
Abnehmende Bewölkung, tags wärmer, vorwiegend trocken. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Angekommen: Dampfer „Thorn“, Kapt. Witt, 
Kähnen im Schlepptau und 1700 5 Gütern, Dampfer 


„Fortuna“, Kapt. Voigt, mit 800 Itr. Gütern, beide von 
Danzig, Dampfer „Wilhelm“, Kapt. Tomaske, mit 200 Ztr. 
Gütern von Königsberg, ſowie die Kähne der Schiffer O. 
Wulſch mit EN a: Gütern und 2500 Stück Pflaſterſteinen 
von Danzig, S. Prengowski mit 2250 Ztr. Getreide von 
Wlozlawek nach Danzig, J. Mohlis mit 1189 Ztr. Kleie von 
Plozk. Abgefahren: Dampfer „Thorn“, Kapt. Witt, mit 
800 Ztr. Mehl und 50 Ztr. Gütern, Dampfer „Fortuna“, 
Kapt. Voigt, mit 1500 Ztr. Mehl, beide nach Danzig, ſowie 
die Kähne der Schiffer G. Bartſch mit 2000 Itr. Mehl nach 
Magdeburg. B. Tuszynski mit 1850, M. Kurek mit 1800 Ztr. 


Getreide, Joh. Kotowski mit 1900 Ztr. Mehl, ſümtlich nach 
Danzig. 
4. Oktober: Sonnenaufgang 6 1. Uhr, 


Sonnenuntergang 5.38 Uhr, 
Mondaufgang 3.44 Uhr, 
Monduntergang 10.20 Uhr. 


Zur Kräftigung 
i der Knochen. 


Mein gzjähriges Töchterchen Anna, das im erften 
Lebensjahr ſehr unter einem zarten Knochenbau zu 
leiden gehabt hatte, deſſen Folgen ſich immer wieder 
zeigten, hat mir zu Anfang des Jahres große Sorge 
gemacht. Das Kind war ſo ſchwach, daß es tatſächlich 
kaum laufen konnte. Ich ließ es deshalb eine Zeitlang 
regelmäßig 


Scotts Emulſion 


nehmen und kann heute feſtſtellen, daß mein Töchterchen 
nach vier Wochen um 33 Pfund zugenommen hat. 
Die gewünſchte Kräftigung ließ nicht lange auf ſich 
warten, und heute ſpringt die Kleine über Stock und 
Stein, iſt viel heiterer als früher und entwickelt auch 
einen ganz gehörigen Appetit, 
5 u Roſa Luber, Nürnberg, Unterer Jud 9 II. 
Sen el g, Judenhof 9 III. 
Daß Scotts Lebertran⸗Emulſion, wie kaum ein 
anderes Mittel, dazu beiträgt, die Knochen der Kinder 
zu kräftigen, daß Kinder, die nicht ſtehen und laufen 
lernen wollen, ſchon nach kurzem Gebrauche der echten 
Scotts Emulſion anfangen, ſich aufzurichten, allein 
guf den Füßchen zu ſtehen und zur Freude ihrer Eltern 
bald zu laufen beginnen, ift eine jetzt unzählige Male 
feſtgeſtellte Tatſache, über die ſich nichts Neues mehr 
ſagen läßt. Dieſe allgemein anerkannten Erfolge 
ſprechen für ſich ſelbſt. 8 u ; 
Scott3 Emulſion wird v 8 ausſchließli 
verkauft, und zwar nie loſe nach Geil öde Maß fordern 
nur in verſiegelten Originarflaſchen in Karton mit unſerer 
Schutzmarke (Fiſcher mit dem Dorſch). Scott & Bone, 
G. m. b. H., Frankfuxt a. M. 
Beſtandteile: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima 
b 50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 4,3, unterphospho⸗ 
rigſaures Natron 2,0, pulb. Trägant 3,0, feinſter arab. Gummi 
ld. 2,0, Waſſer 129.0, Alkohol 110. Hierzu aromatiſche 
mulſion mit Zimt⸗, Mandel⸗ und Gaultheriaöl je 2 Tropfen. 


Bestbewährte Nahrung für: 
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Masche bl 


Bravo Sagt entzückt das frauchen. 
„So hätt ich mir s nicht gedacht! 
Wundervolle Sunlichtseife!“ 
übenweiss sie macht!“ 
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Davon werden Sie, bitte, überzeugt, wenn Sie mein reich sortiertes Lager in den neuesten Fagons vom einfachsten 
bis zum hochelegantesten Genre mustern. Ich führe von fachmännischer Seite als erstklassig anerkannte Fabrikate, die Herbst -Ende. 
ich für die Saison zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen offeriere. 


Ein Versuch führt zu dauernder Verbindung 
Gleichfalls empfehle ich meine exakte Selbstanfertigung nach neuesten Modellen in eleganten 


Reit-, Lack-, Jagd- und Röhren- Stiefel. 


Reparaturen werden in eigener Werkstätte prompt ausgeführt. 


ısta, tt, 


Filiale: | vorm.: Adolf Wunsch, gegr. 1863. Filiale: 
Mellienstrasse 127. Spezial-Schuhwarenhaus Elisabetstrasse 3. P O d g o r z. 


Herbst- Anfang. 


Preise im Schaufenster 
dae ‘arg ‘arg uehhoreg 


Beachten Sie, bitte, meine 
Jdessuernenog uf os feng 


ihnen. Dr. Gudenatz Vorbereitungs⸗ 


e Re 12. Oktober, vor⸗ Anſtalt, 


. : Fhigkoit meines ündet afts d ten 
Um die Leiſtungsfähigkeit aten ebe een beamer 
Aufnahme neuer Schülerinnen an 


e See e en e eee eee f em 1. bis 10. Iltober Sonder ⸗ Tage 8 


Schullokal Brückenſtraße 13. für die Einjährig⸗Freiwilligen⸗ u. Fähnrichs⸗Prüfung, die mittleren u. oberen Klaſſen 5 
M. Wentscher. Schulvorſteherin. aller höheren Lehranſtalten einſchließlich der Abiturientenprüfung (für Damen be⸗ 
; EREE 
An dieſen Tagen gewähre ich auf alle unten bezeichneten Waren bei Einkauf von 


Fame uch gute Menjion in ſondere Abteilungen.) 
Jaume char: eee, e Breslau II, Neue Caſchenſtraße 29. 

10 Mark 10 Prozent, über 10 Mark 15 Prozent Rabatt. 
Dieſer Betrag wird bei Barzahlung ſofort zurückgezahlt. 


. 100 a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ Ä ER) i 4 n 
Gunges Meiden Senn dene been, 1211 Sala De Belle fr dena 
Da mein Geſchäft neu iſt, habe ich keine zurückgeſetzte Ramſchware, ſondern nur neue, moderne Ware. 
ane, Preisermäßigungen an ede eee 


und Badeinrichtung bei alleinſtehender . d. Is.) ſchon 58, nämlich 7 von 9 Abiturienten, darunter 5 Damen, 
5 5 P E chn er orn. Aulharnentruße 
8 9 3 9 4 9 (Thorner Preife). 


FEN e 


Dame für 10 Mk. monatlich. Auf Wunſch 11 für die drei oberen Klaſſen, 34 Einjährige ſowie alle Fähnriche. 
auch Penſion. Angebote u. A, N. an BER Streng geregeltes Anſtaltspenſionat. 1 Proſpekte durch 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Dr. Gudenatz. 95 
Damen und Herren erhalten in und yam —ʃ.!ümq;¹ ky ſ—kwuꝛꝙʒ yͤ ³ðUfʒl0ð0„wſd-ꝛↄꝛ⁊qywoyꝑ ;o v. ĩi :: 
außer dem Haufe guten bürgerlichen 


Mittagstiſch. 


Breiteſtraße 35, 2 Treppen. 8 2 
e Uni Drechslerei, Schirm⸗ und Stockfabrikation. 
5 — MI 2 r IR: e N Ich empfehle in größter Auswahl: ae 
Aack⸗ Hyſenſchnei b . 8 * — BEE Ft 
„art und Sufenfäneider nach Mass. 155 Regenſchirme: Stöcke: Lederwaren: 
77 
„ Uni; - 1 5 erren und Kinder. 
für a oſenſchnel . Ari in vorzüglichster Ausführung und tadel- DerrenfDiene, 1 e 1 e und 
F losen Sitzes herzustellen. Künderſchitme, Ae . Reiſetaſchen. 
chneider ; ‚Sämtliche, „Arbeiten, werden unter meiner Stockſchirme, 1155 von 1-30 Ml. Brieftaſchen, El 
a Wer falt ef ene „Leitung in eigener Werkstatt angeferhgt. Wagen- u. Beifefgirme, per Stück. Zigarrentaſchen uſw. 


Aiſchlergeſellen Grosses-Lagerin Militäreffeklen, 


ſtellt ſofort ein 
Mondry, Tiſchlermeiſter. Angemessene Preise. 


| gür Jagdliebhaber: 


| Stahlwaren: 


11 Atenfilien für Raucher: 


eelle Bedienun — eelle Bedienung. [Lange und kurze Pfeifen Reh⸗ u. Hirſchgeweihe, 
Lehrling ö N 1 5 5 5 x 0 3 A Reden | (Imhoffs pat. Gefundheitspfeifen), | j Luxus⸗ und Gebrauchs⸗ 
mit guter Schulbildung per ig geſucht. 75 ein SA. Tiſchmeſſer, Sfhagpfeiſen, gegenſtände aus Ge⸗ 
Be ere 0 7 Raſiermeſſer, Zigarren⸗ u. Zigareltenſpitzen, weihen gefertigt, b 
ee en . Zigarren: u. Zigareltentaichen, | | Signalpfeifen von Horn, 
Malerlehrlinge Schneidermeister, Raſierkaſten, Rauchſervice u. Rauchliſche, Tiſchmeſſer mit Hirſch⸗ 
werden ſofort eingeſtellt. Thorn, Mellienstrasse 772. Scheeren uſw. Zigarrenſpindchen uſw. | hornſchalen. 


Rudolf Malzahn, Malermeiſter, 
Mellienſtraße 53. 


2 Lehrlinge 
ſtellt ſofort ein 
Fr. Zielinski. Schneidermeiſter, 
Thorn, Mellienſtraße 112. 


Ein energiſcher 


Amtsdiener 


wird von ſofort verlangt. Gehalt 8280 
Mark, 60 Mark Kleidergelder und Ge⸗ 
bühren. Meldungen an 

. bilſch. Hellwig, 


Taufburiche 


fofort geſucht. 
A. Liedtke, Kloſterſtr. 20. 


Kutſcher, 


zur e auf einige Wochen ſucht per 
ſofort E. Willimezyk, 
Seibiticherftrahn. 


Außerdem empfehle zum Umzuge: 


Portiérenſtangen und ⸗Ringe, Gardinenroſetten, 
Bauerntiſchchen, Stockſtänder, Salonſäulen uſw. 


Einen Poſten Reiſehandtaſchen, 


um 1 910 zu räumen, unterm Selbſtkoſtenpreiſe. 


von Herbst bis Frühjahr 
beständig 


brennend 


bei sparsamstem Brenn- 
"stoffverbrauch, bequemer 
Bedienung, leichter und 
‚sicherer Regulierbarkeit, 
für dauernden wie zeit- 
weisen Brand mit jeder 
N Hausbrandkohlegeeignet. = 


Winters 


Dauerbrandöfen Patent Germanen. 
B Ueber 800000 Stück dieses Ofensystems im Gebrauch. 
Original-Verkaufsliste Ausgabe 1911 durch: 


C. B. Dietrich & Sohn, G. m. b. I., | 


Telephon 2 Breitestrasse 35 Telephon 2. 


neben de Resale „Loewenbräu“ gewähre ich bei Entnahme von Original- 
kistchen Zigarren einen Rabatt 


Eine tüchtige 


Verkäuferin 


für eine Kantine von ſofort geſucht. 
Angebote unter O. W. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Zuarbeiterinnen und Lehr⸗ 


von 10 Prozent. 
Gust. Ad. Schleh Nachf., Breitestr. 27. 


5 

N 5 - Bis zur Geschäftsverlegung nach 

; BE Baderstrasse 21 1 
& 


mädchen — 
ſucht —ͤͤ——— — Wir 1 bis auf weiteres für 
et 46. eh Maschinenöl 1 D 
Geübte Rockarbeiterinnen, 2 1 a e OsSi en E er 
perfelte Taillenarbeiterinnen Cylinderöl 5 D 
d lei 2 
d e une Dynamos! bei täglicher Kündigung 3. 20 he beate ind erte Stngehoie 
Wed. Mart 1 Motorenöl „ monatlicher Kündigung 300 90 W ener g ae 


Sucde von ſofort ein 


Küchenmüdchen Automobilöl „ 3⸗monatlicher Kündigung + N, N.d.Lewy, Sartofielgrohanl, 


Bentichen, Provinz Poſen. 


ernennen echnische Fette 6⸗monatlicher Kündigung 4% m e 

ite Kar r Eschen & Nickel, | Norddeutsche Creditanstalt, a 

5 Seibel e Tils it 8 Dane Stettin. Filiale Thorn. | Walnũ E 
Sud e von ſofort eine i —.— Suche Sohn achtbarer Eltern als Saub. Aufwartemädchen 4 


Lehrling bei günſtigen Bedingungen 


Auſwürterin e en e Sandee 


v. 1. 10. geſucht. Brombergerſtr. 14, 3, r. Schillerſtr. 19. 


aus anſtändiger Familie, der polniſchen] gibt ab 


oe ehe 64 1 r. | Aepauzan Nicolai, 


| * | 
„ptoerläffige grau zur Musbile, Saubere, en 


A Berbrecherteiler”. von ſofort geſücht. Eliſabethſtr. 5, 2, r. 


Nr. 255. 


. 35 ® 5 


(Viertes 


nigung herſtellen und trennen. 


Der Sturm im Noroſeegebiet. beamten können ſich auch mit dem e 


Die Rettungsſtation Helgoland der deutſchen ſchalten und find in der Lage, alles zu hören, was 
Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger tele⸗ die Beamtin des Fernſprechamts ſpricht, natürlich 
graphiert. Am 30. September find von dem Fiſch⸗ auch, was die Teilnehmer mit ihr verhandeln. 
futter Nr. 238 drei Mann durch den Raketen⸗ Jeder, auch der geringſte Verſtoß, jede Anhöflichkeit 
apparat und von dem Fiſchkutter „Senator von der Beamtin, falſche Verbindungen, läſſiges Ar⸗ 
Melle“ drei Mann durch das Rettungsboot „Claus beiten uſw. werden beim Kontrollamt vermerkt, 
Dreyer“ der Station gerettet worden. Das und Auszüge aus den Aufzeichnungen werden täg⸗ 
Rettungsboot war nachts vier Stunden unterwegs. lich den betreffenden Fernſprechämtern und der 
Rettungsſtation Cuxhaven telegraphiert:jOberpojtdireftion überſandt, die daraufhin gegen 
Am 30. September iſt von einem Krabbenkutter die Schuldigen einſchreiten. Das Kontrollamt wird 
Schiffer Junge, geſtrandet bei Kaiſerwilhelmskoog, auch noch folgendem Zweck dienen: In Fernſprech⸗ 
mit Krabben nach Neufeld beſtimmt, eine Perſon leitungen machen ſich häufig Fehler bemerkbar, 
durch das Rettungsboot „Oberarzt Meyer⸗Glück⸗ die nur auf Minuten ſtören und dann anſcheinend 
ſtadt“ der Station Neufeld gerettet worden. — behoben ſind, abermals auftreten, ei 
Rettungsſtation Horumerſiel telegraphiert: |jhwinden und jo fort, ſodaß bei der Prüfung ge 
Am 30. September find von der hier geſtrandeten wöhnlich keine Unregelmäßigkeit feſtgeſtellt werden 
deutſchen „Tjalk Diene“ aus Carolinenſiel zwei kann. Künftig werden ſolche Leitungen einige Zeit 
Perſonen durch das Rettungsboot „Meta Hart⸗ hindurch über das Kontrollamt geführt und dort 
mann“ der Station gerettet worden. — Von der dauernd beobachtet. Sobald dann der Fehler ſich 
Rettungsſtation Laboe wurde die aus zehn Per⸗ wieder zeigt, legt der Beamte die elektriſchen Meß⸗ 
ſonen beſtehende Beſatzung des auf der Colberger inſtrumente an, und es genügen wenige Augenblicke, 
Heide geſtrandeten deutſchen Fiſchdampfers „Auguſt“ um die Natur und den Sitz der Störung zu er⸗ 
(Kapitän Harmening), der nach Geeſtemünde be⸗ mitteln. Alles in allem hofft man, mit der Indienſt⸗ 
ſtimmt war, gerettet. Die Bergung geſchah durch ſtellung des Kontrollamts — vorausgeſetzt, daß aus 
das Motorrettungsboot „Oberinſpektor Pfeifer“. der Einrichtung herausgeholt wird, was ſie zu 

Nach amtlicher Meldung aus Köln ſind die leiſten vermag, — einen erfreulichen Schritt vor⸗ 
telegraphiſchen Verbindungen mit Holland und wärts auf dem Wege der Verbeſſerung der Ber⸗ 
Belgien ſeit Montag früh wieder hergeſtellt. liner Fernſprechverhältniſſe getan zu haben. 

9 er Dampfer „Rönig sr 1 x 1995 ar 
amburg—Amerika⸗Linie, der am Sonntag bei 
Boulogne auf Grund geraten iſt, iſt Montag früh Haus und Garten. 
Eine Zuſammenſtellung von Zimmer⸗ 
pflanzen, die auch im Winter dankbar blühen, bringt 


ohne Schaden wieder flott geworden. 
der Praktiſche Ratgeber. In dieſer Zuſammenſtellung be⸗ 


Nach einem Telegramm aus Vliſſingen iſt der 
ruſſiſche Dreimaſter „City of Benares“ in der Nähe 

finden ſich unter anderen: Abutilon, Amaryllis, Anthurium 
Scherzerianum, Azaleen, Begonien, Billbergia nutans, 


von Weſtcapelle geſcheitert. Zehn Mann der Be⸗ 
jasung jind s ö = 4 Lu 

er norwegiſche Dampfer „Sperre, von LulegBoronien, Calla, Calceolarien, Camelien, Cinerarien 

nach Rotterdam gehend, rettete neun Perſonen von Clivien, Crocus, Cyklamen, Cytiſus, Deutzien, Dielytra, 

der Mannſchaft des deutſchen Dampfers „Eladi⸗ Epiphyllum, Eucharis, Euphorbia, Flieder, Forſythien, 

ator“, der von Roſtock nach Brügge unterwegs auf] Fragaria indica (Früchte), Freeſien, Hyazinthen, Impa⸗ 

der Höhe von Umuiden geſunken iſt. Drei Mann tiens, Iris, Kalmien, Laurus Tinus, Maiblumen, Nar⸗ 

der Veſatzung des Schiffes namens Reimer, Saager ziſſen, Nelken, Orchideen, Pelargonien, Primeln, Prunus, 

Rhododendron, Roſen, Schneeball, Scilla, Spiraea, Ta- 

zetten, Tulpen und Veilchen. Intereſſenten erhalten eine 


und Wieffer, ſind ertrunken. 
8 71 85 . la J Puter z 1 am 
onnabend mit dem nach Hamburg beſtimmten Probenummer vom Praktiſchen Ratgeber im Obſt⸗ und 
Leichter „Moderne Kunſt“ von Hoek van Holland Gartenbau in Frankfurt a. d. Oder koſtenlos zugeſandt. 
abgefahren war, iſt am Sonntag dorthin zurück⸗ 5 
ekehrt, da der Leichter geſunken und ſeine aus 
ech Köpfen beſtehende Beſatzung ertrunken iſt. — 
Auch ein Lotſendampfer iſt mit ſchweren Beſchädi⸗ 
gungen in den Hafen von Hoek van Holland zurück⸗ 
ekehrt. Der Kapitän und drei Lotſen des 
ampfers ſind ertrunken, ein Lotſe iſt tödlich ver⸗ 
letzt worden. 

Der Dampfer „Solo“ des Rotterdamer Lloyd iſt 
in der Nähe von Terheyden geſcheitert. Paſſagiere 
waren nicht an Bord; die aus 39 Mann beſtehende 
Beſatzung wurde von dem Rettungsboot „Ter⸗ 
heyden“ gerettet. 

Infolge des Sturmes find vier Dampfer bei 
Antwerpen auf der Schelde geſcheitert; vier Fiſcher⸗ 
boote wurden ans Ufer geworfen. — Nach weiterer 
Meldung aus Antwerpen haben während der letzten 
Stürme auf der öſtlichen Schelde achtzig Fahrzeuge 
Schiffbruch gelitten; vierzig von ihnen ſind ge⸗ 
unken. Eine große Anzahl Perſonen iſt umge⸗ 
kommen. 


Neger⸗Theologie. 

Von Dr. John Heskel, Schiffsarzt a. D. 
Nachdruck verboten.) 

Ben mein kleiner ſchwarzer Boy, war nach 
meiner Berechnung etwa 10 Jahre alt. Er hatte 
die Miſſionsſchule beſucht, war getauft und Chriſt 
geworden und machte nach der Heimreiſe in Berlin 
eine recht ſtattliche Figur. Im vollen Dreß ſeiner 
tadellos korrekt geſchneiderten Marineuniform ein⸗ 
ſchließlich der weißen Matroſenmütze, die ihm die 
Offiziere S. M. Kreuzer⸗Korvette „Habicht“ ge⸗ 
chenkt hatten, war der feierlichſte, unvergeßlichſte 

ugenblick ſeines Lebens der geweſen, als er vor 
dem Palais des alten Kaiſers Wilhelm beim Auf⸗ 
ziehen der Schloßwache durch ſein lebhaftes „Hurra“ 
die Aufmerkſamkeit des hohen Herrn auf ji 
zogen und ein freundliches Nicken erobert hatte. 
Leicht iſt es alſo einzuſehen, daß Henry auch den 
ſchärfſten Anſprüchen gegenüber ein äußerſt gebil⸗ 
deter Nigger war; auf der neuen Ausreiſe nun⸗ 
mehr in fein ſchwarzes Vaterland war niemand 
mehr von ſeiner Bildung und beſonders Bildungs⸗ 
fähigkeit überzeugt, als unſer Premierleutnant von 
Quedenfeld, der berühmte ae und beſte 
Kenner Marokkos und ſpeziell Tangers. Queden⸗ 
feld hatte ſich die Erforſchung der ſeeliſchen Funk⸗ 
tionen meines kleinen Schwarzen zu der unter⸗ 
haltendſten Aufgabe für die langweilige Seereiſe 
geſtellt, und von den 24 täglichen Freiſtunden 
brachte er die Hälfte damit zu, in echt ſokratiſcher 
Frageſtellung die intimſten Gedanken Henrys aus 
ihm herauszulocken. Sein unumſtößlicher Grund⸗ 
ſatz lautete ah daß die Negerraſſe unbedingt 
ebenſo bildungsfähig wäre, wie die weiße, und daß 
man durch Puch und planmäßige Unter: 
weiſung dem 5 e e alles bei⸗ 
bringen könne, was unter entſprechenden Verhält⸗ 
niſſen ein Weißer je gelernt. 


Manch unterhaltende Stunde verdankten wir 
ſchon dem nimmermüden Zwiegeſpräch zwiſchen 
Quedenfeld und dem Jungen, als eines ſchönen 
Tages die Frage aufgeworfen wurde, ob der Boy 
auch für wirkliche theologiſche Ideen irgendwelches 
Verſtändnis beſitze. Das war Waſſer auf die 
Mühle des Herrn Premierleutnants. Von nun an 
nahmen die berühmten Unterredungen einen ſtreng 
theologiſchen Anſtrich an, und ſyſtematiſch richtete 
et ſeine Fragen an Henry, auf die denn manchmal, 
wenn ſie gar zu knifflig waren, erſt nach vielen 
Stunden, ja nach Tagen, die Antwort erfolgte. 
„Henry, ſage mir, was kann wohl der liebe Gott 
tun? Kann er alles, aber auch alles machen, wie 
er will?“ „Ja, alles, unbedingt alles, was er will, 
kann der liebe Gott tun.“ „Nun,“ jo fuhr der 
ſchlaue Inquirent fort, „lieber Junge, weißt du ja 
ehr wohl, daß ihr Schwarzen eine ganze inferiore 
Raſſe ſeid, daß ihr näher am Vieh ſteht, als zum 
weißen Menſchen.“ Auch das mußte Henry mit 
tiefbetrübtem Kopfnicken 1 „Nun,“ fuhr 
der unerbittliche Frager fort, „erkläre mir, was 
wird aus einem weißen getauften Menſchen, wenn 
1 er ſtirbt?“ Prompt erfolgte die Antwort: „Seine 
erbindungen mit der gebotenen Beſchleu⸗ Seele kommt bei Gott. „Richtig,“ beſtätigte 


Geheimer Nontrolldienſt im Berliner 


Fernſprechverkehr. 


Mit dem Montag iſt im Berliner Fernſprechnetz 
eine Einrichtung ins Leben getreten, die dazu be⸗ 
ſtimmt iſt, den Betrieb der Fernſprechämter einer 
dauernden geheimen Aberwachung zu unterwerfen, 
von deren Wirkſamkeit man ſich einen günſtigen 
Einfluß auf die Geſtaltung des Vermittelungs⸗ 
dienſtes verſprechen kann. 

Das Fernſprech⸗Kontrollamt befindet ſich in 
den Räumen des Telegraphen⸗Schulamts in der 
Lützowſtraße, deſſen Vorſteher auch das neue Amt 
leitet. Es iſt mit ſämtlichen Fernſprechämtern von 
Großberlin durch eine Anzahl von Doppelleitungen 
verbunden; dieſe münden beim Kontrollamt auf 
eigens konſtruierten Schalttiſchen, bei den Fern⸗ 
ſprechämtern dagegen auf je einem Vielfach⸗ 
umſchalter, an dem ſie mit beliebigen Arbeitsplätzen 
von Telephoniſtinnen verbunden werden können. 
Das Kontrollamt beſtimmt auch, welche Arbeits⸗ 
plätze jeweilig der überwachung unterliegen ſollen, 
und entjendet täglich einen Beamten zu jedem 
Fernſprechamt zwecks aan Vornahme der Ver: 
indungen. Es iſt alſo dafür gejorgt, daß weder 
die Telephoniſtinnen noch andere Beamte der Fern⸗ 
prechämter, ja nicht einmal die Vorſteher eine 
Ahnung davon haben, welche Plätze gerade kon⸗ 
trolliert werden. Die Folge iſt, daß, obwohl täglich 
nur ein geringer Bruchteil der Arbeitsplätze eines 
Amtes der Kontrolle unterzogen werden kann, doch 
alle Beamtinnen jederzeit damit rechnen müſſen, 
daß ſie überwacht werden. Um dieſen Grundſatz 
ſtreng e ſind ferner im Kontrollamt 
techniſche Vorkehrungen getroffen, die verhüten, 
daß Veränderungen in den Schaltungen des 
Kontrollamts — Ein⸗ und Ausſchalten der über⸗ 
wachenden Beamten und dergleichen — ſich durch 
Knacke oder ſonſtwie den Telephoniſtinnen bemerk⸗ 
bar machen können. Die Schalttiſche des Kontroll⸗ 
amts enthalten Schauzeichen, an deren Spiel die 
Aberwachungsbeamten erkennen können, ob die 
7 tinnen die Anrufe ſchnell beantworten 
und die 


arte 


wieder ver⸗ fällt? Bedenke do 


ger A 


Thorn, Mittwoch den 4. Oktober 1011. 


reſſe. 


Blat. 7 


een eg, Jühth: 


Quedenfeld, „aber nun ſage mir auch, was aus 
einem weißen Kinde wird, wenn es ſtirbt?“ 
Präzis lautete wiederum der Beſcheid: „Es wird 
der ber „So iſt es, beſtätigte der 
Meiſter, „aber nun nimm dich Win jetzt 
kommt eine bitterböſe Frage: enn nun ein 
ſchwarzes getauftes Kind ſtirbt, ſo wie du z. B., 
wird das auch ein Engel?“ „Anbedingt,“ lautete 
die Antwort. „Und nun, mein Junge, bereite dich 
vor, ein paar Stunden oder auch länger nachzu⸗ 
denken über das, was ich dir jetzt ſagen werde 
Du haſt ganz richtig eingeſehen, daß der liebe Gott 
allmächtig iſt, alles machen kann, was er will; 
e du nun, daß Gott auch einen ſchwarzen 
Menſchen weiß machen kann, wenn es ihm ſo ge⸗ 

h e 0 einmal den gewaltigen Unter- 
ſchied zwiſchen euch Schwarzen und Weißen, was 
ſagſt du nun?“ 

Jetzt hielt ich es aber doch an der Zeit, als 
ee einzugreifen und aus Rückſicht auf die 
füt hen eſundheit meines kleinen Dieners weiteres 
ür heute zu verbieten. Henry erfüllte an dieſem 
und dem nächſtfolgenden Tage ſeine Dienſtobliegen⸗ 
heiten zu meiner vollſten Zufriedenheit; nur mußte 
ich bemerken, daß er ſich in jeder freien Minute 
auf ſeinen „Gedankenfleck“, der vorderſten Spitze 
vorn am Bugſpriet, zurückzog und dort in tiefitem 
en an ſeinen knappen Nägeln knabberte. 
Einſchaltend muß ich hier bemerken, daß Henry 
unſeren Freund Quedenfeld nie bei deſſen bürger⸗ 
lichem bezw. adligem Namen nannte, ſondern ihn 
rinzipiell betitelte: „Mr. Kabine⸗Spaß“. Dieſe 

ezeichnung rührte von einem drolligen Irrtum 
er, der ſich einſtellte, als uns Quedenfeld eines 

bends den Kabinetts⸗Paß, unter deſſen Schutz er 
in Afrika reiſte, vorgewieſen hatte: mein Junge 
hatte die Überſchrift auf ſeine Weiſe geleſen und 
ſte für den Namen des Herrn gehalten. 

„Mr. Kabine⸗Spaß“, ſo erſcholl am anderen 
Abend kurz nach dem Diner das fröhliche Krähen 
unſeres kleinen ſchwarzen Freundes, „Mr. Kabine⸗ 
Spaß“, i know, ich weiß: liebe Gott kann machen 
ſchwarzen Menſchen weiß!“ Auf unſer jubelndes 
Gelächter und beiſtimmendes Händeklatſchen drehte 
ſich Henry ſtolz im Kreiſe um, trat dann wie ge⸗ 
wöhnlich an die Knie ſeines nsch. Präzeptors 
heran und fragte auf gut Berliniſch: „Na und nu?“ 
Mit gut fl der Niedergeſchlagenheit bekannte 
Quedenfeld, daß der Boy bis jetzt in jeder Be⸗ 
ziehung richtig geantwortet hätte. 0 

„Ich wiederhole,“ begann er: „Der liebe Gott 
kann alles, er kann ſogar einen ſchwarzen Menſchen 
weiß machen; ferner haben wir feſtgeſtellt, daß 
kleine ſchwarze Kinder, wenn ſie ſterben, Engel 
werden. Nun kommt meine letzte Frage: Werden 
dieſe kleinen ſchwarzen geſtorbenen Kinder im 
Himmel ſchwarze Engel oder weiße?“ 

„Donnerwetter,“ fuhr Leutnant Grade dem ent⸗ 
ſetzlichen Inquiſitor in die Parade, „das iſt ja eine 
echte und rechte theologiſche Doktorfrage, ver⸗ 
ſchonen Sie doch den armen Bengel mit derartigen 
Feen ee Ohne aber ein Wort zu er⸗ 
widern, langte Quedenfeld in ſeine deset 
brachte ein großes ſpaniſches ſilbernes 5⸗Peſeteſtück 
heraus, legte es auf den Tiſch, wies mit dem Finger 
darauf hin und ſprach die Natter Porte: 
„Henry, hier liegt der Lohn für eine richtige 
ntwort!“ 

In den nächſten drei bis vier Tagen hatte ich 
nun Gelegenheit, wiederholt ſehr intime Zwie⸗ 
gelrräße mit meinem kleinen Diener zu halten, 
ei denen ich mich der Deutlichkeit halber meiſtens 
eines maſſiven Sprachrohrs, vulgo Rohrſtocks, 
bedienen mußte; der Bengel vergaß einfach ganz 
und gar ſeinen Dienſt und kauerte und kaute fait 
den ganzen Tag in jeinem beliebten Schmollwinkel. 
Endlich, fru fast einer Woche, kreiſchte in aller 
Herrgottsfrühe unſer Freund Henry zum Leutnant 
Quedenfeld hinüber: „Schwarze Engel bleibt 
chwarz; liebe Gott iſt zu groß, zu gut, zu klug! 
Sieht nicht auf Fell, iſt ihm egal, ob ſchwarzes, 
ob weißes Fell!“ 5 
So endete unſer ſchwarzes theologiſches Kollo⸗ 
quium. 


— 


Mannigfaltiges. 


(Hundertjahrfeier der Firma 
Krupp.) Am 20. November 1911 werden 
es 100 Jahre, daß die Firma Friedrich Krupp 
als Gußſtahlfabrik in Eſſen begründet wurde. 
Jedoch erſt im folgenden Jahre wurden die 
erſten Verſuche und Bauten ausgeführt. In 
dieſer Zeit wurde dem Begründer Friedrich 
Krupp am 26. April ſein Sohn Alfred ge⸗ 
boren, der in der Folge der eigentliche 
Schöpfer des weltbekannten Unternehmens 
wurde. Die Firma will daher die von ihr 
geplante Feier des 100jährigen Beſtehens des 
Werkes mit der 100jährigen Wiederkehr des 
Geburtstages Alfred Krupps vereinigen, und 
die Feierlichkeiten in den Frühſommer (Mai) 
des nächſten Jahres verlegen. 

62 Stunden im Bergwerk ger 
fangen) Beim Zuſammenbruch eines 
Abbaubetriebes in Eſſen wurden am Donners⸗ 
tag 3 Bergleute von der Außenwelt abge⸗ 
ſchnitten. Einer konnte nach kurzer Zeit ge⸗ 
borgen werden. Der Befreiung der beiden 


anderen ſtellten ſich große Schwierigkeiten in 


den Weg. Erſt nach 52ftündiger Gefangen⸗ 
ſchaft konnten ſie geſtern zutage gebracht 
werden. 


(Kräftiger Schneefall.) Im gan⸗ 
zen Rieſengebirge fällt bis auf 800 Meter 
herab andauernd ſtarker Schnee. Bei der 
Hampelbaude erreicht die Höhe des Schnees 
breits 25 Zentimeter. 

(Dem Natur-Bilz die Konzeſ⸗ 
ſion entzogen.) Die königliche Kreis⸗ 
hauptmannſchaft in Dresden hat beſchloſſen. 
Herrn Alfred Bilz, Direktor des Sanatoriums 
in Dresden-Radebeul, die Konzeſſion zu ent⸗ 
ziehen „wegen Unzuverläſſigkeit, Falſchbehand⸗ 
lung von Krankheitsfällen und oberflächlicher 
Handhabung bei mit Infektionskrankheiten ber 
hafteten Perſonen.“ 

(Ein früherer Staatsanwalt 
wegen Unterſchlagung verhaftet.) 
Vor der Strafkammer des Landgerichts Dres⸗ 
den hatte ſich Sonnabend der frühere Staats- 
anwalt, Rechtsanwalt und Notar Dr. Her⸗ 
mann Thieme wegen Betruges und Unter- 8 
ſchlagungen im Amte zu verantworten. Dr. 
Thieme war beſchuldigt, in Dresden als 
Teſtamentsvollſtrecker des im Jahre 1906 
verſtorbenen Rentiers Schneider der Stadt 
Dresden als Erbin etwa 60 000 Mark unter⸗ 
ſchlagen zu haben. Das Urteil lautete auf 
3 Jahre 6 Monate Gefängnis. 

(Ein Denkmal für den Ver⸗ 
faſſer des Sachſenſpiegels',) Gleich⸗ 
zeitig mit der Einweihung des neuen Juſtiz⸗ 
gebäudes in Halberſtadt wurde am Sonntag 
vor letzterem ein Marmorſtandbild des Ver⸗ 
faſſers des Sachſenſpiegels, des erſten um 
1230 geſchriebenen Rechtsbuches, Eyke von 
Repkow, enthüllt. 

(Schülerſelbſtmord.) Wegen einer 
ſchlechten Zenſur erſchoſſen hat ſich in Bern⸗ 
burg in Anhalt ein 17jähriger Primaner des 
dortigen Realgymnaſiums. - 

(Todesurteile) Das Schwurgericht 
in Gießen verurteilte nach 2tägiger Verhand⸗ 
lung den 22jährigen Schloſſer und Chauffeur 
Wilhelm Erbe aus Frankfurt wegen Raub⸗ 
mordes, begangen an der Ziegeleiarbeiterfrau 
Walther in Niedermörlen, zum Tode und 
wegen Einbruchs zu 3 Jahren Zuchthaus, 
ferner den 17jährigen Schmied Heinrich Wolf 
aus Niedermörlen zu 11 Jahren Gefängnis 
und ſeine Schweſter Katharine Wolf wegen 
Beihilfe und Hehlerei zu 2 Jahren Gefäng⸗ 
nis. Den Geſchwiſtern Wolf wurde die er⸗ 
littene Unterſuchungshaft von je 2 Monaten 
angerechnet. — Vor dem Schwurgericht in 
Amberg hatte ſich der Tagelöhner Joſef Raith 
aus Regensburg wegen Ermordung des 
Schutzmanns Guggenberger zu verantworten. 
Das Gericht verurteilte den Angeklagten 
zum Tode. i 

Zu Tode geprügelt) wurde in der 
Nähe von Belgrad ein Dorfbarbier, der den 
Tod eines Mannes verurſacht hatte, weil er 
ihn mit einem ſchmutzigen Meſſer raſierte. 

(Gelandete Leiche.) Der Leichnam 
der in den finniſchen Stromſchnellen verun⸗ 
glückten jungen Künſtlerin Tea Lingen iſt 
jetzt gefunden und geſtern in Petersburg be⸗ 
erdigt worden. 

(Ein Bombenattentat in Fin⸗ 
land.) Auf das Beſitztum des Generals 
Brinner in Livadia wurde geſtern ein 
Bombenattentat ausgeführt, wobei der Ver⸗ 
walter getötet wurde. Der angerichtete Ma⸗ 
terialſchaden iſt gering. N 
—:. p ) mn engen * 

Das Seidenhaus D. Schleſinger jr., Hofl., Bres⸗ 
lau, Filiale Poſen verſendet ſoeben ſeinen reich illu⸗ 
ftvierten Katalog für die Herbit- und Winterſaiſon. 

Tuniques, halbjertige und fertige Geſellſchaftsroben, 
Bluſen, Röcke, Mäntel, Jupons ꝛc. werden vom einfach⸗ 
ſten bis zum eleganteſten Genre vorgeführt und dürften 
auch dem verwöhnteſten Geſchmack entſprechen. { 

Ju Seidenſtoffen, Wollſtoffen und Sameten bietet die 
Firma eine wohl unerreichte Auswahl und die Abteilung 
für Spitzen und Beſätze iſt mit den aparteſten Erzeug⸗ 


115 brüſſeler und franzöſiſcher Fabrikationskunſt ver⸗ 
ehen. 

Der elegant ausgeführte Katalog, welcher von der 
Firma D. Schleſinger jr.⸗Breslau bereitwilligſt franko 
verſandt wird, dürfte jeder Dame gerade jetzt, wo der 
Bedarf für die Geſellſchaftsſaiſon einſetzt, eine willkommene 


Gelegenheit ſein, ſich über alle Erſcheinungen der Mode 
zu informieren. N 


Überall erhältlich, 
Auergesellschaft 
Berlin O. 17 
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Deutſches Fabrikat von höchſter Voll⸗ 
kommenheit und Leiſtungsfähigkeit mit 
kompletter Reinigung für marktfertige 
Ware baut als langjährige Spezialität 


Fabrik landwirtſchaftlicher Maſchinen 


= . Ainmelmann U bb. Akt.-Ges. 


Zweigniederlaſſung: Schneidemühl, Nüſterallee. 
Eigene Reparatur⸗Werkſtatt. 


Feinſte Referenzen aus allen kleebauenden Staaten. 
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| Glauchau, 
Poſt Culmſee, Bahnſtat. Glauchau, Wpr., 


3 Mitglied des weſtpr. Saatbauvereins, 
empfiehlt zur 1 . vom 


andehörte Saen 


(Originalabſaaten) s 


petkuſer Roggen, 
Edel⸗Eppweizen, 
Eriewener 104 Weizen. 


Preis pro 100 kg für Roggen bei Ent⸗ 
nahme von 100 kg 21 Mk., 1000 kg 20 
Mk., 5000 kg 19 Mk., Weizen 25, 24 
| und 23 Mk. ab hieſiger Station. Der 
1 Verſand geſchieht in neuen, plomb. Säcken 
zum Selbſtkoſtenpreis, bei unbekannten 
* Käufern geg. Nachnahme. Halbe Fracht. 


Jlulchtbulen 


i jeden Alters, von weſtpr. Herdbuchtieren 
g abſtammend, verkauft 


Albers, 


Traupel bei Freyſtadt, Weſtpr. 
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Nachſtehender Auszug aus der 


* re 
Landes polizeilichen Anordnung 
„Mit Rückſicht auf die beſtehende Gefahr der Verbreitung der im Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder herrſchenden Maul⸗ und Klauenſeuche ordne ich hiermit 
für den Umfang des Regierungsbezirks folgendes an: 

. Der Handel im Umherziehen mit Klauenvieh (Rinder, Schweine, 
Schafe und Ziegen) und mit Geflügel iſt bis zum 30. November 1911, dieſen 
Tag eingeſchloſſen, unterſagt. 

N 2. Dieſe Anordnung tritt mit ihrer Verkündung inkraft; ihre Aufhebung 
wird erfolgen, ſobald die am Eingange bezeichnete Seuchengefahr beſeitigt iſt. 
§ 3. Zuwiderhandlungen gegen dle vorſtehenden Beſtimmungen werden, ſo⸗ 
fern nach dem Reichsſtrafgeſetzbüche nicht eine höhere Strafe verwirkt iſt, nach den 
88 66 und 67 des Reichspiehjeuchengefeges vom 23. Juni 1880 1. Mai 1894 bezw. 
e Abſ. 1, Ziffer 7a der Reichsgewerbeordnung beſtraft. 
arienwerder den 25. September 1911. 


Der Regierungspräſident. 


N gez. von Steinrück.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 
Thorn den 2. Oktober 1911. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
7 Keine Kartoffelernte 


ohne 
Harders patentierte 


Rattoffel 
arabemaldiine, 


die wie die von Menſchen⸗ 
hand geführte Kartoffel- 
hacke arbeitet. 

Kein Beſchädigen und 
kein weites Wegſchleudern 
der Kartoffeln. 
Arbeitet ſelbſt im höchſten 


Höchſte Auszeichnungen auf 
ſämtlichen beſchickten Ausſtellungen. 
ohuvauch oaushobgoegz 
nobunbnjgegsbunjhog oflouvjng 


Kuh 


zu verkaufen bei — 
Beſitzer Emil Krause, 
Schillno. 


Ich beabſichtige mein 


SSH 


Volldampi- 
Waschmaschine 


liefern 


Probearbeit ohne ſeden Kaufzwang geitattet. 


Jenes Bupmeinnys uagal auge neqzvegogch 


g Leu te He 1. ud Ka geen 1 6 in zu Fabrik-Preisen 
| — ei Lane Mead hi in bester Inge von Thorn-Woder, 
Max Hirsch, G. m. b. H., Cel. 582. | | 1 | Graudenzer⸗ u. Lindenſtraße, 


Eisenhandlung. 


zu verkaufen. 


Wanzentod „Alfra“, 


N ſicherſtes Mittel zum Töten von 2 
Wanzen ꝛc. 


j Sämtl. Farben, Lade, 
Pinſel u. 


empfiehlt billigſt und beſtens 


Drogerie zur Neuſtadt, 
1 A. Franke, Neuſt. Markt 14. 


Ringkämpfer-Kraft-Geheimnisse 


sowie die grössten 


Wunder ir Welt 


ind. Fakir- Gaukler- Geheimnisse, Raubtierdres- 


sur Geheimnisse der artist. Kunst Neu! 


Diese interr. Sendung der Welt umsonst und 
portofrei an jedermann. 


Schreiben Sie noch heute! Postkarte genügt, 
" Rühles, artist. Verlag, Dresden 22/52. | 


Mer, 
Graudenzerſtraße 92. 


5 


Alleinve 2 
für 


nal,“ that 


Gläſer und Zubehörteile. 


. 
5 


N 


| 
rtreter 


Die Wirtſchaft FP. Knopf 


in Oberneſſau, 165 Morgen groß, 
mit 4,20 Mark à Morgen Grdſtr., 
etwas Wald, ohne Überſchwemmung, 
dauerhaften Gebäuden, ſchönem Inventar, 
wird hiermit ganz oder teilweiſe mit 
ea. 30000 Mark Anzahlung zum 
Verkauf geſtellt. Es wird erſtſt. Bankgeld 
mit 3½—4¼ Proz. gegeben und Reſtkauf⸗ 
geld zu 4½ Proz. auf viele Jahre un⸗ 
kündbar belaſſen. 

Reinhard Täuber, Kih. 


Gewiſſenhaften und ſchnellſördernden ; 


Ion, Wirenburg Violin: u. Rlavierunterricht 


7 erteilt Anfängern wie Vorgeſchrittenen (auch in den Abendſtunden). Anmel⸗ 
liefert ab b ei Tho 1535 dungen täglich vormittags bis 2 Uhr erbeten. 


8 C. Baudzius, Diolinift, ter vor eof 7. ronmer-Bertin, 
ferdemöhren . 


Georg Dietrich, 
Alexander Rittweger Nachfolger, 


Eliſabelhſtraße 7. — 
Preisliſten und Proſpekte koſtenlos und poſtfrei. 


Koche auf Vorrat. a 
Ju ine 9oyo0oYN 


Eon 


aus 


7 


1 Stutz⸗ 


— Gerechleſtr. 2, 1. 


Ein guterhaltenes 


15 en 2 5 AT 2 2 7 We ar. Me, Eich Kruſchwitz. Telephon 35. 
N. frei Haus, 1 Zentner für 1,50 Mark, EEE D er ra e Et: 1 a ar 5 Er en⸗ 2 2 Das Scheda’ide Haus⸗ 
= , 1 „ phas, . 
10 Zentner mit 14 Mark, Parterre⸗Zimmer ſind 2 Maoſterſtraße. u. Küche, Tiſche Schrelbſekrellt bg elch i IN l S Told grundſtück, 
8 Altſtädt Markt 27 und Schillerſtraße 19, 


Infolge Dürre erhöhte Preiſe! 


unge Dame findet von jofort PBenjion 
J Bacheſtraße 10, perterre. 


von ſofort zu vermieten. Wohnung, 2 Zimmer und Küche, von | Spiegel. Stühle, Spiegeltoilette, Kleider⸗ 
Engelhardt, Gärinerei, ſofort zu vermieten. Ze erfragen bei und Wäſcheſchränke billig zu verkaufen 
Kirchhofſtr. 3. F. Mogilowskk vg 0 Bacheſtraße 16. 


mit Aufſatz ſteht billig zum Verkauf. iſt von ſofort zu verkaufen. Näheres zu 
Eb Nydgorz. erfahren bei Herrn Juſlizrat Schlee. 


N 
hr 

5 
4 


Bekanntmachung. 


Die am 1. Oktober d. Is. fällig 
werdenden Miets⸗ und > Pachtzinjert für 
ſtädtiſche Grundſtücke, Lager⸗ 2c. Plätze, 
Lagerſchuppen, Rathausgewölbe und 
ſonſtige Nutzungen, ſowie Erbzins⸗ 
und Kanonbeiträge, Anerkennungs⸗ 
gebühren und Hypothekenzinſen 
ſind zur Vermeidung der Klage und 
der ſonſtigen vertraglich vorbehaltenen 
Zwangsmaßregeln ſpäteſtens bis zum 


14. Sitober d. Js. 


an die betreffenden ſtädtiſchen Kaſſen 
zu entrichten. 

Es wird noch beſonders darauf 
hingewieſen, daß nach dieſem 
Zeitpunkte eine nochmalige be⸗ 
ſondere Zahlungsaufforderung 
an die Schuldner nicht ergeht, 
ſondern daß ſofort die ange⸗ 
drohten Zwangsmaßregeln wer⸗ 
den angewandt werden. 

Thorn den 22. September 1911. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen ſtädtiſchen Knaben⸗ 
Mittelſchule iſt die Stelle eines katho⸗ 
liſchen Elementarlehrers zu beſetzen. 

Das Anfangsgehalt der Stelle beträgt 
1800 Mk. Alterszulagen, ſowie die Be⸗ 
ſoldung bei einſtweiliger Anſtellung ent⸗ 
ſprechend dem Volksſchullehrergeſetz vom 
26. Mai 1909. Höchſtgehalt 3700 Mk. 
Als Wohnungsgeldzuſchuß wird der für 
die Volksſchullehrer vom Provinzialrat 
zurzeit feſtgeſetzte Satz von 520 Mk. (bei 
Zutreffen des § 16, Abſ. 2 vorgenannten 
Geſetzes *,; weniger) gewährt. 

Bewerber, welche die Befähigung zur 
Erteilung von Knabenhandarbeitsunter⸗ 
richt, insbefondere die Befähigung zum 
Modellieren und in zweiter Linie die 
Befähigung zur Erteilung des Turnun⸗ 
terrichts beſitzen, werden ergebenſt erſucht, 
ihre Meldungen unter Beifügung eines 
Lebenslaufs und ihrer Zeugniſſe bis zum 
20. Oktober 1911 an uns einzureichen. 

Thorn den 23. September 1911. 


Der Magiſtrat. 


Re größte Neuheit! 


Das Ideal jeder 11 iſt die auseinandernehmbare 


fühlab te „Forlun‘ 


R.⸗G.⸗M. a 


Alleiniger Gastell für die Kreiſe Thorn, Culm, Graudenz und 


Brieſen: 


G. Soppart, Thorn, 


Messingne 
Portierenstangen, 
Zug-Gardinen- 
Einrichtungen, 
Bilderketten, Bilder- 
nägel, Bettstellen, 
Washtische, 
etc, eto. 


Dampfſäge⸗ ER 975 5 


Dem geehrten Publikum zur gefl. Nachricht, daß ich vom 1. Oktober 
t 


Schütze ſhe Büherei Steobanitt. 15 


Mein Beſtreben wird fein, ſtets gute, ſaubere Backwaren zu liefern. 
Beſtellungen auf Backwaren frei Haus nehme ſchon jetzt in der Mehl⸗ 
handlung von ee Bacheſtr. 14, entgegen. 


W. . 


„Neueste 


55 
Herrenmoden 


nach Mess. 
Tadelſose Ausführung. 
Frleganter Sitz. 


Kirstklassige Bearbeitung. 


B. Doliva, 
Artushof, 


N. Tischer, 


Altstädt. Markt 35, 


Telephon 200, Telephon 200, 


empfiehlt 
in grösster Auswahl: 


Gas-Salonkronen 

- Gas-Speisezimmerkronen 
Gas-Zuglampen 
Gas-Ampeln für Schlaf- 
zimmer und Entree's; 


für Petroleum, 

Petroleum-Glühlicht und 

Spiritus-Glühlicht: 
Salonkronen 
Speisezimmerkronen 
Hängelampen 
Ampeln 
Salon-Tischlampen 
Tisch- u. Studierlampen 


Elektrische Schreib- und 


Nachttischlampen. 
E 
Meſſng. Portisrenſtangen, 
volltändige Zuggardinen⸗Lin⸗ 

kichtungen 


und deren Zubehörteile, 


Roch + Geſchirre in Emaille, 
Gußeiſen u., 


Blech⸗ und adierwaren, 1 
„eılerne Pellgeſtele fi 


für Erwachſene und Kinder, 


Tittleitern, N 
Vorſtenwaren jeder Art, 4 


Haus⸗ und Küchen 


Königl. Gewerbeſchule 
Abteilung ©. 


Haushaltungs⸗ u. Gewerbeſchule 
für Mädchen. 


Beginn des Winterhalbjahres 
am 18. Oktober. 


Aud. Sack, Bromberg, 


C. B. Dietrich & Sohn, 6 G. m. b. H. Schlosserstr. 1, Ecke Bahnhofstr, Telephon 136. 


Fabrik in Leipzig-Plagwitz. 


Telephon 2 Telephon 2. 


Breitestrasse 35, N * 


— 


„Vorbereitungskurſe zur Aufnahme 
in die Seminare für Hauswirt⸗ 
ſchafts⸗ u. Handarbeilslehrerinnen. 


Frühzeitige Anmeldung not⸗ 


1. Haushaltungsturfus. ZINN, 

3. Malen und Plälten a Mater 1 

2. dee ste Thomer 9 1 5 Anstalt für chemische E 5 

5. K fü d- u. Maſchinennsh 

6. Sau für Wucher 150 . 0 h { 21 von . und Damengarderobe jeder Art, e Er 5 DE 4 
7. Kurſus für Schneidern und Put Hu Able sl. bj I: ; Möbelstoffen, Teppiche, Portiören eig. 2 x jowie komplette Kücheneinrichtungen, iR 
8. Kurſus für Kunftftiden. N 9 ) is titel ) Gi 4 7 
9. 8 kbatfsarh el ber Eiſen⸗ 4, 
u. lin ep inrenbrande 1 


Tiefkultur-, Universal- 
Bogengründel- und Schwing Pflüge. 


zur Umzugszeit empfiehlt 


Georg Dietrich N 


wendig. AlexanderRittweger Nachf., 3 
Für Schülerinnen werden nach Fenn e en ee dor Gliſaben : Eiifabethfir, 7 fü 
beendetem Kurſus Stellen als Garantie für gutes Material und Arbeitsleistung. Ziehung 13.-16. Oktober 1 
Stützen geſucht und vermittelt. 3 sh Düs 
ee Anſtalt jeden Don⸗ Leistung sfähigkeit täg lich SCORE 


2 
2 


er 


nerstag von Y,11—1 Uhr geſtattet. 
Sprechſtunden täglich von 10—1 Uhr. 
Thorn den 15. Auguſt 1911. 


Die Vorſteherin L. Staemmler. 


Rittergut Dietrichsdorf 


bei Culmſee hat wieder 


ſrungfähige Eber 


und hochtragende 


700 Pflüge, 35 Drillmaschinen etc, 


LOTTERIE 


Der Einen 


1 

UL 1 

Ciſtling Fſuuen braucht niemand zu leben, um wirklich nahr- Lose à 50 Pf. 5 Mark # 

1 hafte und schmackhafte Speisen zu essen. Spar- Porto und Liste 30 Pfg. versendet 4 

110 ler weißen Norkſhire⸗Raſſe ab- same Hausfrauen bereiten delikate Gerichte Friedr. Amtenbrink 1 


ist Persil als selbsttätiges 


Waschmittel, 


denn es vereinigt denkbar höchste 
Wasch- und Bleichkraft mit ge- 
ringster Arbeitsleistung und größter 
Billigkeit im Gebrauch. Dabei 


2 
. 


mit den Margarine-Marken 


Bazar Beste 50-Pfg.-Lose. 


Die Herde ſteht unter Auffiht des 
bakteriologiſchen Inſtituts der Land⸗ 
wirtſchafts kammer. 


Köln (Rhein), Hohestraße 3 
ie.  Postscheckkonto 8215. 


Delikate, neue 1 


Heringe, 


absolut unschädlich für das Ge- . sn Stück 5 Pig, | 
webe, dafrei von scharfen Stoffen. 5 
Erhältlich nur in Original-Paketen. Carl Matthes, 5 
ä HENKEL & Co., DÜSSELDORF. Seglerſtrabe. 3 
Alleinige Fabrikanten auch der weltberühmten Zwei⸗ Familien ans 0 
in Rohrmühle, jetzt Klein⸗ lm Nr. 10 : 3 
gelegen, unter günftigen Bedingungen zu # 
verkaufen. zei 
ee Tr ee ee “ e donn Bartel, Ober⸗Neſſau. ia 
Ai 
N 0 = Gänglicer Ausberlauf 1 
si Hnaner Exbmeigen feinste Pflanzen utter-Margarine, IR amtli ch er Bür it etwaren i 5 
(Driginaljant), wegen Aufgabe des Geſchäfts in haltbarer ſelbſtgefertigter Ware. hi 
100 kg 25 Mark, 0 - Es 
„ an 5 = Ant 9 N Pr. Die beliebtesten Butter-Ersatzmittel in milli- eſtellungen und Reparaturen nA 
Pe tluſer Hoge 1 onenfacher Verbreitung. — Ueberall erhältlich! — I werden jhnellitens ausgeführt. 9 N 
ee Bürſtenfabrik Fe 1 
1000 kg ark per 100 kg, El ei 
1 17 iſabethſtraße 11. se 
Alleinige Fabrikanten: 195 1 
Petkuſer ‚Roggen ie e ge 1 . U ĩò ⁵⁵ . j¾ ). ]⁵Ü—‚.,.,. een: N ? 1 
100 kg 20 e Jurgens & Prinzen G. m. b. H. 4 3 5 
1000 En 19 Mark, \ Goch. ö hat pochte Heizkeaft, geringen Aſche⸗ 1 
5000 kz 18,50 Mart per 100 ke. EP) gehalt. Saubere Bedienung der Ofen. 
Sämtliche Saaten v. weſtpr. Saat: | UI Wi statt ER EQULSR EHEN 
banverein im Verein m. d. Y. L. \ Baumaterialien- und Kohlen-Handels- 74 
1 Butt e r Be: gesellschaft mit beschr. Haftung, ar 
„eieferung 2% Beonidau genen || Derlangen Sie gratis proſpekt. 5 e Se EST a 
Anden zu . d iin Saat. 8 beste! Vorführung kann jeden Wochentag von 4 bis 6 Uhr erfolgen. Georg, Dietrich, Alexander Rittweger 2 
gu ei fertigt ach£, ‚ 1 
Müller, Kittnau|| Wilhelm Cowalsky, Vielen u 
ei Boguſchau \ 


Gebr. Pichert, G. m 


E 
Graudenzerſtraße 125. Fritz Ulmer, Thorn⸗Miocer & Lindenſtr. 43. 


— Telephon Boguſchau Nr. 1. — 


225. königl. 
0 preuß. Ulaſſen⸗ 
Lotterie. 


am 18. und 14. Oktober 


Mahuungsgeiude &P 
Laden 


in guter Lage wird zum 1.4.1912 
zu mieten gesucht. Angebote 
unter G. R. an die Geschäfts- 
@ | stelle der „Presse“ erbeten. 


4—5 Zi „Bad 
Wohnung, um Suehör pfert 


An der 
ſtattfindenden Ziehung der 4. Klaſſe ſind! 


Kaufloſe 


4 b 


Bromberger Vorſtadt oder Mocker geſ. 

= Angebote mit Preisangabe unter B. II. 

a 40 25 105 20 Mt. B. 123 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 

zu haben. TEE EEE SCHIENEN TEEN PETE 
Dombrowski, Wohnungsangebote «) 


Kaufhaus M. S. Leiser, 


Altstädtischer Markt 34. 


25 


königlich preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Graetz’s 


Wächholderbeerſaft, 


beſtes und beliebteſtes Blutreinigungs. 
mittel. Tauſendfach anerkannte Wir» | MW 
kung bei Magen-, Darm-, Nieren⸗ „ 
Blaſenleiden, Waſſerſucht. Infolge 


a 8 2 r 

5 mit ſep. Eing., fü 

5 2 but. N. Border. 1 Hecken pa, 

JSchreibtiſch vorh., 13. 10. zu vermieten 

Neuftädt, Markt 18, 2. 

1 möbl. Zimmer, in gutem Haufe, an 
ruhige Mieter zu vermieten 

Gerſtenſtraße 16, pt. 


Kin möbl. Zimmer 


mit voller Penſion, ſep. Eingang, von 
9 gleich o. 15. 10. 11 z. verm. Araberſtr. 3, 1. 
Rn (giegant möbliertes Wohn⸗ u. Schlaf: 
zimmer mit Gas, Balkon und Bad, 
eventl. mit Burſchengelaß und Pferdeſtall 
per 1915 zu vermieten Geretſtr. 11, 1. 
10 Minuten vom Wilhelmsplatz entfernt. 


21-2 gut mol. Zimmer 


Preiswerte Angebote zum 
Wohnungswechsel! 
der Eigenſchaſt, alle ſchädlichen Säfte 55 


Gardinen — Decken Portièren. 
aus dem Körper zu entfernen, iſt 


Graetz's Wachholderbeerſaft ſehr zu enz ; iss und kreme, Fenster, 2 Flügel, 4 28 U; f f 
empfehlen bei Gicht, Rheumatismus, 5 Tüll-Gardinen, e rg 75 650. 4 Pilztuch-Tischdecken mit Applikation 4,25, 3,50, 2 


Podagra und anderen durch unreines „ 


Blut entſtandenen Krankheiten. Bei Künstler-Gardinen, 5 11050 850 6°° Tuch-Tischdecken mit Applikation 9,00, 7,50, 6° 


anderen Leiden wolle man Spezial⸗ . 


fferte einfordern unter genauer An⸗ 123 25 — 2 1 oo 8 

ae be wa Dr, eb Sehen Tüll-Stores, weiss und kene, 875, 650, 4 Hohairplüsch- Tischdecken 1280, 88, 7% een denten ge geb von 
raetz’s Wachholderbeerſaft koſte 4 8 E . Bäckerſtraße 9, parterre. 

- x 0 3 00 \ 25 

90 . 070 3%, sei 10 aan Erbstiill-Stores, neueste aste, 1500, 850, 7% |Pantasie-Tischdecken 550,400, S eee k. möbt. Zimmer 

vorheriger Einſendung des Be- | 33 25 1 1 00 we. Pezybill. ienſtr. 74, 1 Tr. 

trages verſende portofrei, wohingegen Tüllbettdecken für 1 Bett 6,50, 4, 25, 2 Fantasie-Diwandecken 13,50, 11,50, 9 See 

15 ne d 5 Porto 2 50 & 50 Ge Eingang zu vermieten. 

werden. eh Tüllbettdecken ar 2 Betten 34,00, 150 9° |Porbidren zus Tach und velvet 1350, 11350, 9 Schuliteahe 17, part. 


3 wel möblierte 
Europe Stan 


1055 Gun möbl. Zimmer nebſt Kabinett 
125 zu vermieten. Gerechteſtraße 33, 1. 


Gu möbl. Zimmer mit auch ohne 
Penſion zu vermieten. Windſtr. 5, 2, r. 


nil Sa u. Wohnzimmer, 


auch einzeln zu verm. Strobandſtr. 1. 
“hf 21 mit guter Penſion. 
Möbl. Ziumer“ Bergen 00,4. 

Mebrere möbl. Zimmer. 
Bacheſtraße 10, 2. 


ut möbl. Part.⸗Vorderzim. (ſep. Eing 
v. 1. 10. 11 z. verm. Gerechteſtr. 33. 


% 05 Ay . Penſion zu verm. 
a MOD. Zimmer ergbeiaabe 10 2. 

| Gut möbl. Zim. mit auch ohne Penſ. 

zu vermieten Brückenſtraße 16, 1, r. 


Meſſrere mobI. Zim. billig zu der- 
mieten Altſtädtiſcher Markt 12. 


Bad, Burſchenkammer, eventl. Stall, 


„Wem fein Fußſchweiß läſtig iſt, MW 
verlange koſtenlos Auskunft. Garan⸗ iii 
tiert ohne Gefahr für die Geſundheit ER 
der Organe. 

Carl Graetz, 
Chemiſches Laboratoriu 


Rirdorf, Weſerſtr. 166. 


Diese Menge Gerstenmalz { . 


abgepasst, kröme u, neugold, mit eleganter 75 1 25 
Rouleaux, Same 5 528,378, L Portièren-Stoffe in verschiea. Farben 1,10, 0,85, Of. n. 


de 


Rouleaux-Stolfe Beten and Fresdagen, ten. Portibren aus Plüsch u. Leinen Kusfinnumes"oten 


Läuferstoffe 


in grosser Auswahl. 


Steppdecken 


von 2,95 Mark an. 


— 


| 


Gardinen Sd. 


Meter 0,35, 0,45, 0,65, 0,85, 1,45 Mk. 


gehört zur Herstellung eines 


Teppiche und Vorlagen | Linoleum 
— in allen Grössen und Preislagen. — | in versch. Breiten in grösster Auswahl. 


aus der Fürstlichen Brauerei 
Köstritz. Daraus ergibt sich der 
auch ärztlich anerkannte hohe 
Wert des Köstritzer Schwarz- 
bieres als Nähr-, Kraft- und Ge- 
sundheitsmittel für Kranke, Re- 
konvaleszenten und Gesunde. 
Köstritzer Schwarzbier hat nur 
einen geringen Alkoholgehalt. 
Es ist nicht süss, wie die ober- 
5 Kiez mit Zucker versetzten 
alz- und ähnlichen Biere und 
| hat infolge seines hohen Malz- 
gehaltes ausserordentlichen Nähr- 
wert. Ein Versuch wird das be- 
6 stiltigen. In Thorn nur echt 
bei Paul Krug. Fentrut 578. 


mit Bad und allem Zubehör, 3. Etage, 
Culmerſtraße 4, von ſof. zu vermieten. 


In unſerm Hauſe 


j 
Breiteſtr., Ede Baderſtr. 
iſt die 


3. Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Badeein 
richtung per 1. 10. d. Is. zu vermieten 


S. Schendel & Sandelowsky. 


Wohnungen. 


Waldſtraße 
3. Etage, 4 1 480 Mark 
Parterre, 3 Zimmer, 450 Mass 


Drainrshren, 


4—34 cm bezw. 11/,—13 Zoll lichte Weite. 


2 Ziegelfalzwandplatten, 


Breslau III. Freiburgerstrasse 42 m 


Dr. d. Wolff's Vorbereitungs-Anstalt 


gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die 
Einjährig-Freiwilligen-, Fähnrichs-, Seekadetten-, 
Primaner- und Abiturienten-Prüfung, sowie zum Ein- 
tritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng ge- 
regeltes Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der 


Frisierkämme 


Schularbeiten. Viele vorzügliche Empfehlungen aus allen . M. 418 731, 40 X 25 X 6,5 cm, nagel bar, Ferner 
aus Horn, Büffelhorn, Gummi, Kreisen. Halbjährige Gymnasial- und Realgymnasial- bezw. Wohnungen 
Zelluloid, Elfenbein, Schildpatt, Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. Bisher be- r 


standen, meist mit grosser Zeitersparnis, 


Mellienſtraße 109: 


Em 
£ |Bobl-und Vollziegel, nrmaormat. 


2 ‚Kopfbürsten hr 482 Prüflinge, dar. 56 Abiturienten. 2. Ege Ahnen 
e Br en Besondere Jamenkurse zu Yerkeretungtürdioreimnner- bramtschener Ziegelwerke Keorg Molff, | g See, . 
Kleiderbürsten, und Abiturfenten-FPrüfung. Gramtschen Wpr., Kr. Thorn, Post- u. Bahnstation, Telephon Leibitsch 3. eee ene 129: 
r 3 — Prospekt, al) 1 ERBEN FFF ö tn 7: 
e m. | ee re nn 
T. II . u mit Gas, elefir. „Burſchenſtube, 
in dr 8 kesundes Brot, die heste Grundlage aller Ernährung ae n b. 
i einrieh Lüttmann, d. m. b. l. 
JM. Wendist hann. (“ M. Aischer Was il geſundes Brot? e eee 
11. 23 9 Ein Brot aus allen nahrhaften Teilen des von der weiſen Mutter Natur 
Seifenfabrik, Altstadt. Markt 36. gelieferten Kornes. Wohnung, 


ee Brot ift als ſolches ſei mehreren Jahren geprüft, anerkannt und überall 


ewühr 
Welches Brot hat ſich deshalb überall, wohin es kam, im Stuge die Gunft des 
5 Publikums erobert und ſie behalten, ſodaß jetzt im Monat weit über 


33 Altstädt. Markt 33. 2, 3, 4 Zimmer, Küche, Balkon, Gas und 


Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, ſofort 
zu vermieten Neubau Vergſtr. 22 24. 
F. Jablonski. 


Ausstattungshaus für Galanteriewaren, 
Broncen-, Marmor-, Leder- und Spıelwaren. 
—— Beleuchtungsgegenstände. —— 
Erzeugnisse der Würtiembergischen Metall- 
warenfabriken Geislingen, 


Spezial-Verkaufsstelle der: 
Christallerie de Balekarat Paris, 
Val St. Lambert u. St. Louis. 


5 Millionen Pfund davon gegeſſen werden? 

Welches Brot hat ſeines großen Erfolges wegen indirekt die e unden menſch⸗ 
lichen Schwächen erregt und viele Neider und Nachahmer gefunden? 
Welches Brot hat aber bisher alle Verſuche derſelben ſiegreich überlebt und dringt 

unaufhaltſam weiter vor? 
Einzig und allein das durch deuiſche . und Patente in vielen 
Staaten Europas und Amerikas geſchützte 


Schlüterbrot, 


ein fein poröfes Vollkorn⸗Feinbrot von appetitreizendem Wohlgeſchmack und das 

auch längere Zeit dieſe Eigenſchaften behält und friſch bleibt, das der heran⸗ 

wachſenden Jugend, Müttern, geiſtig Arbeitenden und Leuten mit ſchlechter Ver⸗ 

dauung beſonders lo N kann au das trotz all die ni und 
ährkra t teurer als a öhnliches Brot iſt. 

trotz ſeiner großen hrkraft nich nderes gewöhnliche iſt 16 1 7 

en en + „ Reigsibant. 


Für Thorn und Umgegend allein zu haben: n dh mene 
Thorner Brotfabrik Karl Strube, onnumg 


mit Zubehör und Gas ſof. zu vermieten 
Thorn⸗Mocker, Zientarski, Mocker, Bergſtr. 32a. 
Verkaufsſtellen: 


Culmerſtraße 12, Eliſabethſtraße 22. u er en 
GEASTEIZIZTER Lagerräume, 
Stallung für 8 Pferde, 


per 1. 10. 11 zu vermieten. 


N. Levy, Brückenſtraße 5. 


2. Etage, 
4 Zimmer, Entree und Zubehör, 
per 1. Oktober zu vermieten. 
Paul Tarrey, 
Altſtädt. Markt 21. 


Hensche Balkonwohuung, 


Etage, f 
4 Zimmer, Mädchenzimmer und Zubehör 
von ſofort zu vermieten. 


Sie di 
Heben auf! 3 


Aläser werden passend ergänzt, 
Fassungen repariert. 
Alleinverkauf der echten 


Rekta- und Roi-Kneifer, 


beste Kneifer der Saison, 
Korrekter, leichter Sitz, 
angenehmens Tragen, 


Optiker "Seidler, 


Altstädt. Markt 4. 


Apfelwein 
inkl. Flaſche 45 Pf., 
Oskar Schlee Nachfl, 


Mellienſtraße 81. 
Grteile Sprach⸗ und Nachhilfe⸗ 
ſtunden. 


Schriftliche Angebote unter C. O. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


i 
F 


„peiring‘ 


25 Pfg. pro Stück, 3 Stück 65 Pfg. 
— Nachahmungen weise man zurück. — 
Vereinigte Chemische Werke Aktiengesellschaft, 
Charlotienhurg, Salzufer 16. Abteilung Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. 


Vom 29. d. Mis. ab be- 
findet ſich meine Wohnung 


nebſt Aiſchlerei ſofort Brombergerſtr. 82, pt. 


zu vermieten Ottilie Rhensius 
Konduktſtraße 40. Geſanglehrerin. 8 


halben Liters Schulſtraße 22, ſofort zu vermieten. 
Köstritzer i 5 Ge, möbl. en 5 * 
Schwarzbieres E IB: Aimmer 8 Wohmmng 


